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Einleitung 

Hintergrund und Zielsetzung 

Im Jahr 2015 verabschiedeten die Vereinten Nationen (UN) die Agenda 2030, deren Herzstück 
17 nachhaltige Entwicklungsziele, die Sustainable Development Goals (SDGs), darstellen. Mit 
der Ratifizierung der Agenda 2030 haben sich alle 193 UN-Mitgliedsstaaten verpflichtet, auf 
die Umsetzung der SDGs und der dazugehörigen 169 Unterziele auf lokaler, nationaler, 
regionaler und internationaler Ebene hinzuwirken. Dahinter steckt das übergeordnete, 
gemeinsame Ziel, die wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Herausforderungen des 21. 
Jahrhunderts zu überwinden und weltweit eine signifikante Verbesserung in diesen Bereichen 
zu erzielen.  
Der Einsatz von modernen Technologien nimmt eine Schlüsselrolle bei der Erreichung der 
SDGs ein. Zugang zu Infrastruktur, saubere Energie, nachhaltige Stadtentwicklung oder die 
Reduktion von Umweltauswirkungen industrieller Produktion sind nur ausgewählte 
Teilbereiche, die durch die SDGs adressiert werden und deren Bewältigung den Einsatz 
moderner Technologien erfordern. Die Bedeutung von (Umwelt)technologien zur Umsetzung 
der SDGs wurde bereits in der Vergangenheit in verschiedenen globalen Foren unterstrichen. 
Das Addis Abeba Action Agenda zur Entwicklungsfinanzierung, die 2015 von den Vereinten 
Nationen verabschiedet wurde, fordert explizit die Verbreitung und den Transfer von 
umweltfreundlichen Technologien in Entwicklungsländer1. Ebenso rückt das jährlich tagende 
Multi-Stakeholder Forum on Science, Technology and Innovation for the SDGs (STI Forum) 
der Vereinten Nationen die Schlüsselrolle moderner Technologien für die Erreichung der 
SDGs in seinen Fokus. 
Umwelttechnologien und Technologien im Bereich der nachhaltigen Infrastruktur 
(Umwelttechnologien) bieten diverse Potenziale, um Umweltauswirkungen zu verringern, 
Lebensbedingungen zu verbessern und folglich einen Beitrag zu nachhaltiger Entwicklung und 
der Erreichung der SDGs zu leisten. Die weltweite Nachfrage nach Umwelttechnologien 
wächst seit Jahren stetig. Im Jahr 2013 betrug der Weltmarktanteil deutscher Unternehmen 
aus den Bereichen Umwelttechnik und Nachhaltige Infrastruktur 14 Prozent. Die positive 
Entwicklung der vergangenen Jahre zeigt: Das Interesse im Ausland an Umwelttechnologien 
aus Deutschland ist hoch. Wirtschaftsausblicke prognostizieren ein Anhalten dieser positiven 
Entwicklung auch für die kommenden Jahre2. Deutsche Unternehmen der 
Umwelttechnologiebranche stehen deshalb vor der Herausforderung, länderspezifische 
Marktpotenziale frühzeitig zu erkennen und zu bewerten. 

Das deutsche Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) 
fördert die Verbreitung von deutschem Umweltfachwissen und Umwelttechnologien über die 
Exportinitiative Umwelttechnologien. Ziel der Initiative ist es, über die Verbreitung von 
Umwelttechnologien auch in anderen Ländern einen „konkreten Beitrag für eine nachhaltige 
Entwicklung und zu besseren Lebensbedingungen zu leisten“3. Gleichzeitig wird durch die 
Exportinitiative deutschen Unternehmen aus der Umwelttechnologiebranche der Zugang zu 
internationalen Absatzmärkten erleichtert. Ein Fokus liegt dabei auf Schwellen- und 
Entwicklungsländern.  
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Deutschen Unternehmen, insbesondere aus der Umwelttechnologiebranche, relevante 
Informationen für die Identifizierung von Marktpotenzialen in Schwellen- und 
Entwicklungsländern zur Verfügung zu stellen, ist auch ein Ziel dieser Studie, die im Rahmen 
der Exportinitiative Umwelttechnologien vom BMU gefördert wird. Für fünf ausgewählte 
Marktsegmente von Umwelttechnologien aus Deutschland werden sowohl potenzielle 
Absatzmärkte und konkrete Bedarfe pro Marktsegment, als auch landesspezifische 
Markteintrittsbarrieren systematisch aufgezeigt und detailliert beschrieben. Im Vergleich zu 
anderen Studien und den regelmäßigen Veröffentlichungen von Germany Trade and Invest 
(GTAI) geht diese Studie durch den Einbezug der SDGs und deren Verknüpfung mit den 
Marktsegmenten noch einen Schritt weiter. Neben den Informationen aus genannten Quellen 
zu Bedarfen und Marktpotenzialen für Umwelttechnologien aus Deutschland wird zusätzlich 
der Umsetzungsstand der SDGs in den betrachteten Ländern gemäß dem SDG Index der 
Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network herangezogen. 
Auf diese Weise werden nicht nur die dringendsten Herausforderungen bis 2030 im Bereich 
der nachhaltigen Entwicklung pro Land aufgezeigt, sondern auch auf aktuell bestehende sowie 
zukünftig wahrscheinliche entwicklungspolitische Prioritäten hingedeutet. Daraus lassen sich 
Absatzpotenziale sowie mögliche Förderbedarfe frühzeitig erkennen. Darüber hinaus werden 
die Anknüpfungsmöglichkeiten der fünf Marktsegmente an die SDGs systematisch analysiert. 
Als Ergebnis werden einerseits bereits bestehende Beitragspotenziale offengelegt, welche die 
deutsche Umwelttechnologiebranche zur erfolgreichen Bewältigung der durch die SDGs 
adressierten Herausforderungen leisten kann.  
Andererseits gilt es, konkrete Bedarfe und damit einhergehende Exportpotenziale 
aufzuzeigen, die deutsche Unternehmen der Umwelttechnologiebranche sowohl in ihre 
Produktentwicklung als auch in strategische Vertriebsentscheidungen einfließen lassen 
können. Die unmittelbare Verknüpfung der fünf Marktsegmente und ihrer spezifischen 
Technologielinien mit den dringendsten Herausforderungen einer nachhaltigen Entwicklung 
soll deutsche Produzenten von Umwelttechnologien auch ganz aktiv dazu anregen, die eigene 
Produktentwicklung enger an den SDGs auszurichten und Vertriebsstrategien ggf. noch 
problemlösungsorientierter und marktspezifischer auszurichten.  
Zuletzt können deutsche Unternehmen der Umwelttechnologiebranche die Ergebnisse der 
Studie auch dazu nutzen, ihren eigenen Auftritt nach außen sowie die Kommunikation nach 
innen stärker an die SDGs anzulehnen. Dabei hat die deutsche Umwelttechnologiebranche im 
Vergleich zu anderen Branchen einen erheblichen Vorteil: der direkte und positive Beitrag ihrer 
Produkte und Dienstleistungen zu den SDGs liegt auf der Hand, lässt sich quantitativ erfassen 
und ist damit sehr konkret belegbar.  

Adressat der Studie sind insbesondere kleine und mittelständische Unternehmen („KMUs“), 
denen die SDGs über die Studie näher gebracht werden sollen. Darüber hinaus richtet sich 
die vorliegende Studie an alle weiteren Unternehmen und Fachverbände, insbesondere aus 
der Umwelttechnologiebranche, sowie an Regierungs- und Nicht-Regierungsorganisationen, 
die Entwicklungs- und Schwellenländer bei der Implementierung von Umwelttechnologien 
sowie bei der Umsetzung der SDGs unterstützen. 
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Eingrenzung/Bestimmung der Studieninhalte  

Die Umwelttechnologiebranche vereint Produkte und Dienstleistungen, die auf die Reduktion 
von Umweltauswirkungen bzw. Ressourcenschonung und -effizienz abzielen. Die 
Unternehmen und Produkte dieser Branche lassen sich folglich verschiedenen 
Industriebereichen zuordnen. Um die daraus resultierende Komplexität zu reduzieren, wird die 
Umwelttechnologiebranche nachfolgend eingegrenzt und genau definiert, welche spezifischen 
Technologien im Rahmen dieser Studie berücksichtigt werden. 

Im Folgenden werden die Schritte zur Abgrenzung der Branche für Umwelttechnologien sowie 
zur Auswahl der Länder, die als potenzielle Absatzmärkte für Umwelttechnologien aus 
Deutschland analysiert werden, im Detail erläutert.  

Abgrenzung der Umwelttechnologiebranche und Auswahl der Marktsegmente 

Eine Systematisierung der deutschen Umwelttechnologiebranche wird im GreenTech made in 
Germany 4.0 Umwelttechnologie-Atlas für Deutschland des BMUB aus dem Jahr 2014 (im 
Folgenden: Umwelttechnologie-Atlas) vorgenommen. Die Einteilung erfolgt dabei in die sechs 
Leitmärkte Kreislaufwirtschaft, Nachhaltige Wasserwirtschaft, Rohstoff- und Materialeffizienz, 
Nachhaltige Mobilität, Energieeffizienz sowie Umweltfreundliche Erzeugung, Speicherung und 
Verteilung von Energie. Den sechs Leitmärkten sind insgesamt 25 Marktsegmente mit 105 
Technologielinien zugeordnet (siehe Tabelle 1)2. Der Umwelttechnologie-Atlas deckt damit ein 
breites Spektrum an Technologien und Marktsegmenten ab. Die Marktsegmente 
unterscheiden sich hinsichtlich der Marktgrößen und des jährlichen Wachstums. Auf der 
Ebene der Technologielinien zeigen sich auch Unterschiede bezüglich der Relevanz für die 
öffentliche Daseinsvorsorge. Die Technologielinien tragen zudem in unterschiedlichem 
Ausmaß zu den SDGs bei. Daher wird im Rahmen dieser Studie eine Eingrenzung der 
Marktsegmente vorgenommen.  
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Tabelle 1 - Übersicht über die Leitmärkte und Marktsegmente  

Leitmärkte Marktsegmente Anzahl Technologielinien (Beispiele) 

Umweltfreundliche 
Erzeugung, 
Speicherung und 
Verteilung von 
Energie 

Effiziente Netze  5 (u.a. Zähl- und Verbrauchsmessungssysteme) 

Erneuerbare Energien  8 (u.a. Windkraft (On-/Offshore)) 

Speichertechnologien  5 (u.a. Elektrochemische Speicherung von Energie) 

Umweltschonende Nutzung fossiler 
Brennstoffe  

5 (u.a. Hochleistungskraftwerke) 

Energieeffizienz 

Branchenübergreifende Komponenten  7 (u.a. Mess-, Steuer- und Regeltechnik) 

Energieeffiziente Produktionsverfahren  7 (u.a. in der Grundstoffchemie) 

Energieeffizienz von Gebäuden  4 (u.a. Gebäudeautomation) 

Energieeffizienz von Geräten  4 (u.a. Energieeffiziente Beleuchtung) 

Rohstoff- und 
Materialeffizienz 

Klimaangepasste Infrastruktur  3 (u.a. Hochwasserschutz) 

Materialeffiziente Produktionsverfahren  5 (u.a. Herstellung von Kunststoffwaren) 

Nachwachsende Rohstoffe  6 (u.a. Biokunststoffe) 

Querschnittstechnologien  3 (u.a. Biotechnologie) 

Schutz von Umweltgütern  5 (u.a. Grundwasser- und Gewässerschutz) 

Nachhaltige 
Mobilität 

Alternative Antriebstechnologien  3 (u.a. Elektroantrieb) 

Erneuerbare Kraftstoffe  5 (u.a. Biodiesel) 

Technologie zur Effizienzsteigerung  3 (u.a. Leichtbautechnologien) 

Verkehrsinfrastruktur und 
Verkehrssteuerung  

6 (u.a. Öffentlicher Personennahverkehr) 

Kreislaufwirtschaft  

Abfalldeponierung  3 (u.a. Absicherung von Deponien) 

Abfallsammlung, -transport und -
trennung  

2 (u.a. Abfallsammlung, -transport) 

Energetische Verwertung  2 (u.a. Stromerzeugung) 

Stoffliche Verwertung  2 (u.a. Rohstoffliche Verwertung) 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft 

Abwasserreinigung  4 (u.a. Abwasserbehandlung) 

Effizienzsteigerung bei der 
Wassernutzung  

3 
(u.a. Wassereffizienztechnologien im häuslichen 
Bereich) 

Wassergewinnung und -aufbereitung  3 (u.a. Wasseraufbereitung) 

Wassernetz  2 (u.a. Wasserverteilung) 

 6  25  105 
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Schritt 1: Eingrenzung anhand des Marktvolumens und jährlichen Wachstums 

Das weltweite Marktvolumen aus dem Jahr 2013 sowie das geschätzte Marktvolumen der 
Marktsegmente für das Jahr 2025 werden im Umwelttechnologie-Atlas angegeben. Nach 
diesen Angaben wurde eine erste Vorauswahl getroffen. In die weitere Betrachtung wurden 
nur zwei Arten von Marktsegmenten einbezogen: Marktsegmente, für die im Jahr 2025 ein 
weltweites Marktvolumen von mindestens 50 Mrd. Euro prognostiziert wurde, was einem Anteil 
am gesamten Markt für Umwelttechnologien von etwa 1 Prozent entspricht; Marktsegmente, 
die sich besonders dynamisch entwickeln und ein weltweites jährliches Wachstum von 
mindestens 5 Prozent aufweisen.  

Mit einem geschätzten weltweiten Marktvolumen von 21 Mrd. Euro und einem jährlichen 
Wachstum von 3 Prozent wurde nach dieser ersten Vorauswahl einzig das Marktsegment 
Abfalldeponierung aus der Betrachtung ausgeschlossen. 

Schritt 2: Eingrenzung nach der Relevanz für die öffentliche Daseinsvorsorge 

Ein Schwerpunkt der Exportinitiative Umwelttechnologien des BMU wird auf die öffentliche 
Daseinsvorsorge gelegt4. Öffentliche Daseinsvorsorge bezeichnet die Grundversorgung, die 
seitens des Staates bereitgestellt wird. Welche Bereiche dieser Grundversorgung zugeordnet 
werden ist nicht einheitlich definiert. Eingeschlossen sind in der Regel die Bereiche Energie- 
und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung sowie Verkehrsleistungen5–8. Acht Marktsegmente, 
die diese Bereiche umfassen, wurden für eine weitere Betrachtung ausgewählt (siehe Tabelle 
2). 

Im World Economic Outlook Report des International Monetary Fund (IMF) werden 
Industriestaaten aufgerufen, Entwicklungsländer bei der Anpassung an Klimawandelfolgen zu 
unterstützen, da diese in besonderem Maße durch den Klimawandel gefährdet sind9. Aus 
diesem Grund wurde weiterhin das Marktsegment Klimaangepasste Infrastruktur in die 
Betrachtung aufgenommen.  

Schritt 3: Eingrenzung nach Beitrag zu den SDGs 

Im Anschluss wurde für die neun ausgewählten Marktsegmente und zugehörigen 
Technologielinien eine Übersicht erstellt, die zeigt, zu welchen SDGs bzw. den dazugehörigen 
Unterzielen die Marktsegmente einen direkten Beitrag leisten1. Konnte ein direkter Beitrag 
einer Technologielinie auf eines der SDGs abgeleitet werden, so wurde die Technologielinie 
dem entsprechenden SDG zugeordnet. Für alle betrachteten Technologielinien und 
Marktsegmente wurde für mindestens ein SDG ein direkter Beitrag identifiziert.  
  

                                                
1  Eine detaillierte Betrachtung des Beitrags zu den SDGs erfolgt für die ausgewählten Marktsegmente im Rahmen 

der Studie. 
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Ergebnis: Berücksichtigung von 30 Technologielinien aus fünf Themenfeldern 

Nach der Auswahl werden noch 30 Technologielinien2 berücksichtigt. Im Umwelttechnologie-
Atlas stammen diese Technologielinien aus neun Marktsegmenten die im Folgenden zu fünf 
Marktsegmenten zusammengefasst werden. (siehe Tabelle 2). 

 
Tabelle 2 - Betrachtete und nicht betrachtete Marktsegmente 

Zusammengefasste 
Marktsegmente 

Marktsegmente Wesentliche Technologielinien 

Abfallwirtschaft 
Abfallsammlung, -
transport und -trennung 

Abfallsammlung, -transport 

Abfalltrennung 

Nachhaltige Mobilität 
Verkehrsinfrastruktur und 
Verkehrssteuerung 

Öffentlicher Personennahverkehr 

Schienenfahrzeuge und Schieneninfrastruktur 

Verkehrsleitsysteme 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft 

Abwasserreinigung Abwasserbehandlung 

Effizienzsteigerung bei 
der Wassernutzung 

Wassereffizienztechnologien im gewerblichen und 
industriellen Bereich 

Wassereffizienztechnologien im häuslichen Bereich 

Wassereffizienztechnologien in der Landwirtschaft 

Wassergewinnung und -
aufbereitung 

Neuartige Sanitärsysteme (NASS) 

Wasseraufbereitung 

Wassergewinnung 

Wassernetz 
Abwassersammlung und -transport 

Wasserverteilung 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur 

Klimaangepasste 
Infrastruktur 

Hitze- und Feuerschutz 

Hochwasserschutz 

Sturmschutz 

Schutz von Umweltgütern 

Bodenschutz 

Grundwasser- und Gewässerschutz 

Lärmschutz 

Luftreinhaltung 

Naturschutz und Landschaftspflege 

Erneuerbare Energien Erneuerbare Energien 

Biomassenutzung 

Geothermie 

Photovoltaik 

Solarthermie 

Solarthermische Kraftwerke 

Wasserkraft 

Windkraft (Offshore) 

Windkraft (Onshore) 

                                                
2 Die Technologielinien Car Sharing, Fahrradwege sowie Tankstelleninfrastruktur für alternative Antriebe 

(Verkehrsinfrastruktur und Verkehrssteuerung) und Energiemanagement Kläranlagen, Rückgewinnung von 
Stoffen bei der Abwasserbehandlung sowie Schlammbehandlung (Abwasserreinigung) werden nicht explizit 
berücksichtigt. 
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Auswahl der Länder 

Die Auswahl der Länder, die im Rahmen der Studie detailliert betrachtet werden, erfolgte auf 
der Grundlage von ökonomischen, sozialen und politischen Indikatoren sowie den aktuellen 
Wirtschaftsausblicken von GTAI.  

Schritt 1: Erstellen einer Kriterienliste 

Auf Basis der Liste aller von den Vereinten Nationen anerkannten Staaten der Erde erfolgte, 
entsprechend der Statistics Division der UN, eine Einteilung der Staaten in 22 geografische 
Regionen. Zur Vereinfachung wurden die Subregionen Northern Europe, Southern Europe, 
Western Europe zu Europa und die Subregionen Melanesia, Micronesia, Polynesia zu Pazifik 
zusammengefasst10.  

Als Auswahlkriterien wurden neben dem Einkommen und dem Marktpotenzial, auch 
Markteintrittsbarrieren, Korruption und das Deutsche Exportvolumen ausgewählt. Als Maß für 
das Einkommen wird die Einkommensklassifizierung der Weltbank. Das Marktpotenzial wird 
über die Einwohnerzahl und das BIP (Gesamt und pro Kopf) abgeschätzt. Der Distance to 
Frontier Score der Weltbank dienen zur Abschätzung der Markteintrittsbarrieren. Für die 
Einschätzung der Korruption wird auf den Corruption Perceptions Index 2016 von 
Transparency International zurückgegriffen. Die Daten für das deutsche Exportvolumen sind 
beim Statistischen Bundesamt verfügbar (siehe Tabelle 3). Die entsprechenden Daten und 
Indizes wurden für jedes Land aufgenommen.  

Schritt 2: Festlegen von Schwell- und Grenzwerten  

Für jedes Auswahlkriterium wurde ein Schwell- bzw. Grenzwert für die Länderauswahl 
festgelegt. Bei der Festlegung der Grenzwerte wurde auf eine ausgewogene geografische 
Verteilung geachtet, um Länder aus möglichst vielen Regionen einzubeziehen. Tabelle 3 gibt 
einen Überblick über die sieben Kriterien, die jeweiligen Grenzwerte sowie eine Erklärung, 
warum die Kriterien ausgewählt und die Grenzwerte entsprechend festgelegt worden sind. 

 
Tabelle 3 - Kriterien und Grenzwerte zur Länderauswahl 

Kriterium Quelle Grenzwert Erklärung 

Einkommen 
Einkommensklassifi-
zierung der Weltbank 

Keine Staaten mit 
hohem Einkommen 

Fokus der Studie auf Schwellen- und 
Entwicklungsländer 

Marktpotenzial 

Einwohner 2016 ≥ 1.000.000 Kleine Länder nicht berücksichtigen 

BIP 2016 in Mio. US-
Dollar 

≥ 10.000 
Länder mit geringem BIP nicht 
berücksichtigen 

BIP pro Einwohner in US-
Dollar 

≥ 1.000 
Länder mit geringem Wohlstand der 
Bevölkerung nicht berücksichtigen 

Markteintrittsbarrieren 
Distance to frontier score 
der Weltbank ≥ 40 [0-100] 

Länder mit hohen regulatorischen 
Schranken nicht berücksichtigen 

Korruption 
Transparency Corruption 
Perceptions Index 

≥ 30 [0-100] 
Länder mit struktureller Korruption 
nicht berücksichtigen 

Deutsches 
Exportvolumen 2017 

Statistisches Bundesamt 
in Euro 

≥ 60.000.000 
Länder berücksichtigen, die bereits 
Handelspartner sind 

Bei der Abschätzung des Nachfragepotenzials von Umwelttechnologien liegt der Fokus auf 
Schwellen- und Entwicklungsländern. Als Indikator für den Entwicklungsstand eines Landes 
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wird die Einkommensklassifizierung der Weltbank verwendet. Staaten mit hohem Einkommen 
werden als Industrieländer aufgefasst und daher nicht weiter berücksichtigt. Darüber hinaus 
werden auch die EU-Länder, die nicht zu den Staaten mit hohem Einkommen gezählt werden, 
aus der Betrachtung ausgeschlossen11. 

Um Staaten mit geringer Einwohnerzahl und damit geringem Marktpotenzial auszuschließen, 
wurde ein Schwellwert für die Bevölkerung von mindestens 1 Mio. Einwohner festgelegt. 
Neben 24 Staaten mit hohem Einkommen erfüllen weitere 25 Länder dieses Kriterium nicht 
und werden daher aus der Betrachtung ausgeschlossen. Dabei handelt es sich hauptsächlich 
um Inselstaaten in der Karibik und dem Pazifik12. 

Für eine Abschätzung des Marktpotenzials wird neben der Bevölkerung das BIP 
herangezogen13. Länder, deren BIP einen Schwellwert von 10 Mio. US-Dollar unterschreiten, 
werden nicht berücksichtigt. Durch diesen Grenzwert wurden weitere 24 Länder 
ausgeschlossen14. Zusätzlich wurde für das BIP pro Kopf ein Schwellwert von mindestens 
1.000 US-Dollar festgelegt, den weitere 12 Länder unterschreiten15. 

Als weiteres Kriterium werden die Markteintrittsbarrieren anhand des Distance to Frontier 
Scores (DTF) der Weltbank aus dem Jahr 2018 betrachtet. Auf einer Skala von 0 bis 100 
Punkten misst der DTF auf Basis von zehn Unterindikatoren die regulatorischen 
Anforderungen bei der Geschäftsaufnahme in einem Land. Je geringer der DTF, desto größer 
sind die Markteintrittsbarrieren. Für die Studie wurden nur die Länder ausgewählt, die einen 
DTF von mindestens 40 erreichen, womit ein Land in den zehn Unterindikatoren im 
Durchschnitt unter den besten 60 Prozent liegt16. 

Zudem werden Länder, in denen Korruption als ein strukturelles Problem wahrgenommen 
wird, von der weiteren Betrachtung ausgeschlossen. Als Indikator dient der Corruption 
Perceptions Index 2016 (CPI) von Transparency International. Dieser gibt die 
wahrgenommene Korruption in einem Land auf einer Skala von 0 bis 100 an. Ein niedrigerer 
Wert impliziert dabei eine höhere wahrgenommene Korruption. Als unterer Grenzwert wurde 
ein CPI von 30 gewählt. In Ländern, die diesen Grenzwert unterschreiten, ist Korruption weit 
verbreitet und stellt ein strukturelles Hindernis für die Aufnahme von sicheren 
Geschäftsbeziehungen dar17. 

Das gesamte deutsche Exportvolumen belief sich im Jahr 2016 auf rund 1,2 Bill. Euro. Damit 
war Deutschland drittgrößte Exportnation im globalen Vergleich18. Deutsche Unternehmen 
exportieren ihre Produkte dabei in alle Länder der Erde. Daher wurde kein Land aufgrund 
fehlender Exportbeziehungen aus der Betrachtung ausgeschlossen. Im Jahr 2017 überstieg 
das deutsche Exportvolumen in die bis dato ausgewählten Länder jeweils 60 Mio. Euro19.  

Insgesamt erfüllen 48 Länder aus 14 Regionen sämtliche Auswahlkriterien.  

Schritt 3: Analyse von Wirtschaftsausblicken des GTAI 

Als letzter Schritt wurden für die 48 Länder, die für eine Betrachtung in Frage kamen, der 
aktuellste Wirtschaftsausblick (Stand 27.10.2017) sowie ggf. weitere Wirtschaftsinformationen 
von GTAI in Bezug auf die ausgewählten Marktsegmente analysiert. Für fünf Länder waren 
entsprechende Informationen nicht verfügbar. Diese wurden aus der weiteren Betrachtung 
ausgeschlossen. Aufgrund von ungünstigen Wirtschaftsausblicken oder einer instabilen 
politischen Situation wurden 16 weitere Länder aus der Betrachtung ausgeschlossen. 
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Neben Osteuropa entfielen dadurch auch die beiden Regionen Ostafrika und Zentralafrika. 
Um sämtliche Regionen in Afrika abzudecken, wurden Tansania für Ostafrika und Kamerun 
für Zentralafrika nachträglich ergänzt. 

Ergebnis: Auswahl von 34 Ländern aus 13 Regionen  

Die endgültige Auswahl umfasst 34 Länder aus 13 Regionen (siehe Tabelle 4). Die Gründe für 
den Ausschluss der anderen Länder werden in Abbildung 1 noch einmal zusammengefasst 
dargestellt3. 

 
Tabelle 4 - Ausgewählte Länder je Region 

Region 34 Länder 

Europa 4 Albanien, Bosnien Herzegowina, Mazedonien, Serbien 

Karibik 1 Kuba 

Naher Osten 3 Aserbaidschan, Georgien, Jordanien 

Nordafrika 4 Ägypten, Algerien, Marokko, Tunesien 

Ostafrika 1 Tansania 

Ostasien 2 China, Mongolei 

Südamerika 5 Argentinien, Bolivien, Brasilien, Kolumbien, Peru 

Südasien 2 Indien, Pakistan 

Südliches Afrika 1 Botswana 

Südostasien 5 Indonesien, Malaysia, Philippinen, Thailand, Vietnam  

Westafrika 2 Côte d’Ivoire, Ghana 

Zentralafrika 1 Kamerun 

Zentralamerika 3 Costa Rica, Mexiko, Panama 

 

 

                                                
3 Erfüllt ein Staat mehrere Kriterien nicht, so entspricht die Färbung des ersten nicht erfüllten Kriteriums 
(Reihenfolge: siehe Legende unter der Abbildung)  
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Abbildung 1 – Ausschlusskriterien (Powered by Bing © GeoNames, MSFT, Microsoft, Navteq, Wikipedia) 

1  High-income economy 

2  EU-Staat 

3  BIP / Einwohner 

4  BIP 

5  Distance to Frontier Score 

6  Corruption Perceptions Index 

7  GTAI Wirtschaftsausblick 

8  Ausgewählte Staaten 
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Aufbau der Länderprofile 

Für jeden der ausgewählten Staaten wird ein spezifisches Länderprofil erstellt, das den Bedarf 
für Umwelttechnologien aus den Marktsegmenten Nachhaltige Wasserwirtschaft, 
Abfallwirtschaft, Erneuerbare Energien, Nachhaltige Mobilität sowie Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur aufgezeigt. Diese Profile sind in mehrere Kapitel aufgegliedert. Zunächst wird 
ein kurzer Überblick über das Land gegeben, in dem neben geografischen Informationen auch 
die Indizes und Kriterien aufgeführt werden, die bei der Auswahl der Staaten berücksichtigt 
worden sind.  

Außerdem erfolgt in diesem Kapitel eine Zusammenfassung der Ergebnisse der Recherche 
zum Bedarf für Umwelttechnologien. Anschließend wird die allgemeinen wirtschaftliche 
Situation, unterteilt in Marktpotenzial und Markteintrittsbarrieren, erläutert, bevor die fünf 
Umwelttechnologiebranchen in jeweils einem eigenen Kapitel betrachtet werden. Diese 
Kapitel sind in drei Abschnitte aufgeteilt. Dabei werden zunächst der Hintergrund 
beziehungsweise die Situation bezüglich des Marktsegments beschrieben. Im zweiten 
Abschnitt wird, hauptsächlich auf Grundlage dieser Informationen sowie des SDG Index and 
Dashboards Reports 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development 
Solutions Network, analysiert, zu welchen SDGs der Export entsprechender Technologien aus 
dem Marktsegment einen Beitrag leisten kann. Der dritte Abschnitt liefert Informationen zum 
Markteinstieg und enthält im Wesentlichen Informationen zu aktuellen Regierungsplänen 
sowie über internationale Geldgeber, wie die Weltbank oder die KfW. Den Abschluss der 
Länderprofile bildet eine Übersicht über Kontakte, welche weitere Informationen zu dem Land 
bereitstellen können. Alle Quellen sind mit hochgestellten Zahlen versehen und können im 
Anhang eingesehen werden.  
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Übergreifende Informationsquellen und Fördermöglichkeiten für 
Umwelttechnologien 

Germany Trade & Invest 

 Außenwirtschaftsagentur der Bundesrepublik 
Deutschland 

 Zentrale Informationsquelle zu weltweiten Zielmärkten 
 Betreibt eine Ausschreibungsdatenbank 

Website 
Tel.: +49 30 200 099 0 

develoPPP.de 

 Förderprogramm des BMZ 
 Förderung von privatwirtschaftlichem Engagement 

wenn unternehmerische Chancen und 
entwicklungspolitischer Handlungsbedarf 
zusammentreffen20. 

Website 
info@develoPPP.de 

Euler Hermes AG 

 Vergabe staatlicher Exportgarantien 
 Übertragung des Risikos eines Zahlungsausfalls auf die 

Bundesrepublik 
 Fokus auf Exportgeschäften in Schwellen- und 

Entwicklungsländern21 

Website 
Tel.: +49 40 88 34 90 00 
info@exportkreditgarantien.de 

Deutsche Investitions- und Entwicklungsgesellschaft 
(DEG) 

 Tochtergesellschaft der KfW 
 Förderung von Projekten in Schwellen- und 

Entwicklungsländern22 

Website 
Tel.: +49 221 49 86 0 
info@deginvest.de 

Markterschließungsprogramm des BMWi 

 Unterstützung von kleinen und mittleren Unternehmen 
bei der Erschließung neuer Absatzmärkte23 

Website 
Tel.: +49 228 99 615 4291 
markterschliessung@bmwi.bund.de 

EZ-Scouts 

 Vertreter aus Vereinen, Verbänden und Kammern 
 Beauftragt durch das BMZ 
 Beratung von Unternehmen bei Themen der 

Entwicklungszusammenarbeit 
 Unterstützung bei der Planung und Umsetzung von 

entsprechenden Projekten24 

Website 
Kontaktdaten der EZ-Scouts 

Sequa gGmbH 

 Entwicklungsorganisation mit dem Ziel „die Lebens- und 
Arbeitsbedingungen möglichst vieler Menschen 
nachhaltig zu verbessern“ 25 

 Bindeglied zwischen Wirtschaft und 
Entwicklungszusammenarbeit 

 Gesellschafter sind die Verbände DIHK, ZDH, BDI und 
BDA sowie die GIZ 

Website 
Tel.: +49 228 98 238 0 
info@sequa.de 

iXPOS 

 Außenwirtschaftsportal des BMWi 
 Bietet Überblick über Informationsquellen, 

Fördermöglichkeiten und Ansprechpartner mit Bezug 
zur Außenwirtschaft26 

Website 
Tel.: +49 228 24 993 409 

https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/welcome.html
https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/welcome.html
https://www.developpp.de/
https://www.developpp.de/
https://www.agaportal.de/
https://www.agaportal.de/
https://www.deginvest.de/Internationale-Finanzierung/DEG/
https://www.deginvest.de/Internationale-Finanzierung/DEG/
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Aussenwirtschaft/markterschliessungsprogramm.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Aussenwirtschaft/markterschliessungsprogramm.html
http://www.bmz.de/de/themen/privatwirtschaft/kammern_verbaende/ez_scout_programm/
http://www.bmz.de/de/themen/privatwirtschaft/kammern_verbaende/ez_scout_programm/
http://www.bmz.de/de/zentrales_downloadarchiv/mitmachen/Kontaktdaten_EZ-Scouts.pdf
https://www.sequa.de/de/
https://www.sequa.de/de/
http://www.ixpos.de/IXPOS/Navigation/DE/ihr-geschaeft-im-ausland.html
http://www.ixpos.de/IXPOS/Navigation/DE/ihr-geschaeft-im-ausland.html
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Umwelttechnologien und die SDGs 

Ein wesentliches Ziel dieser Studie ist es, den Beitrag von Umwelttechnologien zur Erreichung 
der SDGs darzustellen. Die Beiträge der fünf ausgewählten Marktsegmente zu den SDGs 
wurden daher systematisch analysiert. Dabei wurden die Unterziele und Indikatoren der SDGs 
berücksichtigt. Die enge Verbundenheit zahlreicher SDGs legen nahe, dass es verschiedene 
Formen von Wirkungszusammenhängen zwischen den SDGs und Marktsegmenten geben 
kann27. In einigen Zielen wird ein konkreter Bezug zu bestimmten Technologien hergestellt, 
wie im SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden. Das Unterziel 11.6 fordert, 
Umweltbelastungen durch Abfallmanagement zu reduzieren; Unterziel 11.2 fokussiert auf den 
inklusiven Zugang zu nachhaltigen Verkehrssystemen. Die Marktsegmente Abfallwirtschaft 
und Nachhaltige Mobilität leisten daher einen direkten Beitrag zu SDG 11. Neben solchen 
direkten Beiträgen können die Marktsegmente auch indirekt zu den SDGs beitragen. 
Beispielsweise wird in SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen das Ziel formuliert, die Anzahl der 
Todesfälle und Krankheiten aufgrund von Luftverschmutzung zu verringern. Über den Ausbau 
des ÖPNV, der eine Alternative zur Nutzung privater PKW darstellt, kann das Marktsegment 
Nachhaltige Mobilität einen indirekten Beitrag zu diesem SDG leisten. Beiträge zu SDGs 
können zudem von bestimmten Voraussetzungen abhängen. Das SDG 4 Hochwertige Bildung 
fordert im Unterziel 4.a den Ausbau von Bildungseinrichtungen. Als Indikator wird dafür der 
Anteil der Schulen mit Zugang zu Elektrizität oder Sanitäranlagen genutzt. Werden 
Technologien aus den Marktsegmenten Nachhaltige Wasserwirtschaft oder Erneuerbare 
Energien in Bildungseinrichtungen eingesetzt, kann damit ein mittelbarer Beitrag zu SDG 4 
geleistet werden. Die Entwicklung und die Verbreitung von umweltverträglichen Technologien 
wird im Unterziel 17.7 gefordert. Damit können Umwelttechnologien unabhängig vom 
Marktsegment einen übergreifenden Beitrag zu SDG 17 Partnerschaften zur Erreichung der 
Ziele leisten.  

Im Folgenden wird jedes Marktsegment kurz erläutert und seine Beiträge zu den SDGs und 
relevanten Unterzielen detailliert beschrieben. Eine ausführliche Anleitung für die Integration 
der SDGs in Unternehmen liefert der SDG Compass der Global Reporting Initiative, des UN 
Global Compact und des WBCSD28. 
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SDGs 
Marktsegment 

                 

Abfallwirtschaft ++ - ++ - - ++ - + + - +++ +++ + + - - + 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft 

++ + +++ + + +++ - - ++ - ++ + + + + - + 

Erneuerbare Energien ++ - + + + - +++ - ++ - ++ + +++ - - - + 

Nachhaltige Mobilität ++ + ++ - - - - - +++ - +++ + + - - - + 

Schutz von 
Umweltgütern/ 
Infrastruktur 

++ + ++ - - ++ - - - - +++ + +++ - ++ - + 

 

+++ Direkter Beitrag ++ Indirekter Beitrag + Mittelbarer Beitrag - Kein Beitrag identifiziert 
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Abfallwirtschaft 

Laut einer Studie des United Nations Environment Programme fallen pro Jahr weltweit 
Siedlungsabfälle mit einem Volumen von rund 2 Mrd. Tonnen an29. Insbesondere in Städten ist 
mit einem starken Anstieg des Abfallaufkommens in den kommenden Jahren zu rechnen30–32. 
In Schwellen- und Entwicklungsländern fehlt es häufig an einem funktionierenden 
Abfallmanagement, sodass der Müll auf wilden Deponien entsorgt oder unkontrolliert verbrannt 
wird31,32. 

Eine mangelhafte Abfallinfrastruktur und -management kann zahlreiche negative 
Konsequenzen nach sich ziehen. So können bei der unkontrollierten Verbrennung der Abfälle 
Schadstoffe freigesetzt werden, in Müllansammlungen und in blockierten Abwasserkanälen 
können sich Krankheitserreger entwickeln und ungeregelte Deponien können Oberflächen- und 
Grundwasser verschmutzen29,32,33. Plastikmüll gelangt über Flüsse oder über die Kanalisation 
in die Ozeane, wo er sich ansammelt und schwerwiegende Folgen für die Meeresfauna hat34,35. 

Die Sammlung, der Transport und die Trennung von Abfällen sind wesentliche 
Voraussetzungen für Recycling und damit ein Schlüssel für die Reduzierung des 
Ressourcenverbrauchs und von CO2-Emissionen. Eine effiziente Abfallwirtschaft hat folglich 
umfangreiche Klimaschutzpotenziale2,33,36–38. 

 

SDGs Beschreibung des Beitrags der Abfallwirtschaft zu den SDGs 

 

Mit Technologien zur Abfallsammlung, -transport und -trennung 
kann ein direkter Beitrag zum Erreichen des SDG 11 Nachhaltige 
Städte und Gemeinden geleistet werden. Unterziel 11.6 formuliert, 
negative Umweltauswirkungen von Städten unter anderem durch 
ein Abfallmanagement zu reduzieren. Gemessen wird dieses Ziel 
anhand des Anteils städtischer Abfälle, der regelmäßig gesammelt 
und weiter behandelt wird. 

+++ 

 

Als wesentliche Grundlage für das Recycling von Abfällen trägt 
dieses Marktsegment außerdem zur Erreichung des SDG 12 
Nachhaltige/r Konsum und Produktion bei, da hier das Unterziel 
12.5 Abfälle sollen durch Vermeidung, Reduktion, Recycling und 
Wiederverwendung deutlich verringert werden formuliert wird. 

+++ 

 

Das Unterziel 1.4 fordert, allen Menschen, insbesondere Armen 
und Schwachen, den Zugang zu grundlegenden Diensten zu 
ermöglichen. Auch Abfallsammlung und -trennung gehört zu 
diesen Diensten. 

++ 
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Da Abfälle Gefahren für die menschliche Gesundheit bergen, kann 
dieses Marktsegment auch zur Erfüllung des SDG 3 Gesundheit 
und Wohlergehen beitragen. SDG 3 fordert, die Anzahl von 
Todesfällen und Krankheiten aufgrund von Luft-, Wasser- und 
Bodenverschmutzung zu verringern.  

++ 

 

Unsachgemäß deponierte Abfälle können zu 
Wasserverschmutzung führen. Dementsprechend kann die 
Abfallsammlung und -aufbereitung helfen, die Wasserqualität zu 
verbessern und somit einen positiven Beitrag zur Erreichung des 
SDG 6 Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen leisten. 

++ 

 

Im Unterziel 4 des SDG 8 Menschenwürdige Arbeit und 
Wirtschaftswachstum wird gefordert, die weltweite 
Ressourceneffizienz zu verbessern. Als Grundlage für 
Abfallvermeidung und Recycling liefert das Marktsegment 
dementsprechend einen Beitrag zur Erreichung dieses 
Entwicklungsziels. 

+ 

 

Das Unterziel 4 des SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur 
fordert die Modernisierung der Infrastruktur und einen effizienteren 
Ressourceneinsatz. Eine moderne Abfallinfrastruktur kann dazu 
einen positiven Beitrag leisten.  

+ 

 

Da beim Recycling im Vergleich zur Produktion aus 
Primärrohstoffen in der Regel Energie eingespart wird38, kann 
durch Abfallsammlung, -transport und -trennung indirekt auch ein 
Beitrag zur Umsetzung des SDG 13 Maßnahmen zum 
Klimaschutz geleistet werden. 

+ 

 

Darüber hinaus kann durch Abfallsammlung und -transport ein 
Beitrag zur Erreichung des SDG 14 Leben unter Wasser geleistet 
werden. In diesem wird das Ziel formuliert, Meeresverschmutzung 
zu verringern. Die Sammlung und der Transport von Abfällen, die 
eine Ursache für die Verschmutzung der Meere darstellen, ist ein 
Ansatz, um dieses Ziel zu erreichen. 

+ 
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Mit der Exportinitiative Umwelttechnologien des BMU sollen 
Umwelttechnologien verbreitet und damit ein konkreter Beitrag für 
eine nachhaltige Entwicklung und zu besseren 
Lebensbedingungen in anderen Ländern geleistet werden (Vgl. 
Exportinitiative Umwelttechnologien des BMU). Im Unterziel 17.7 
wird gefordert, umweltverträgliche Technologien an 
Entwicklungsländer zu transferieren und zu verbreiten. Damit 
liefert die Exportinitiative Umwelttechnologien und entsprechend 
auch die betrachteten Umwelttechnologien einen Beitrag zum 
SDG 17 Partnerschaften zur Erreichung der Ziele. 

+ 
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Erneuerbare Energien 

Der weltweite Energiebedarf wird bis 2040 um etwa 30 Prozent im Vergleich zu 2017 ansteigen. 
Der größte Anteil dieses Wachstums entfällt dabei auf Entwicklungs- und Schwellenländer. 
Durch erneuerbare Energie können Treibhausgasemissionen vermieden und das Klima 
geschützt werden. Eine weitere Herausforderung betrifft den Zugang zu Strom: Über eine Mrd. 
Menschen verfügen aktuell über keinen Stromanschluss39. Der Zugang zu Elektrizität ist jedoch 
eine Voraussetzung, um Armut zu überwinden und Entwicklung zu ermöglichen, z.B. indem 
Schulen und Krankenhäuser mit Strom versorgt werden. Eine dezentrale Energieversorgung, 
zum Beispiel durch Fotovoltaik-, Biogas- oder kleine Wasserkraftanlagen, bietet die Möglichkeit, 
diese Situation zu verbessern, da sie auch dann eingesetzt werden können, wenn ein Anschluss 
zum restlichen Versorgungsnetz nicht gegeben ist40,41.  

 

SDGs Beschreibung des Beitrags der Erneuerbaren Energien zu den SDGs 

 

Erneuerbare Energien haben einen direkten positiven Einfluss auf 
das SDG 7 Bezahlbare und saubere Energie: Das Unterziel 7.1 
fordert einen flächendeckenden Zugang zu bezahlbaren, 
verlässlichen und modernen Energiedienstleistungen zu sichern. 
Darüber hinaus soll nach Unterziel 7.2 der Anteil Erneuerbarer 
Energie am globalen Energiemix deutlich erhöht werden. 

+++ 

 

Das Marktsegment Erneuerbare Energien trägt direkt zu SDG 13 
Maßnahmen zum Klimaschutz bei, da durch erneuerbare Energien 
Treibhausgase gesenkt werden, wie in Unterziel 2 beschrieben. 

+++ 

 

Das Unterziel 4 des SDG 1 Keine Armut fordert, allen Menschen, 
insbesondere Armen und Schwachen, den Zugang zu 
grundlegenden Diensten zu ermöglichen. Eine flächendeckende 
Energieversorgung gehört dazu. 

++ 

 

Die vermehrte Nutzung sauberer und umweltverträglicher 
Technologien wird im Unterziel 9.4 gefordert. Investitionen in die 
nachhaltige Stromerzeugung helfen, das SDG 9 Industrie, 
Innovation und Infrastruktur zu erreichen27. 

++ 
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Auch in Unterziel 11.1 wird der Zugang zu Grundversorgung, wie 
Energie, für alle gefordert. 

++ 

 

Der Zugang zu Strom verhilft Menschen beim Kochen auf Kohle, 
Kerosin oder Biomasse verzichten zu können, wodurch die 
Innenraumverschmutzung sowie Anzahl der Todesfälle gesenkt 
werden42. Damit kann das Marktsegment einen Beitrag zum 
Unterziel 3.9 leisten, in dem gefordert wird, die Zahl der Todesfälle 
und Erkrankungen aufgrund von Luftverschmutzung erheblich zu 
verringern. 

+ 

 

Im Unterziel 4.a wird der Ausbau von Bildungseinrichtungen 
gefordert. Der Anteil von Schulen mit Zugang zu Elektrizität ist ein 
Indikator, mit dem das Unterziel gemessen wird. Profitieren vom 
Ausbau Erneuerbarer Energien Schulen, wird damit ein Beitrag zu 
SDG 4 Hochwertige Bildung geleistet. 

+ 

 

In Haushalten ohne Zugang zu Strom werden täglich etwa 1,4 
Stunden verwendet, um Feuerholz zu suchen und mehrere Stunden, 
um zu kochen. Insbesondere Frauen und Mädchen sind davon 
betroffen42. Die verringerte Zeit, die für unbezahlte Hausarbeit 
aufgewendet wird, ist ein Indikator für das Unterziel 5.4, zu dem das 
Marktsegment einen indirekten Beitrag leisten kann. 

+ 

 

Das Unterziel 12.a fordert die Stärkung der technologischen 
Kapazitäten zum Übergang zu nachhaltigeren Konsum- und 
Produktionsmustern in Entwicklungsländern. Umwelttechnologien 
können generell dazu einen Beitrag leisten. 

+ 

 

Mit der Exportinitiative Umwelttechnologien des BMU sollen 
Umwelttechnologien verbreitet und damit ein konkreter Beitrag für 
eine nachhaltige Entwicklung und zu besseren Lebensbedingungen 
in anderen Ländern geleistet werden (Vgl. Exportinitiative 
Umwelttechnologien des BMU). Im Unterziel 17.7 wird gefordert, 
umweltverträgliche Technologien an Entwicklungsländer zu 
transferieren und zu verbreiten. Damit liefern die Exportinitiative 
Umwelttechnologien und entsprechend auch die betrachteten 
Umwelttechnologien einen Beitrag zum SDG 17 Partnerschaften zur 
Erreichung der Ziele. 

+ 
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Nachhaltige Mobilität 

Mobilität ist ein Treiber für ökonomische Entwicklung und hat einen tiefgreifenden Einfluss 
darauf, wie Menschen ihr Leben gestalten können43. Mit einer wachsenden Bevölkerung steigt 
auch der Bedarf nach Mobilität. Schätzungen zufolge kann sich die Nachfrage nach 
Personenverkehr bis 2050 mehr als verdoppeln. Auch der Frachtverkehr wird weiter 
zunehmen44.  

Im Jahr 2015 war der Transport von Personen und Gütern für insgesamt 24 Prozent der 
weltweiten CO2-Emissionen verantwortlich, wobei der Transport auf Straßen den größten Anteil 
beiträgt45. Bis 2060 könnten die Emissionen des Verkehrssektors um 60 Prozent zunehmen. 
Der Ausbau der Schieneninfrastruktur und des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) 
spielen eine wesentliche Rolle dabei, den Ausstoß von Emissionen zu verringern. Durch den 
Ausbau des ÖPNV kann zudem die Luftbelastung verringert werden, die sich negativ auf die 
Gesundheit der lokalen Bevölkerung auswirkt. Eine zusätzliche Herausforderung ist das Risiko 
für Verkehrsunfälle44.  

 

SDGs Beschreibung des Beitrags der Nachhaltigen Mobilität zu den SDGs 

 

Das Unterziel 9.1 fordert den Aufbau einer hochwertigen, 
verlässlichen, nachhaltigen und widerstandsfähigen Infrastruktur. 
Als Indikatoren werden der Anteil der ländlichen Bevölkerung 
verwendet, der im Umkreis von 2 km Zugang zu einer ganzjährig 
befahrbaren Straße hat, sowie die Anzahl von Passagieren und das 
Frachtvolumen. Der Ausbau der Schieneninfrastruktur und des 
ÖPNV leisten dazu einen Beitrag. 

+++ 

 

Das Marktsegment kann einen positiven Beitrag zu SDG 11 
Nachhaltige Städte und Gemeinden leisten, indem die 
Grundversorgung bezüglich der Mobilität gesichert wird. Darüber 
hinaus kann das Marktsegment zum Ausbau eines sicheren und 
bezahlbaren Verkehrssystems beitragen und damit die Umsetzung 
des Unterziels 11.2 unterstützen. Über den möglichen positiven 
Einfluss auf die Luftqualität, zum Beispiel durch die Bereitstellung 
des ÖPNV, wird zudem ein Beitrag zum Unterziel 11.6 geleistet, in 
dem die Senkung der von den Städten ausgehenden 
Umweltbelastung gefordert wird. 

+++ 

 

Das Unterziel 1.4 fordert, allen Menschen, insbesondere Armen und 
Schwachen, den Zugang zu grundlegenden Diensten, zu denen 
auch die Mobilität zählt, zu ermöglichen. 

++ 
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Im Unterziel 3.6 wird gefordert, die Anzahl der Verkehrstoten und  
-verletzen zu halbieren. Der Ausbau des ÖPNV und von 
Verkehrsleitsystemen kann dazu einen Beitrag leisten. Auch auf das 
Unterziel 3.9, das auf die Verringerung der Todesfälle unter anderem 
durch Luftverschmutzung abzielt, kann sich das Marktsegment 
positiv auswirken, indem der ÖPNV eine Alternative zur Nutzung 
privater PKW bietet. 

++ 

 

Im Unterziel 2.3 wird gefordert, auch kleinen 
Nahrungsmittelproduzenten den Zugang zu Märkten zu 
ermöglichen. Der Ausbau einer Verkehrsinfrastruktur kann dazu 
einen indirekten Beitrag leisten.  

+ 

 

Das Unterziel 12.a fordert die Stärkung der technologischen 
Kapazitäten zum Übergang zu nachhaltigeren Konsum- und 
Produktionsmustern in Entwicklungsländern. Umwelttechnologien 
können generell dazu einen Beitrag leisten. 

 

+ 

 

Das Marktsegment kann dazu beitragen, CO2-Emissionen zu 
senken. Dadurch wird die Umsetzung des SDG 13 Maßnahmen zum 
Klimaschutz unterstützt. 

+ 

 

Mit der Exportinitiative Umwelttechnologien des BMU sollen 
Umwelttechnologien verbreitet und damit ein konkreter Beitrag für 
eine nachhaltige Entwicklung und zu besseren Lebensbedingungen 
in anderen Ländern geleistet werden (Vgl. Exportinitiative 
Umwelttechnologien des BMU). Im Unterziel 17.7 wird gefordert, 
umweltverträgliche Technologien an Entwicklungsländer zu 
transferieren und zu verbreiten. Damit liefert die Exportinitiative 
Umwelttechnologien und entsprechend auch die betrachteten 
Umwelttechnologien einen Beitrag zum SDG 17 Partnerschaften zur 
Erreichung der Ziele. 

+ 
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Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Der Klimawandel stellt Volkswirtschaften vor verschiedene Herausforderungen. Zu diesen 
gehören neben dem Anstieg des Meeresspiegels auch Überschwemmungen im Binnenland, 
Stürme oder Hitzewellen46. Sowohl die Anzahl solcher Ereignisse als auch die daraus 
resultierenden Schäden sind in den vergangenen Jahren angestiegen. Einkommensschwache 
Länder zeichnen sich oft durch eine anfällige Infrastruktur aus, wodurch die Menschen dort 
häufig besonders schwer durch solche Ereignisse betroffen sind. Maßnahmen zum Schutz der 
Infrastruktur vor Hitze, Überschwemmungen und Stürmen können helfen, die Auswirkungen 
sowohl in einkommensschwachen Ländern als auch in Industriestaaten zu verringern47. 

Neben dem Schutz von Infrastruktur umfasst das Marktsegment auch den Schutz von 
Umweltgütern, wie den Boden-, Lärm-, Grundwasser- und Gewässerschutz sowie die 
Luftreinhaltung, den Naturschutz und die Landschaftspflege. 

Die Gesellschaft ist von diesen Umweltgütern abhängig. Intakte Böden und Gewässer sind 
Voraussetzungen für die Nahrungsmittelproduktion. Luftverschmutzung und Lärmbelastung 
wirken sich negativ auf die Gesundheit der Bevölkerung aus48–51. 

 

SDGs 
Beschreibung des Beitrags des Schutzes von Umweltgütern und 
Infrastruktur zu den SDGs 

 

Im Unterziel 11.5 wird das Ziel formuliert, die Auswirkungen von 
Katastrophen, inklusive Wasserkatastrophen wie 
Überschwemmungen, zu verringern. Technologien zum Schutz der 
Infrastruktur können dabei helfen, dieses Ziel zu erreichen.  

Das Unterziel 11.6 fordert darüber hinaus, die Umweltbelastung in 
Städten zu senken. Ein Fokus liegt dabei auf der Luftqualität, die 
durch Technologien zur Luftreinhaltung verbessert werden kann. 
Damit kann ein Beitrag zum SDG 11 Nachhaltige Städte und 
Gemeinden geleistet werden. 

+++ 

 

Maßnahmen zum Schutz der Infrastruktur vor Klimaauswirkungen 
liefern einen direkten Beitrag zum SDG 13 Maßnahmen zum 
Klimaschutz. In diesem wird die Stärkung der Widerstandskraft und 
der Anpassungsfähigkeit gegenüber klimabedingten Gefahren 
gefordert. Unterziel 13.b ruft dazu auf, die am wenigsten 
entwickelten Staaten bei der Anpassung an die Folgen des 
Klimawandels zu unterstützen. 

+++ 

 

Das Unterziel 1.5 fordert die Anfälligkeit von Armen sowie Menschen 
in prekären Situationen gegenüber klimabedingten 
Extremereignissen zu verringern. Der Schutz von Infrastruktur kann 
dazu einen Beitrag liefern. 

++ 
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Gemäß dem Unterziel 3.9 soll die Zahl der Todesfälle und 
Erkrankungen aufgrund gefährlicher Chemikalien und der 
Verschmutzung und Verunreinigung von Luft, Wasser und Boden 
erheblich verringert werden. Die Sterblichkeitsrate durch 
Luftverschmutzung ist ein Indikator für dieses Unterziel. 
Technologien zum Schutz von Umweltgütern leisten dazu einen 
Beitrag. 

++ 

 

In dem Unterziel 6.6 werden der Schutz und die Wiederherstellung 
wasserverbundener Ökosysteme wie Flüsse, Grundwasserleiter und 
Seen gefordert. Technologien zum Gewässerschutz tragen 
demnach zu SDG 6 Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen bei. 

++ 

 

Der Erhalt und die Wiederherstellung von Ökosystemen werden im 
Unterziel 15.1 gefordert. Das Unterziel 15.3 legt darüber hinaus 
einen Schwerpunkt auf den Bodenschutz 

++ 

 

Um die Nahrungsmittelproduktion sicherzustellen wird im Unterziel 
2.4 unter anderem die Verbesserung der Bodenqualität gefordert, 
wobei Maßnahmen zum Bodenschutz helfen können.  

 

+ 

 

Das Unterziel 12.a fordert die Stärkung der technologischen 
Kapazitäten zum Übergang zu nachhaltigeren Konsum- und 
Produktionsmustern in Entwicklungsländern. Umwelttechnologien 
können generell dazu einen Beitrag leisten. 

+ 

 

Mit der Exportinitiative Umwelttechnologien des BMU sollen 
Umwelttechnologien verbreitet und damit ein konkreter Beitrag für 
eine nachhaltige Entwicklung und zu besseren Lebensbedingungen 
in anderen Ländern geleistet werden (Vgl. Exportinitiative 
Umwelttechnologien des BMU). Im Unterziel 17.7 wird gefordert, 
umweltverträgliche Technologien an Entwicklungsländer zu 
transferieren und zu verbreiten. Damit liefern die Exportinitiative 
Umwelttechnologien und entsprechend auch die betrachteten 
Umwelttechnologien einen Beitrag zum SDG 17 Partnerschaften zur 
Erreichung der Ziele. 

+ 
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Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Mit dem Wachstum der Weltbevölkerung steigt auch der Bedarf nach Wasser. Insbesondere die 
Landwirtschaft und die Industrie sind für einen großen Anteil des Wasserverbrauchs 
verantwortlich52. 

Auch der Bedarf für Trinkwasser nimmt mit steigender Weltbevölkerung stetig zu. Weite Teile 
der globalen Bevölkerung sind bereits jetzt von Wasserknappheit bedroht53. Darüber hinaus 
haben weltweit über 840 Mio. Menschen keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser oder müssen 
Wege von mehr als 30 Minuten auf sich nehmen, um sauberes Trinkwasser zu erreichen. Fast 
150 Mio. Menschen nutzen Flüsse oder Seen als Trinkwasserquelle54.  

Neben dem Wasserverbrauch wächst auch die Menge an Abwasser und damit die 
Herausforderung der Abwasserreinigung. In Staaten mit hohem Einkommen werden etwa 70 
Prozent der anfallenden städtischen und industriellen Abwässer behandelt und gesäubert. In 
Staaten mit mittlerem oder geringem Einkommen liegt dieser Anteil deutlich unter 50 Prozent52. 
Darüber hinaus haben 2,3 Mrd. Menschen keinen Zugang zu angemessenen 
Sanitäreinrichtungen oder müssen diese mit mehreren Haushalten teilen. Fast 900 Mio. 
Menschen haben überhaupt keinen Zugang zu sanitären Einrichtungen54. Eine mangelhafte 
Abwasserbehandlung birgt jedoch gesundheitliche Risiken und kann für die Verschmutzung von 
Gewässern verantwortlich sein52. 

Die Marktsegmente, die in diesem Bericht unter Nachhaltiger Wasserwirtschaft verstanden 
werden, lassen sich in die drei Teilbereiche Abwassermanagement (umfasst die 
Abwassersammlung, die Abwasseraufbereitung und Sanitärsysteme), 
Wassereffizienztechnologien sowie Wassergewinnung und -verteilung unterteilen.  

 

SDGs 
Beschreibung des Beitrags der Nachhaltigen Wasserwirtschaft zu den 
SDGs 

 

Das Unterziel 3.3 fordert, durch Wasser übertragene Krankheiten zu 
bekämpfen, wozu u.a. die Abwasserreinigung einen Beitrag leisten 
kann. Im Unterziel 3.9 wird die Verringerung der Todesfälle und 
Erkrankungen unter anderem aufgrund der Verschmutzung und 
Verunreinigung von Wasser gefordert. Als Indikator dient dafür die 
Sterblichkeitsrate, die auf verschmutztes Wasser, unsichere 
Sanitäranlagen und mangelnde Hygiene (WASH) zurückzuführen 
ist. 

+++ 

 

SDG 6 fordert sowohl den Zugang zu sauberem Trinkwasser (6.1) 
und zu angemessenen Sanitäreinrichtungen (6.2) als auch eine 
Halbierung des Anteils von unbehandeltem Abwasser (6.3) und eine 
Verbesserung der Wassereffizienz in allen Sektoren (6.4). Im 
Unterziel 6.6 wir zudem der Schutz von wasserverbundenen 
Ökosystemen gefordert. Das Marktsegment Nachhaltige 
Wasserwirtschaft trägt damit zur Erfüllung von mehreren Unterzielen 
des SDG 6 bei. 

+++ 
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Das Unterziel 1.4 fordert, allen Menschen, insbesondere Armen und 
Schwachen, den Zugang zu grundlegenden Diensten, wie 
Trinkwasser und Sanitäranlagen, zu ermöglichen. 

++ 

 

Die vermehrte Nutzung sauberer und umweltverträglicher 
Technologien wird im Unterziel 9.4 gefordert. Investitionen in die 
Wasserversorgung helfen so, das SDG 9 zu erreichen27. 

++ 

 

Unterziel 11.1 fordert den Zugang zu Grundversorgung für alle. Die 
Trinkwasserversorgung und Zugang zu Sanitäreinrichtungen 
gehören sind wesentliche Bestandteile dieser Grundversorgung. 

++ 

 

Die Versorgung mit Wasser ist eine Grundvoraussetzung für die 
Nahrungsmittelproduktion. Das Marktsegment kann somit potenziell 
zur Sicherstellung der Nahrungsmittelproduktion und damit zu SDG 
2 beitragen. 

+ 

 

Im Unterziel 4.a wird der Ausbau von Bildungseinrichtungen 
gefordert. Der Anteil von Schulen mit Zugang zu Trinkwasser, 
Sanitäranlagen und Hygienevorrichtungen (WASH) ist ein Indikator, 
mit dem der Erreichungsgrad des Unterziels gemessen wird. 
Werden Technologien aus dem Marktsegment in Schulen 
eingesetzt, wird damit ein Beitrag zu SDG 4 geleistet. 

+ 

 

In häufigen Fällen sind Frauen und Mädchen für das Wasserholen 
verantwortlich54. Die Verringerung des Anteils der Zeit, die für 
unbezahlte Hausarbeit aufgewendet wird, ist ein Indikator für das 
Unterziel 5.4, zu dem das Marktsegment durch einen verbesserten 
Zugang zu Wasser einen Beitrag leisten kann. 

+ 
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Das Unterziel 12.a fordert die Stärkung der technologischen 
Kapazitäten zum Übergang zu nachhaltigeren Konsum- und 
Produktionsmustern in Entwicklungsländern. Umwelttechnologien 
können generell dazu einen Beitrag leisten. 

+ 

 

Der Klimawandel bewirkt einen Anstieg des Meeresspiegels und 
kann sich auf die Niederschläge auswirken. Das Marktsegment 
Nachhaltige Wasserwirtschaft kann helfen, die Verfügbarkeit von 
Wasser sicherzustellen und trägt damit zum Unterziel 13.1 bei, in 
dem die Stärkung der Anpassungsfähigkeit gegenüber 
klimabedingten Gefahren und Naturkatastrophen gefordert wird. 

+ 

 

Im Unterziel 14.1 wird gefordert, die Meeresverschmutzung zu 
verringern, um marine Ökosysteme zu erhalten. Durch 
Abwasserreinigung kann verhindert werden, dass Abwässer 
ungeklärt in Flüsse und Meere gelangen und diese verschmutzen. 

+ 

 

Das Unterziel 15.1 fordert die Erhaltung von Binnensüßwasser-
Ökosystemen. Abwasserreinigung und Sanitäranlagen können dazu 
einen Beitrag leisten. 

+ 

 

Mit der Exportinitiative Umwelttechnologien des BMU sollen 
Umwelttechnologien verbreitet und damit ein konkreter Beitrag für 
eine nachhaltige Entwicklung und zu besseren Lebensbedingungen 
in anderen Ländern geleistet werden (Vgl. Exportinitiative 
Umwelttechnologien des BMU). Im Unterziel 17.7 wird gefordert, 
umweltverträgliche Technologien an Entwicklungsländer zu 
transferieren und zu verbreiten. Damit liefern die Exportinitiative 
Umwelttechnologien und entsprechend auch die betrachteten 
Umwelttechnologien einen Beitrag zum SDG 17 Partnerschaften zur 
Erreichung der Ziele. 

+ 
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Länderprofil China 

 

 

Region: Ostasien 

Hauptstadt: Peking 

Amtssprachen: Hochchinesisch 

Währung: Renminbi 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 1.386.395.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 12.237.700 

Exportvolumen [1.000 €]57: 86.169.919 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 8.827 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: 

Gehobenes mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 

2 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2017iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International73 
iv gemäß SDG Index 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 
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Performance)
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Performance)
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Der Zugang zu Wasser ist nicht für die gesamte 
Bevölkerung sichergestellt; mangelhafte 
Abwasserreinigung verursacht eine schlechte 
Wasserqualität zahlreicher Gewässer; die 
Wasserversorgung und -reinigung wurde im aktuellen 
Fünf-Jahres-Plan aufgenommen 

++ 

Abfallwirtschaft: 

Das enorm gestiegene Abfallaufkommen wird zum 
Großteil auf Deponien entsorgt; der Aufbau einer 
Recyclingwirtschaft ist in den Fokus der Regierung 
gerückt und wurde im aktuellen Fünf-Jahres-Plan 
verankert 

++ 

Erneuerbare Energien: 

Sowohl die Produktion von erneuerbaren Energien, als 
auch von Kohleenergie ist in China größer als in jedem 
anderen Staat; der Anteil der erneuerbaren Energien am 
Strommix soll stark gesteigert werden 

++ 

Nachhaltige Mobilität: 

Der Ausbau von Schienenverkehrssystemen in Städten, 
sowie für den Fernverkehr, wurde bereits in der 
Vergangenheit stark vorangetrieben und liegt nach wie 
vor im Fokus der Regierung 

++ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Aufgrund des enormen Ausbaus der Infrastruktur ist 
China stark durch den Klimawandel gefährdet; sowohl 
die Anpassung an Klimawandelfolgen als auch der 
Schutz von Gewässern wird durch die Regierung forciert 

++ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Mit 1,4 Mrd. Einwohnern und einem BIP von 12,2 Bio. US-Dollar ist China ein 
Schlüsselmarkt in der globalen Wirtschaft14. Mit seiner wirtschaftlichen Entwicklung in den 
letzten 20 Jahren konnte ein Großteil der Bevölkerung aus der Armut gehoben werden. Im Jahr 
2017 betrug das Wirtschaftswachstum rund 7 Prozent. Auch für das Jahr 2018 wird mit einem 
hohen Wirtschaftswachstum von 6,5 Prozent gerechnet61. Mit einem Handelsvolumen von 186,6 
Mrd. Euro war China im Jahr 2017 größter Handelspartner Deutschlands. Das Handelsvolumen 
ist dabei um mehr als 15 Mrd. Euro im Vergleich zu Vorjahr gewachsen62. Mit einem Anstieg 
von 20 Prozent haben sich die deutschen Maschinenexporte nach China besonders stark 
entwickelt. Für deutsche Maschinen ist nur die Nachfrage aus den USA noch größer. Bei Mess-
, Regel- und Elektrotechnik ist China bereits der größte Abnehmer deutscher Technologien. Ein 
Grund dafür ist, dass Made in Germany in China ein gefragtes Label ist63. Im aktuellen Fünf-
Jahres-Plan legt die chinesische Regierung einen Fokus auf den Umweltschutz, was zu 
umfangreichen Geschäftsmöglichkeiten für deutsche Unternehmen aus der GreenTech-
Branche führt. Neben der EU und 16 weiteren Staaten ist China an dem Environmental Good 
Agreement beteiligt, mit welchem das Ziel verfolgt wird, Importtarife für zahlreiche 
Umwelttechnologie gering zu halten. Die chinesische Regierung hat jedoch einige Technologien 
aus dem Abkommen ausgenommen, um die eigene Wirtschaft zu schützen64. Ein großes 
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Potenzial existiert dabei für Public-Private-Partnerships (PPP)65,66. Konkrete Exportpotenziale 
für eine Vielzahl unterschiedlicher Produkte werden in der Export Potential Map des 
International Trade Center (ITC) veröffentlicht67. Aktuelle öffentliche Ausschreibung können 
sowohl über GTAI als auch über die Procurement Map des ITC entnommen werden68,69 

Markteintrittsbarrieren: Mit dem Wirtschaftswachstum steigen auch die Produktionskosten. 
Chinesische Unternehmen haben sich weiterentwickelt und werden in diversen Branchen 
zunehmend konkurrenzfähig. Ausländische Unternehmen müssen daher agiler auf das 
regulatorische Umfeld reagieren. Neue Herausforderungen für Unternehmen werden auch aus 
dem neuen Cyber-Sicherheitsgesetz resultieren; außerdem sind die Folgen des geplanten 
Social-Credit-Systems bis dato kaum abschätzbar70,71. Obwohl die Regierung im letzten Jahr 
die Geschäftsaufnahme durch Vereinfachung der notwendigen Registrierungen erleichtert und 
Verbesserungen im Steuersystem durchgeführt hat, schneidet China im Ease of Doing Business 
Ranking 2018 in diesen beiden Kategorien schlecht ab. Insgesamt erreicht das Land nur den 
78. von 190 Rängen. Dies ist auch auf die äußerst umständlichen Verfahren für 
Baugenehmigungen sowie den mäßigen Schutz für Minderheitsaktionäre zurückzuführen. Auch 
beim grenzübergreifenden Handel wird China nur im Mittelfeld gelistet16. Mit Rang 27 schneidet 
China im Global Competitiveness Index 2017─2018 wesentlich besser ab. Chinas größte Stärke 
ist dabei die Marktgröße. Die Unzulänglichkeiten des chinesischen Marktes, zu denen die 
Steuerpolitik sowie der Aufwand bei der Geschäftsaufnahme zählen, wirken sich auch in diesem 
Ranking negativ auf die Platzierung aus72. Der Einfluss der Regierung auf die Wirtschaft ist in 
China groß und chinesisch Unternehmen werden bevorzugt behandelt beziehungsweise 
unterstützt. Ausländischen Unternehmen wird der Markteintritt hingegen häufig erschwert. Viele 
ausländische Unternehmen geben an, sich weniger Willkommen zu fühlen als früher70,71. 
Korruption stellt noch immer eine Herausforderung in China dar. Im Corruption Perceptions 
Index 2017 steht China auf dem 77. Rang und liegt damit deutlich hinter den industrialisierten 
Nachbarn aus Hong Kong, Japan und Korea. Auch Taiwan wird mit Rang 29 deutlich besser 
bewertet73. Als weitere Herausforderungen für Unternehmen werden die Suche nach 
qualifiziertem Personal, der Zugang und die Geschwindigkeit des Internets sowie der Schutz 
geistigen Eigentums genannt74. 

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Das enorme Bevölkerungs- und Wirtschaftswachstum stellt China vor ernste 
Probleme in Bezug auf Wasserversorgung und Wasserverschmutzung. Bereits über 400 Städte 
leiden unter Wassermangel75. Studien zeigen zudem, dass die Einwohner Chinas mindestens 
einen Monat im Jahr mit Wasserknappheit zu kämpfen haben76. Beispielsweise werden im 
Norden Chinas 50 Prozent des Wasserbedarfs aus dem Grundwasser bezogen, was zu 
schwerwiegenden Veränderungen des Grundwasserspiegels geführt hat77,78. Der Zugang zu 
sauberem Trinkwasser ist insbesondere bei der ländlichen Bevölkerung nicht sichergestellt. Es 
wird geschätzt, dass 100 Mio. Menschen in China keinen gesicherten Zugang zu Wasser haben 
und 40 Prozent von akutem Wassermangel betroffen sind. Dieser Mangel an Trinkwasser trägt 
zu einem gesteigerten Umweltbewusstsein der Bevölkerung bei. Auch die Abwasserentsorgung 
konnte mit dem rasanten Wachstum der Bevölkerung und der Wirtschaft nicht Schritt halten. 
Nur 65 Prozent der Abwässer werden gereinigt und nur 35 Prozent der Bevölkerung sind an die 
Abwasserentsorgung angeschlossen. Obwohl China 17 Mal so viele Einwohner hat wie 
Deutschland und 27 Mal so groß ist, ist sein Abwassersystem um ein Fünftel kürzer als das 
deutsche. Auch bei der Anzahl der Kläranlagen liegt China deutlich hinter Deutschland zurück. 
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Infolgedessen sind 80 Prozent des Grundwassers und 70 Prozent der Oberflächengewässer 
verschmutzt78,79. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Ein verbesserter Zugang zu Trinkwasser und 
Sanitäranlagen sind notwendige Schritte um das SDG 6 Sauberes Wasser und 
Sanitäreinrichtungen zu erreichen. Eine Steigerung des Anteils behandelter Abwässer ist 
zudem erforderlich um SDG 12 Nachhaltige/r Konsum und Produktion zu erreichen. Die 
mangelhafte Abwasserbehandlung wirkt sich darüber hinaus negativ auf das SDG 14 Leben 
unter Wasser aus, sodass Technologien zur Abwassereinigung auch einen Beitrag zu diesem 
SDG liefern können80. 

Markteintritt: Die Wasserwirtschaft ist ein Schwerpunkt des aktuellen Fünf-Jahres-Plans. Bis 
2020 sollen 80 Prozent der ländlichen Bevölkerung einen Zugang zu sauberem Trinkwasser 
erhalten und 85 Prozent der städtischen Abwässer gereinigt werden. Der Investitionsbedarf wird 
dafür auf mindestens 85 Mrd. US-Dollar geschätzt. Insgesamt wird China als der weltweit 
größter Markt für Wasser- und Abwassertechnologien eingeschätzt78,79. Im März 2018 hat die 
Asian Development Bank (ADB) einen Kredit über 200 Mio. US-Dollar unterzeichnet, mit dem 
in China Public-Private-Partnership-Initiativen im Abwassersektor finanziert werden sollen81.  

Weiterführende Informationen zum Markt für Wasser- und Abwassertechnologien liefert die 
Zielmarktanalyse VR China 2015. Branche: Umwelttechnologien des BMWi78. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Das Abfallaufkommen in China ist in der Vergangenheit enorm gestiegen. 
Siedlungsabfälle übersteigen eine Menge von 200 Mio. Tonnen. Aus der Industrie kommen 
weitere 3 Mrd. Tonnen Festabfälle hinzu, womit China zu den größten Müllproduzenten der Welt 
gehört. Mit dem Anstieg des Abfallaufkommens ist auch die Anzahl illegaler Mülldeponien 
gewachsen. Offiziell gab es im Jahr 2012 landesweit 540 Mülldeponien. Neben der Entsorgung 
auf Deponien ist die Verbrennung der Abfälle die Hauptmethode für die Behandlung der 
Haushaltabfälle78,82. Der Anteil der Abfälle, der auf Deponien entsorgt wird, soll verringert 
werden. Der Aufbau einer Recyclingwirtschaft ist stattdessen in den Fokus der Regierung 
gerückt. Als ein erster Schritt wurde dazu die Sortierung von Hausabfällen zur Pflicht gemacht. 
Seit Anfang 2018 gilt ein Exportverbot auf verschiedene Abfälle, wodurch der Fokus auf die 
Verwertung inländischer Abfälle gelegt wird und ein verbessertes Abfallmanagement an 
Bedeutung gewinnt83. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Nach den USA wird in China die größte absolute Menge 
an städtischen Abfällen gesammelt. Anstatt diese Abfälle zu verbrennen oder auf Deponien zu 
entsorgen, müssen städtische Abfälle dem Recycling zugeführt werden, um das SDG 12 
Nachhaltige/r Konsum und Produktion umzusetzen84. Auch zu SDG 11 Nachhaltige Städte und 
Gemeinden leistet ein modernes Abfallmanagement einen direkten Beitrag. Laut SDG Index 
sind in China weitere Fortschritte zur Umsetzung von SDG 11 nötig80. 

Markteintritt: Im aktuellen Fünf-Jahres-Plan der chinesischen Regierung werden für den 
Ausbau des Abfallmanagements 38 Mrd. US-Dollar bis zum Jahr 2020 veranschlagt. Damit soll 
die umweltschonende Behandlung, die Sammlung und der Transport von Abfällen ausgebaut 
werden sowie unkontrollierte Deponien beseitigt werden82. Zudem ist der Bau von circa 300 
neuen Müllverbrennungsanlagen geplant78. Für über 900 Mio. US-Dollar entsteht derzeit in 
Shanghai eine Müllverbrennungsanlage, die jährlich 900 GWh Strom produzieren soll. Beim 
Bau der Anlagen greift die Regierung auf Public-Private-Partnerships (PPP) zurück82. 
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Ausführliche Informationen zur Abfallbranche in China enthält die Zielmarktanalyse VR China 
2015. Branche: Umwelttechnologien des BMWi78. 

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: Seit 2010 ist Chinas Energieverbrauch höher als der entsprechende Wert der 
USA. Damit ist China gleichzeitig der weltweit größte Energieverbraucher wie auch der größte 
Energieerzeuger der Welt. Zwei Drittel seines Stroms erzeugt China als weltweit größter 
Kohleproduzent aus Kohle und rund 20 Prozent aus Öl und Gas. Die Folge sind immense CO2-
Emissionen sowie eine hohe Luftverschmutzung in den Städten. Erneuerbare Energien tragen 
rund 11 Prozent zu Primärenergieversorgung bei, wovon Wasserkraft einen großen Anteil 
einnimmt85,86. Damit ist China auch größter Produzent für erneuerbare Energien87. Der Ausbau 
erneuerbarer Energien hat Priorität auf der Agenda der chinesischen Regierung. Mit seinen 
diversen geografischen Gegebenheiten bietet das Land gute Voraussetzungen für erneuerbare 
Energien88,89. Obwohl in China die gesamte Bevölkerung einen Zugang zum Stromnetz hat, ist 
vielerorts die tatsächliche Stromversorgung nicht sichergestellt. Zahlreiche Haushalte greifen 
noch immer auf Biomasse zum Kochen und Heizen zurück85,90. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der große Anteil der Kohle am Energiemix wirkt sich 
negativ auf das SDG 7 Bezahlbare und Saubere Energie, und das SDG 13 Maßnahmen zum 
Klimaschutz aus. Die Verringerung der Kohlenstoffintensität, zum Beispiel durch den Ausbau 
erneuerbarer Energien, kann zu beiden SDGs einen relevanten Beitrag leisten. Chinesische 
Städte leiden darüber hinaus unter einer enormen Feinstaubbelastung. Die hohe 
Luftverschmutzung verursacht zahlreiche vorzeitige Todesfälle. Daher kann mit dem Ausbau 
der erneuerbaren Energien auch ein Beitrag zu SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen und SDG 
11 Nachhaltige Städte und Gemeinden geleistet werden80. 

Markteintritt: Im Rahmen des aktuellen Fünf-Jahres-Plans soll der Anteil der erneuerbaren 
Energien bis 2020 auf 15 Prozent und bis 2030 auf 20 Prozent gesteigert werden. Bis 2030 soll 
auch die CO2-Intensität um 60 Prozent gesenkt und die Spitze der Treibhausgasemissionen 
erreicht sein89. Auch Energienetze sollen ausgebaut und modernisiert werden90. Seitens der 
Regierung wird die dezentrale Stromversorgung gefördert. Dabei wird häufig die 
Energieerzeugung aus Solar- und Windkraft mit einem Speichersystem verknüpft. 
Komponenten, Mikroturbinen die Steuerung dieser Systeme sowie die Speicherung bieten 
diverse Geschäftschancen für ausländische Unternehmen88. Obwohl der Konkurrenzdruck im 
Bereich der erneuerbaren Energien stark zugenommen hat und beispielsweise 
Solarenergieprodukte bereits nahezu vollständig innerhalb Chinas gefertigt werden können, 
bieten sich Marktchancen für innovative und hochwertige Anlagen und Komponenten aus 
Deutschland86,89. 

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Obwohl in den vergangenen Jahren der Schienenverkehr in Städten bereits 
umfangreich ausgebaut wurde, stellt das enorme Wachstum der Städte die 
Verkehrsinfrastruktur vor große Herausforderungen. Anfang 2017 existierten in 31 chinesischen 
Städten Schienenverkehrssysteme mit einer Gesamtlänge von 4.400 km. Bis 2020 soll sich die 
Gesamtlänge auf fast 9.500 km vergrößern – allein in Peking wird angestrebt, das Schienennetz 
auf eine Länge von 1.000 km auszubauen91,92. In China gibt es rund 50 PKW pro 1.000 
Einwohner. Der weltweite Durchschnitt ist mit 175 PKW pro 1.000 Einwohner mehr als dreimal 
so hoch. Es wird davon ausgegangen, dass mit steigendem Wohlstand auch die Anzahl der 
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registrierten PKW steigen wird. In Städten hat der motorisierte Individualverkehr jedoch bereits 
heute zu diversen Problemen wie Luftverschmutzung und Unfallrisiken geführt, sodass 
städtische Behörden den Anstieg der registrierten PKW reduzieren, zum Beispiel in dem die 
Anzahl neuer Nummernschilder limitiert wird. Dennoch ist der Ausbau des Straßennetzes 
unabdinglich, auch wenn der Ausbau des Hochgeschwindigkeitsnetzes von der chinesischen 
Regierung aktuell vorrangig behandelt wird92,93. Bereits heute ist es mit einer Länge von 20.000 
km das längste der Welt. Bis 2025 soll sich die Länge auf 38.000 km fast verdoppeln. In Bezug 
auf die Qualität der Schieneninfrastruktur wird China im Global Competitiveness Index 
2017─2018 auf dem 17. Rang und damit noch vor Großbritannien und Italien gelistet72. 
Allerdings wird die Nachhaltigkeit des Infrastrukturausbaus angezweifelt. Nicht nur, dass viele 
Verbindungen wirtschaftlich defizitär sind; die beim Ausbau verwendete Materialien seien 
zudem von minderer Qualität und bei der Ausführung selbst würde der Fokus zu stark auf 
Schnelligkeit liegen92,94. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Die Feinstaubbelastung in chinesischen Städten ist eine 
der höchsten der Welt. In der Folge ist auch die Anzahl der Todesfälle wegen der 
Luftverschmutzung sehr hoch. Der Ausbau des ÖPNV kann helfen diese Belastung zu 
verringern und darüber einen Beitrag zu SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden und SDG 
3 Gesundheit und Wohlergehen leisten80. 

Markteintritt: Bereits im Jahr 2016 hat China über 58 Mrd. US-Dollar in städtische 
Schienenverkehrssysteme investiert91. Ebenfalls im Jahr 2016 wurde ein Drei-Jahresplan für 
den Ausbau der Transportinfrastruktur vom Ministry of Transport und der National Development 
and Reform Commission (NDRC) veröffentlicht, der bis 2018 ein Investitionsvolumen von 628 
Mrd. Euro für Verkehrsinfrastrukturprojekte vorsieht. Zur Finanzierung setzt die Regierung unter 
anderem auf PPP92. Durch den Bedarf von Baumaschinen ergeben sich Chancen für deutsche 
Unternehmen – insbesondere dann, wenn Präzision entscheidend ist. Chancen bestehen auch 
dann, wenn Forschungs- und Entwicklungsarbeit geleistet wird und auf Kundenwünsche 
abgestimmte Produkte entwickelt werden94. Bei dem Ausbau des innerstädtischen 
Schienenverkehrs ergeben sich darüber hinaus Chancen im Tiefbau sowie bei Verkehrs- und 
Sicherheitstechnik95. 

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: China ist mit einer Fläche von circa 9,5 Mio. km² nach Russland, den USA und 
Kanada der viertgrößte Staat der Erde. Entsprechend divers sind die Landschaft und das Klima. 
Die westlichen Landesteile sind tendenziell niederschlagsarm. Im subtropischen Südosten sind 
die Niederschläge am höchsten. In der Vergangenheit konnte bereits ein Anstieg der 
Jahresmitteltemperaturen beobachtet werden, mit dem stärksten Anstieg im Nordwesten und 
einem etwas schwächeren Anstieg im Südwesten. Dieser Trend wird sich voraussichtlich 
fortsetzen. Für die Zukunft werden darüber hinaus ein Anstieg der Niederschlagsmengen und 
eine Tendenz zu häufigeren und stärkeren Starkregenereignissen prognostiziert96. Als der 
größte Investor in Infrastruktur ist China besonders verwundbar durch Extremwetterereignisse. 
Besonders Städte wie Peking und Shanghai, die wichtige Infrastrukturzentren im Westen 
darstellen, sind durch den Klimawandel gefährdet97. Welche Schäden Hochwasser in China 
verursachen können, wird an den Folgen der Überschwemmungen im Jahr 2016 deutlich, von 
denen circa 60 Mio. Menschen betroffen waren. 300 Personen starben und die Schäden 
beliefen sich auf über 40 Mrd. US-Dollar98. Nicht nur der Schutz der Infrastruktur besitzt eine 
große Bedeutung für China. Ein ernstes Problem stellt die Wasserqualität dar. Untersuchungen 
haben gezeigt, dass 70 Prozent aller Oberflächengewässer und über die Hälfte des 
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Grundwassers verschmutzt sind und daher nicht als Trinkwasser genutzt werden sollte. 
Verantwortlich dafür sind die mangelhafte Behandlung von Industrieabwässern sowie der 
massive Einsatz von Düngemitteln78. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: China weist eine sehr hohe Klimavulnerabilität auf. Diese 
wirkt sich negative auf den Umsetzungsstand des SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz aus. 
Technologien zum Schutz der Infrastruktur und von Umweltgütern können daher einen 
wichtigen Beitrag zu diesem SDG leisten. Daneben leisten Technologien zum Schutz von 
Gewässern und Böden auch einen Beitrag zu SDG 15 Leben an Land80. 

Markteintritt: Bereits im Jahr 2013 hat die chinesische Regierung den National Climate Change 
Adaptation Plan beschlossen99. In Chinas Intended Nationally Determined Contributions 
(INDC), die zur Umsetzung des Pariser Klimaabkommens von sämtlichen Staaten erarbeitet 
werden, werden Pläne zur Anpassung an den Klimawandel erneut aufgenommen100. Auch im 
aktuellen Fünf-Jahres-Plan wird ein Fokus auf die Anpassung an den Klimawandel gelegt65. 
Zum Schutz der Gewässer hat Chinas Regierung im Jahr 2015 den Water Pollution Prevention 
& Control Action Plan beschlossen. Dieser sieht vor, bis 2020 die Wasserqualität in sieben 
wichtigen Flüssen, wie dem Jangtse oder dem Huang He, sowie die Trinkwasserqualität zu 
verbessern, sowie Grundwasserressourcen und Küstengebiete zu schützen101. Nach 
Schätzungen von Global Water Intelligence werden nicht nur staatliche Investitionen steigen, 
sondern auch die Nachfrage der Privatwirtschaft. Mit dem Label „Made in Germany“, das in 
China eine große Wertschätzung genießt, ergeben sich für deutsche Unternehmen 
vielversprechende Geschäftsmöglichkeiten78. 
 

Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 30 200 099 0 

Deutsche Handelskammer in China 
(AHK) 

Website 
Tel.: +86-10-6539 6688 
info@bj.china.ahk.de 

Deutsche Vertretung in China Website 
Kontaktformular  

KfW Büro China Website 
Tel.: +86 (10) 85 27 51 71 
kfw.beijing@kfw.de 

GIZ - Büro Peking Website  
Tel:+8610-85275180 
giz-china@giz.de 

Asian Development Bank (ADB) Website 
Tel.: +86 10 85730909 

Switch Asia Website 
 

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Asien/china.html
http://china.ahk.de/de/
https://china.diplo.de/
https://china.diplo.de/cn-de/vertretungen/botschaft/kontakt-formular
https://www.kfw-entwicklungsbank.de/Internationale-Finanzierung/KfW-Entwicklungsbank/Weltweite-Pr%C3%A4senz/Asien/China/
https://www.kfw-entwicklungsbank.de/Internationale-Finanzierung/KfW-Entwicklungsbank/Weltweite-Pr%C3%A4senz/Asien/China/
https://www.giz.de/de/weltweit/377.html
https://www.adb.org/countries/prc/main
http://www.switch-asia.eu/
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Länderprofil Indien 

 

 

Region: Südasien 

Hauptstadt: Neu-Delhi 

Amtssprachen: Hindi, Englisch 

Währung: Indische Rupie 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 1.339.180.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 2.597.491 

Exportvolumen [1.000 €]57: 10.684.510 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 1.940 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: 

Niedriges mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 

3 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2017iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International73 
iv gemäß SDG Index 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft 

Dringender Nachholbedarf besteht beim Ausbau der 
Wasserversorgung und Abwasserreinigung; neben der 
Regierung selbst sind auch Entwicklungsbanken an der 
Finanzierung beteiligt  

++ 

Abfallwirtschaft 
Rasant wachsende Städte setzten Indiens 
Abfallwirtschaft unter Druck, woraus sich auch für 
deutsche Unternehmen ein großer Markt ergibt 

+ 

Erneuerbare Energien 
Indien bietet gute Voraussetzungen für erneuerbare 
Energien; der Ausbau wird seitens der Regierung 
vorangetrieben 

+ 

Nachhaltige Mobilität 

Indien verfügt über eines der längsten Straßennetze der 
Welt; viele Straßen sind nicht asphaltiert; die Anzahl der 
Verkehrstoten ist hoch; Regierung und 
Entwicklungsbanken finanzieren Vorhaben, um diese 
Situation zu verbessern 

++ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur 

Viele Oberflächengewässer sind verschmutzt; der 
Klimawandel stellt Indien vor neue Herausforderungen; 
die Regierung plant die Reinigung von Flüssen und die 
ADB unterstützt Vorhaben zur Anpassung Indiens an 
den Klimawandel 

++ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Bereits aufgrund seiner Größe und Einwohnerzahl birgt Indien ein großes 
Marktpotenzial für alle Grünen Umwelttechnologien. Mit ca. 1,3 Mrd. Einwohnern ist Indien das 
zweitbevölkerungsreichste Land der Welt und wird China in naher Zukunft überholen. Damit 
verfügt Indien über ein enormes Arbeitskräftepotenzial und zudem über eine wachsende, 
konsumfreudige Mittelschicht. Das BIP pro Einwohner hat sich seit 2000 auf über 1.900 US-
Dollar fast vervierfacht. Mit einem BIP von 2,6 Bill. US-Dollar ist Indien die siebtgrößte 
Volkswirtschaft der Erde. Mit der Einführung der Umsatzsteuer General Goods and Services 
Tax im Jahr 2017 hat die Regierung ein System geschaffen, das landesweit einheitlich ist und 
den inländischen Warenverkehr effizienter gestaltet. Die ausländischen Direktinvestitionen 
beliefen sich im Jahr 2016 auf mehr als 44 Mrd. US-Dollar. Weltweit lag Indien damit auf dem 
11. Rang. Unterstützend kommt hinzu, dass Obergrenzen für ausländische Direktinvestitionen 
für viele Branchen an- oder aufgehoben wurden14,58,102,103. Die gute wirtschaftliche Situation 
macht sich auch im Ease of Doing Business Ranking bemerkbar ─ zwar belegt Indien im Jahr 
2018 nur den 100. Rang, hat im Vergleich zum Vorjahr damit jedoch einen Sprung um 30 Plätze 
nach vorne gemacht16. Konkrete Exportpotenziale für eine Vielzahl unterschiedlicher Produkte 
werden in der Export Potential Map des International Trade Center (ITC) veröffentlicht67. 
Aktuelle öffentliche Ausschreibung können sowohl über GTAI als auch über die Procurement 
Map des ITC entnommen werden68,69. 
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Markteintrittsbarrieren: Herausforderungen, mit denen sich Unternehmen im indischen Markt 
konfrontiert sehen, sind das mangelhafte Ausbildungsniveau großer Teile der Bevölkerung, eine 
komplexe Bürokratie und eine häufig überlastete Justiz. Auch die vielerorts mangelhafte 
Infrastruktur kann die Geschäftstätigkeit vor Ort für Unternehmen erschweren. So belegt Indien 
in Bezug auf die Infrastruktur nur den 66. Rang im Global Competitiveness Index 2017 ─ 2018. 
Die Kündigung des Investitionsschutzabkommens zwischen Indien und Deutschland kommt 
erschwerend hinzu. Auch die Verhandlungen für das geplante Freihandelsabkommen zwischen 
der EU und Indien gestalten sich als schwierig102,104. Im Corruption Perceptions Index 2017 
belegt Indien den 81. Rang73. 

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Mit der rasant wachsenden Bevölkerung in Indien ist auch der Anteil der 
Menschen gestiegen, die in Städten leben. Während im Jahr 1960 noch knapp 18 Prozent in 
Städten lebten, waren es im Jahr 2016 bereits über 33 Prozent. Bis 2030 wird dieser Anteil 
weiter auf 40 Prozent wachsen105. Bereits heute ist die Wasserversorgung in den Städten 
überlastet106–108. Auch der Wasserbedarf der Landwirtschaft und der Industrie steigt. In der 
Folge sinkt vielerorts der Grundwasserspiegel106,109. Eine große Herausforderung stellt auch die 
Abwasserreinigung dar. Da nur 30 Prozent der Abwässer in Kläranlagen behandelt werden, sind 
Oberflächen- und Grundwasser häufig verschmutzt. Weite Teile der Bevölkerung leben zudem 
ohne Zugang zu sanitären Einrichtungen107,110. In Indien besteht daher ein enormer 
Investitionsbedarf in die Wasser- und Abwasserwirtschaft109,111,112. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß SDG Index sind in Indien weitere Anstrengungen 
erforderlich, um das SDG 6 Sauberes Wasser und Sanitäranlagen zu erfüllen. Unter anderem 
sind dafür ein verbesserter Zugang zu Sanitäranlagen und eine Verringerung der 
Süßwasserentnahme notwendig. Die Reinigung von Abwässern leistet außerdem einen Beitrag 
zu SDG 12 Nachhaltige/r Konsum und Produktion. Die Wasserversorgung der städtischen 
Bevölkerung ist zudem notwendig, um SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden zu 
erfüllen80. 

Markteintritt: Der Ausbau der Wasserversorgung in den Städten erfordert bis 2031 
voraussichtliche Investitionen von durchschnittlich 2,5 Mrd. US-Dollar pro Jahr111. Für die 
Modernisierung von 500 Städten und die Entwicklung von 100 Smart Cities plant die indische 
Regierung umfangreiche Investitionen in die Wasserwirtschaft. An der Finanzierung dieses 
Projektes ist auch die KfW beteiligt107,109. Ein Schwerpunkt der deutschen Zusammenarbeit mit 
Indien ist die Sanitärversorgung sowie das Management von Abwasser in Haushalten und 
Industrie110. Umfangreiche Fördermittel für Wasserprojekt in Indien stellt auch die Asian 
Development Bank (ADB) bereit. Zwischen 2017 und 2019 belaufen sich diese auf etwa 3,8 
Mrd. US-Dollar109. 

Eine ausführliche Marktanalyse der Wasser- und Abwasserwirtschaft in Indien wurde im Jahr 
2016 von der trAIDe GmbH durchgeführt113. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: In Indiens Städten fallen große Mengen an Abfällen an, von denen 
schätzungsweise 80 Prozent gesammelt werden. Die Abfallsammlung und -entsorgung erfolgt 
in Indien häufig über Betriebe des informellen Sektors. Der größte Teil der Abfälle wird dabei 
nicht behandelt sondern unsortiert auf Deponien entsorgt114. 
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Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß SDG Index gehört das SDG 11 Nachhaltige Städte 
und Gemeinden zu den SDGs, bei denen Indien den größten Nachholbedarf hat. Auch für das 
SDG 12 Nachhaltige/r Konsum und Produktion wird im SDG Index ein Nachholbedarf 
identifiziert80. Die Sammlung und Weiterbehandlung von Abfällen ist ein zentraler Bestandteil 
des SDG 11. Im SDG 12 sind das Recycling und die Wiederverwendung von Abfällen 
wesentliche Unterziele (siehe Kapitel GreenTech und die SDGs). Das Marktsegment 
Abfallwirtschaft kann daher in Indien einen wichtigen Beitrag zu beiden SDGs leisten. 

Markteintritt: Die indische Regierung setzt in der Abfallwirtschaft auf private Unternehmen. Bis 
2025 soll das Marktvolumen der Abfallwirtschaft über 13 Mrd. US-Dollar erreichen. Hieraus 
ergeben sich Chancen für deutsche Unternehmen. Das Abfallmanagement ist zudem ein 
Schwerpunkt der deutschen Zusammenarbeit mit Indien, für die im Jahr 2017 über die KfW 
insgesamt über 1 Mrd. Euro bereitgestellt wurden106,107,110,111. 

Detaillierte Informationen zur Abfallwirtschaft in Indien liefert die ZIELMARKTANALYSE INDIEN 
2017 Markterkundung Anlagenbau- und Entsorgungsunternehmen zum Thema nachhaltiger 
Abfallwirtschaft der Deutsch-Indischen Handelskammer114. 

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: Indien ist weltweit einer der größten Märkte für Windkraftanlagen. Der Anteil der 
erneuerbaren Energien beträgt insgesamt dennoch nur 6,7 Prozent. Dieser Anteil soll bis 2022 
auf 20 Prozent gesteigert werden. Neben Windenergie soll dazu insbesondere der Solarbereich 
beitragen. Obwohl Indien zeitweise eine Überkapazität an Strom erzeugt, leben noch weite Teile 
der Bevölkerung ohne Stromversorgung. Ein Grund dafür ist das ineffiziente Stromnetz. Um bis 
2022 die gesamte Bevölkerung mit Strom zu versorgen, sind daher umfangreiche Investitionen 
in den Netzausbau notwendig106,115. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der Zugang zu Energie und flüssigen oder gasförmigen 
Brennstoffen muss in Indien verbessert werden, um das SDG 7 Bezahlbare und saubere 
Energie zu erreichen. Erneuerbare Energien leisten dazu einen wichtigen Beitrag80. 

Markteintritt: Sowohl die Förderung der erneuerbaren Energien als auch der Ausbau des 
Stromnetzes wird im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit mit Indien von Deutschland 
unterstützt. So fördert die 2015 ins Leben gerufene Deutsch-Indische Solarpartnerschaft die 
Verbreitung von Solaranlagen in ländlichen Gebieten mit einem Kooperationsvolumen von 1 
Mrd. Euro über fünf Jahre107,110. Auch die ADB fördert die Modernisierung und den Ausbau des 
indischen Energiesektors. Für den Zeitraum von 2018–2020 beträgt das Fördervolumen 1,7 
Mrd. US-Dollar116. 

Ausführliche Informationen zum Markt für erneuerbare Energien in Indien bietet die Publikation 
INDIEN. Energieeffizienz & Eigenversorgung mit erneuerbaren Energien für Industriekunden. 
ZIELMARKTANALYSE 2017 der Deutsch-Indischen Handelskammer117. 

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Indien zeichnet sich durch eines der längsten Straßennetze der Welt aus. 
Zahlreiche Straßen sind jedoch nicht asphaltiert und viele Orte nur schwer zu erreichen. Die 
Unfallzahlen sind hoch und der Warentransport ineffizient106. 
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Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Ein notwendiger Schritt, um das SDG 3 Gesundheit und 
Wohlergehen zu erfüllen, ist die Verringerung der Anzahl Verkehrstoter. Zudem verhindert die 
hohe Feinstaubbelastung in urbanen Gebieten eine bessere Leistung bezüglich des SDG 12 
Nachhaltige/r Konsum und Produktion80. 

Markteintritt: Um die Transportinfrastruktur zu modernisieren und Unfallzahlen zu reduzieren, 
hat die indische Regierung angekündigt, in den kommenden fünf Jahren über 100 Mrd. US-
Dollar in den Straßenbau und in Verkehrsleitsysteme zu investieren106,118. Die ADB plant 
Projekte im Bereich der Transportwirtschaft in Indien in den Jahren 2018─2020 mit 4,3 Mrd. US-
Dollar zu fördern116. 

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Die Verschmutzung von Gewässern stellt unter anderem aufgrund der 
mangelnden Abwasserbehandlung und unzureichenden Müllentsorgung ein großes Problem 
dar (siehe Marktsegmente Nachhaltige Wasserwirtschaft / Abfallwirtschaft)109. Indien ist zudem 
in hohem Maße durch den Klimawandel gefährdet. In den letzten 30 Jahren ist die Temperatur 
in den subtropischen Landesteilen im Norden bereits um 0,25°C pro Jahrzehnt gestiegen. 
Schätzungen zufolge, wird der Temperaturanstieg bis zum Ende des Jahrhunderts bei über 
1,1°C liegen. Damit einher geht eine Zunahme von Hitzewellen, Dürren und 
Überschwemmungen110,112. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Eine Verringerung der Klimavulnerabilität ist notwendig, 
um das SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz zu erreichen. Maßnahmen zur Säuberung von 
Gewässern leisten zudem einen Beitrag für das SDG 15 Leben an Land80. 

Markteintritt: Im Rahmen der Clean Ganga Mission plant die Regierung den Ganges mit einem 
Volumen von 2 Mrd. US-Dollar zu sanieren109,111. Die Anpassung Indiens an die Folgen des 
Klimawandels ist eines der Hauptthemen der aktuellen Entwicklungszusammenarbeit 
Deutschlands mit Indien. Auch die ADB legt einen Fokus auf die Anpassung an den 
Klimawandel sowie den Schutz von Umweltgütern110,112. 
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Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 30 200 099 0 
 

Deutsch-Indische Handelskammer Website 
Tel.: 091 22 6665 2121 
bombay@indo-german.com 
 

Vertretungen der Bundesrepublik 
Deutschland in Indien 

Website 
Tel.: 0091 11 44199 199 
info@newd.diplo.de 
 

KfW Office New Delhi Website 
Tel.: 091 11-42534253 
kfw.newdelhi@kfw.de 
 

GIZ-Büro Neu Delhi Website 
giz-indien@giz.de 
 

German Asia-Pacific Business 
Association 
 

Website 
Tel.: 040 - 35 75 59 - 0 
oav@oav.de  

https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Asien/indien.html
http://indien.ahk.de/
http://www.india.diplo.de/Vertretung/indien/de/02__Delhi/__Botschaft__New__Delhi.html
https://www.kfw-entwicklungsbank.de/Internationale-Finanzierung/KfW-Entwicklungsbank/Weltweite-Pr%C3%A4senz/Asien/Indien/
https://www.giz.de/de/weltweit/368.html
https://www.oav.de/laenderinformationen/indien.html
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Länderprofil Indonesien 

 

 

Region: Südostasien 

Hauptstadt: Jakarta 

Amtssprachen: Indonesisch 

Währung: Indonesische 
Rupiah 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 263.991.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 1.015.539 

Exportvolumen [1.000 €]57: 2.693.081 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 3.847 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: 

Niedriges mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 

3 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2017iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International73 
iv gemäß SDG Index 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 

0 (Schlechteste 
Performance)

100 (Beste 
Performance)

66   

0 (Hochgradig 
korrupt)

100 (Keine 
Korruption)

37   

0

50
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Der Zugang zu Frischwasser und Sanitäranlagen ist 
unzureichend; ungeklärter Abwässer werden 
flächendeckende in Gewässer eingeleitet; Ausbaupläne 
der Regierung bieten weitreichende 
Investitionsmöglichkeiten 

++ 

Abfallwirtschaft: 

Die Abfallwirtschaft ist rückständig; Deponien sind 
permanent überfüllt und eine einheitliche 
Abfallsammlung existiert nicht; die Regierung legt aktuell 
keinen Fokus auf die Abfallwirtschaft 

+ 

Erneuerbare Energien: 
Die Stromerzeugungskapazität soll von 2016 bis 2030 
vervierfacht werden; ein Fokus liegt auf dem Ausbau von 
erneuerbaren Energien 

++ 

Nachhaltige Mobilität: 
Das Fahrzeugaufkommens hat sich zwischen 2010 und 
2035 verdoppelt; Investitionsmöglichkeiten existieren vor 
allem in Schieneninfrastruktur 

+ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Die Gefährdung durch Naturkatastrophen ist hoch; die 
weltweit höchste Entwaldungs- und Degradationsrate 
macht Indonesien zu einem der größten CO2-Emittenten; 
Investitionschancen bringt u.a. der Küstenschutz 

+ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Indonesien ist der größte Inselstaat der Welt und liegt an einer der weltweit 
wichtigsten Handelsrouten zum asiatischen Markt ─ der Straße von Malakka119–121. Das Land 
verfügt über sehr große Vorkommen an Bodenschätzen und ist einer der Hauptexporteure von 
mineralischen Rohstoffen und Agrarprodukten122. Indonesien hat die viertgrößte Bevölkerung 
der Welt und verzeichnet weiterhin einen starken Zuwachs von jährlich über drei Mio. 
Menschen119,123,124. Aufgrund der ungleichen Verteilung lebt der Großteil der ca. 261,1 Mio. 
Einwohner auf der Insel Java, welche als eines der am dichtesten besiedelten Gebiete der Welt 
gilt119,123,124. Insgesamt sind von den mehr als 17.500 indonesischen Inseln nur ein Drittel 
bewohnt119. Die politische Lage ist relativ stabil und Indonesien gilt als eines der liberalsten 
muslimischen Länder. Allerdings könnten unruhigere Zeiten bevorstehen aufgrund 
islamistischer Tendenzen und steigender Intoleranz125. Im Verband südostasiatischer Staaten 
(ASEAN) nimmt Indonesien eine Schlüsselposition ein und beherbergt dessen Zentrale in der 
Hauptstadt Jakarta126. Die Wirtschaft Indonesiens ist geprägt von vielen staatseigenen 
Unternehmen, die seit 2010 schrittweise privatisiert werden. Fast die Hälfte der Berufstätigen 
arbeitet jedoch selbstständig oder ist in Kleinstbetrieben angestellt122,127. Die Arbeitskosten sind 
niedrig128. Innerhalb des Landes bestehen starke regionale Lohngefälle. Der in Armut lebende 
Teil der Bevölkerung ist in den letzten zwei Jahrzehnten um 40 Prozent gesunken. Trotzdem 
leben weiterhin 11 Prozent unter der nationalen Armutsgrenze122,129. Die Arbeitslosenquote liegt 
bei nur 5,7 Prozent, die Rate der Unterbeschäftigung jedoch bei über 60 Prozent130,131. Seit dem 
Jahr 2005 hat sich das BIP von 300 Mrd. US-Dollar auf über 1 Bill. US-Dollar im Jahr 2017 mehr 
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als verdreifacht14. Nach einer schwächeren Konjunkturphase hat sich das Investitionsklima 
aufgrund steigender Weltmarktpreise für Bodenschätze sowie verschiedener Reformpakete 
wieder verbessert. Mit einem Wirtschaftswachstum von 5,1 Prozent im Jahr 2017 ist Indonesien 
wieder ein attraktiver Markt122,125,130. Im Zuge der allgemeinen Konjunkturflaute ab 2014 
verfolgte die indonesische Regierung eine protektionistische Politik, welche ausländische 
Investoren vertrieb und den Außenhandel schrumpfen ließ130. Dennoch hat sich das deutsche 
Exportvolumen von 2000 bis 2017 von 1,2 Mrd. Euro auf knapp 2,7 Mrd. Euro mehr als 
verdoppelt19. Der Warenverkehr könnte sich durch das seit 2016 verhandelte 
Freihandelsabkommen mit der EU zwar noch erhöhen, allerdings verzögern sich momentan die 
Gespräche125,132. Über die letzten Jahre hat sich die Platzierung Indonesiens im Global 
Competitiveness Index stark verbessert. Im aktuellen Index erreicht Indonesien den 36. von 
insgesamt 137 Rängen72. Diese positive Entwicklung wird von der Größe des Marktes, der 
starken Innovationskraft und dem hohen Entwicklungsstand des Geschäftslebens in Indonesien 
getrieben72. Nachdem Indonesien die Unternehmensgründungskosten reduziert, den 
Kreditzugang erleichtert und den Schutz von Minderheitsinvestoren erhöht hat, konnte das Land 
im Ease of Doing Business Ranking innerhalb eines Jahres einen Sprung vom 91. Rang auf 
den 72. Rang von 190 erreichen16,133. Konkrete Exportpotenziale für eine Vielzahl 
unterschiedlicher Produkte werden in der Export Potential Map des International Trade Center 
(ITC) veröffentlicht67. Aktuelle öffentliche Ausschreibung können sowohl über GTAI als auch 
über die Procurement Map des ITC entnommen werden68,69. 

Markteintrittsbarrieren: Neben dem unzureichenden Zustand der Infrastruktur wird die 
Geschäftstätigkeit vor allem durch die komplexen bürokratischen und regulatorischen 
Bedingungen sowie die allgegenwärtige Korruption behindert72,126,127,134. Daher wurde 
Indonesien im Corruption Perceptions Index im Jahr 2017 auf Rang 96 von 180 gelistet und hat 
sich somit im Vergleich zum Vorjahr noch weiter verschlechtert17,73. Die rechtliche Unsicherheit 
äußert sich in häufigen, vereinzelt sogar rückwirkenden Gesetzesänderungen und einer teils 
widersprüchlichen Gesetzeslage125,127,134. In Indonesien herrscht ein sehr niedriges 
Ausbildungsniveau, das sich in einem großen Fachkräftemangel bemerkbar macht72,126,127,130. 
Auch die Arbeitsmarkteffizienz und Arbeitsproduktivität ist gering72. Erschwert wird ein 
Markteintritt zudem durch wenig verbreitete Englischkenntnisse128. Ausländische Investoren 
vermelden generell hohe Gewinnmargen, allerdings vergleichsweise geringe Umsätze125,128. 
Eine Ursache ist der Protektionismus in dessen Zuge Visa für ausländische Arbeitskräfte 
erschwert vergeben und der Import von hochwertigen westlichen Produkten häufig von den 
Behörden behindert und verteuert wird125,128,130. Dazu kommt ein starker Wettbewerb zwischen 
ausländischen Unternehmen im indonesischen Markt134. Diese Hürden können durch die 
Partnerschaft mit einem lokalen Investor überwunden werden135. 

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Nur 87 Prozent der Bevölkerung Indonesiens haben einen Zugang zu 
Trinkwasser wobei nur 18 Prozent an ein Wasserleitungsnetz angeschlossen sind. Die Situation 
in ländlichen Gebieten ist dabei deutlich schlechter ist als in den Städten54,80. Einen Zugang zu 
Sanitäranlagen haben nur 60,8 Prozent der Indonesier126. Auch hier liegt die Versorgung in 
ländlichen Regionen unter der in den Städten54. Nur zwölf Städte verfügen über ein zentrales 
Abwassernetz54,135. Da Abwässer in Indonesien nicht behandelt werden, führt dies zur 
flächendeckenden Einleitung von ungeklärtem Wasser in Gewässer80,122. Die Verunreinigung 
durch die großen häuslichen Abwassermengen wird durch industrielle Abfälle noch verstärkt119. 
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Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß dem SDG Index sind zur Erfüllung von SDG 6 
Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen in Indonesien die Trinkwasserversorgung und vor 
allem das Sanitärsystem auszubauen. Eine Verbesserung des allgemeinen Sanitär- und 
Abwassersystems hilft darüber hinaus Krankheitsübertragungen einzudämmen und leistet somit 
einen Beitrag zum SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen. Um SDG 11 Nachhaltige Städte und 
Gemeinden zu erreichen, muss der Anteil der Stadtbevölkerung mit Zugang zum 
Wasserleitungsnetz ausgebaut werden. Die Indonesien umgebenden und für das Land auch 
wirtschaftlich wichtigen Ozeane sind durch die Einleitung ungeklärter Abwässer stark 
verschmutzt, außerdem leidet die Biodiversität und auch die Fischbestände stehen stark unter 
Druck. Dies gefährdet schon heute die Ökosystemdienstleistung. Der Ausbau von Technologien 
zur Wasserreinigung spielen somit eine wesentliche Rolle bei der Erreichung von SDG 12 
Nachhaltiger Konsum und Produktion und SDG 14 Leben unter Wasser80. 

Markteintritt: Die Zentralregierung hat die Problematik der Wasserwirtschaft erkannt und 
drängt die Gemeinden dazu, ihre Sanitärstrategien zu überarbeiten und den Fokus auf das 
Abwassermanagement zu legen135. Zur Trinkwassergewinnung sind außerdem 50 neue 
Staudämme geplant136. Die Asian Development Bank (ADB) unterstützt Projekte im Bereich der 
Wasserversorgung in Indonesien u.a. durch ein Projekt zur Entwicklung eines 
Abwassersystems für ärmere städtische Gebiete129,137. Die NGO Global Water Partnership setzt 
sich auch in Indonesien für eine bessere Wasserversorgung ein138. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Die indonesische Abfallwirtschaft ist sehr rückständig, denn sowohl eine 
flächendeckende adäquate Sammlung von Abfällen sowie Verfahren zur Verarbeitung fehlen139. 
Von den landesweit täglich anfallenden 80.000 Tonnen Müll werden 34.000 Tonnen 
unkontrolliert auf 380 stark überlasteten Deponien entsorgt135,139,140. Pläne, eine moderne 
Sortieranlage in Jakarta zu errichten, scheiterten an den Protesten von Abfallsammlern, die 
Mülltrennung auf unkonventionellem Wege praktizieren, indem sie den Haushalten Papier und 
Metall abkaufen135,140. Daher sind nur 6,5 Prozent des gesamten Mülls, der auf Deponien 
entsorgt wird, recycelbar140. Der nicht deponierte restliche Hausmüll, der momentan noch zu 60 
Prozent biologischer Natur ist, wird privat kompostiert oder verbrannt, vergraben und in Flüssen 
entsorgt. Dies führt zu Umweltverschmutzung und erhöht die Wahrscheinlichkeit von 
Überflutungen aufgrund von mit Abfällen verstopften Flüssen (siehe Marktsegment Schutz von 
Umweltgütern und Infrastruktur)135,140. Die Regierung verfolgt daher einen ambitionierten 
Aktionsplan zur Bekämpfung von Meeresmüll122. Generell ist ein erhöhtes Bewusstsein in der 
Bevölkerung bezüglich des Abfallproblems festzustellen139. Des Weiteren wurde das Potenzial 
eines verbesserten Abfallmanagements als Möglichkeit zur Energieproduktion durch Waste-to-
Energy entdeckt (siehe Marktsegment Erneuerbare Energien)135,140. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß dem SDG Index sind das SDG 11 Nachhaltige 
Städte und Gemeinden und SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur in Indonesien noch 
nicht ausreichend erfüllt. Eine grundlegende Verbesserung des Abfallmanagements senkt die 
negativen Umweltauswirkungen von Städten und leistet somit einen positiven Beitrag zur 
Erreichung der SDGs. Auch die Reduzierung der flächendeckenden unsachgemäßen 
Entsorgung von Abfällen wirkt sich negativ auf das SDG 12 Nachhaltiger Konsum und 
Produktion aus80. Die unsachgemäße Abfallentsorgung ist u.a. für die Verunreinigung der 
Ozeane mitverantwortlich, daher kann ein verbessertes Abfallmanagementsystem auch einen 
Beitrag zu SDG 14 Leben unter Wasser leisten80. 
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Markteintritt: Obwohl der Modernisierungsbedarf der Abfallwirtschaft immens ist, liegt der 
finanzielle Fokus der Regierung derzeit hauptsächlich auf dem Ausbau der 
Verkehrsinfrastruktur140. Die Entwicklung einer Müllentsorgung ist deswegen von 
Entwicklungshilfe abhängig140. Die ADB hingegen legt einen zunehmenden Fokus auf 
Abfallmanagement und ermöglicht so Investitionshilfe129. Von deutscher Seite aus finanziert die 
KfW im Auftrag der Bundesregierung ein Programm zur Abfallentsorgung in fünf indonesischen 
Städten141. Des Weiteren fördert das BMZ klimaschonendes Abfallmanagement127.  

Weitere Informationen liefert die Publikation Indonesiens Abfallwirtschaft 2016 der Deutsch-
Indonesischen Industrie- und Handelskammer139 sowie der EIBN Sector Report-Cleantech135. 

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: Ein Drittel der Bevölkerung ist nicht an eines der 600 nationalen Stromnetze 
angeschlossen und hat entweder keinen Zugang zu Elektrizität oder nur durch eigene, lokale 
Stromproduktion142–144. Aufgrund mangelnder öffentlicher Versorgung und des schlecht 
ausgebauten Netzes vor allem in ländlichen Regionen kommen dort Kerosin- und 
Dieselgeneratoren sowie Holzverbrennung zum Einsatz144–146. Obwohl allgemein Wind- und 
Solarkraft weniger gefördert werden, sollen 10.000 Gemeinden auf abgelegenen Inseln und 
Dörfern bis 2019 mit Hilfe sogenannter Insellösungen mit Strom versorgt werden145–147. Im Jahr 
2013 wurde der Strombedarf nur zu 12 Prozent aus erneuerbaren Quellen gedeckt, woran 
Wasserkraft und Geothermie die größten Anteile haben129. Die Regierung verfolgt einen 
Nationalen Energieplan mit dem Ziel, den Anteil erneuerbarer Energie bis 2025 auf 23 Prozent 
und bis 2050 auf mindestens 31 Prozent zu steigern143,147–149. Der Fokus liegt dabei auf 
Wasserkraft, Geothermie, Biomasse sowie Biodiesel147. Das Potenzial des Solarstroms wird in 
weiten Teilen des Landes noch wenig genutzt140. Die Windstromerzeugung soll auch in Zukunft 
nicht im Fokus stehen140,147. Die großen organischen Abfallmengen bieten hervorragendes 
Potenzial für Waste-to-Energy Technologien135,140. Zur Einhaltung der Pariser Klimaziele hat die 
Regierung Indonesiens eine CO2-Reduktion um 29 Prozent bis 2030 versprochen. Um diese 
einzuhalten ist der Ausbau der erneuerbaren Energien notwendig143. Die Subventionierung des 
konventionellen Stroms haben den Ausbau von erneuerbare Energien bisher gehemmt140,144,147. 
Aufgrund des starken Bevölkerungswachstums wird sich die Energienachfrage in Indonesien 
bis 2035 jährlich um 5 Prozent bis 8,3 Prozent erhöhen135,142. Folglich soll sich die generelle 
Stromerzeugungskapazität bis 2030 auf 200 GW vervierfachen142,147. Dieser rasante 
Nachfrageanstieg soll größtenteils durch konventionelle, fossile Energieträger gedeckt 
werden140. Planungen der Regierung sehen vor, dass auch noch im Jahr 2030 50 Prozent des 
Bedarfs durch Kohlekraft gedeckt werden soll147. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß dem SDG Index muss der Zugang zu flüssigen 
oder gasförmigen Energieträgern, welcher momentan bei unter 60 Prozent liegt, ausgebaut 
werden, da er eine wichtige Rolle bei der Erreichung des SDG 7 Bezahlbare und saubere 
Energie spielt. Der Ausbau erneuerbarer Energien kann zudem einen Beitrag leisten, 
Luftverschmutzung zu verringern und damit den weit verbreiteten Atemwegserkrankungen und 
der hohen Sterblichkeitsrate aufgrund von Luftverschmutzung entgegenzuwirken. Damit leisten 
erneuerbare Energie einen Beitrag zu SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen und SDG 11 
Nachhaltige Städte und Gemeinden80. 

Markteintritt: Das Ziel der Regierung ist eine Elektrifizierung von knapp 98 Prozent der 
Bevölkerung bis zum Jahr 2019142. Dazu sollen zwischen 2015 und 2019 fast 90 Mrd. US-Dollar 
in die Stromerzeugung und -verteilung investieren werden. Großes Augenmerk liegt auf der 
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Geothermie136. Es wurden vielfältige Anreize für Investitionen in erneuerbare Energien 
geschaffen, wie eine reduzierte Steuerlast, eine Importzollbefreiung, sowie Einspeisetarife149. 
Deutschland ist mit Indonesien eine strategische Partnerschaft zum Klimaschutz eingegangen. 
Mittels erneuerbarer Energien sollen Emissionen reduziert werden. Dabei liegt der Fokus auf 
Erdwärme, Elektrifizierung und Wasserkraft127. Die GIZ betreibt ein Förderprogramm für den 
ländlichen Raum zur Versorgung von 170.000 Menschen mit Insellösungen wie 
Kleinwasserkraft- und Photovoltaikanlagen144. Des Weiteren unterstützt die GIZ bei der 
Netzintegration in die 600 lokalen Netze143. KfW, Weltbank und die ADB legen vor allem den 
Fokus auf den Ausbau von Geothermie141. Die ADB unterstützt darüber hinaus den Ausbau des 
Versorgungsnetzes vor allem in abgelegenen Gebieten auf Borneo sowie in ärmeren östlichen 
Provinzen mit 600 Mio. US-Dollar129,150. Mit weiteren 500 Mio. US-Dollar wird der Ausbau der 
Stromproduktion, u.a. durch erneuerbare Energien in vielfältiger Form, gefördert150. 

Die Deutsch-Indonesischen Industrie- und Handelskammer liefert in mehreren 
Zielmarktanalysen mit unterschiedlichen Fokussen weitergehende Informationen zum Markt für 
erneuerbare Energien in Indonesien (Photovoltaik-Hybrid-Kraftwerken146, Energiegewinnung 
aus Abfällen der Land- und Plantagenwirtschaft145). Detaillierte Informationen können darüber 
hinaus dem EIBN Sector Report Cleantech135 entnommen werden. 

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Momentan ist die Motorisierungsrate mit nur 39 PKW pro 1.000 Einwohner noch 
relativ niedrig131. Allerdings soll sich die Anzahl der zugelassenen Fahrzeuge zwischen 2010 
und 2035 verdoppeln151. Im Raum Jakarta ist die Situation besonders gravierend, hier sind 26 
Prozent der Fahrzeuge des Landes zugelassen140. Der Verkehrssektor ist die drittgrößte Quelle 
energiebedingter CO2-Emissionen in Indonesien151. Aufgrund der schlechten Qualität des 
ÖPNV weichen viele Menschen auf private Fahrzeuge aus151. Neben dem Einfluss auf die 
Umwelt bedingt dies auch häufige Staus, die sich auf den Arbeitsalltag der Menschen 
auswirken128. Deshalb hat die Metropolregion Jakarta eine Smart-City-Initiative gestartet und 
begonnen, mit verschiedenen technischen Lösungen, wie einer digitalen Maut, die 
Verkehrsinfrastruktur zu modernisieren und zu entlasten. Im Zuge dessen sind auch Online-
Fahrdienstvermittlungen sehr populär geworden140. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Nicht nur in Bezug auf die allgemeine Infrastruktur, sondern 
auch auf die Effizienz der Logistik, schneidet Indonesien laut dem SDG Index vergleichsweise 
schlecht ab. Die Verbesserung der Infrastruktur durch den Ausbau des Schienenverkehrs sowie 
des ÖPNV kann die Umsetzung des SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur fördern. Der 
Ausbau des ÖPNV kann zudem zur Senkung der Feinstaubbelastung beitragen, wodurch ein 
Beitrag zum SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden und zum SDG 3 Gesundheit und 
Wohlergehen geleistet wird. Ein Beitrag zu SDG 3 kann darüber hinaus durch eine verringerte 
Anzahl an Unfalltoten geleistet werden. Mit einer Senkung der CO2-Emissionen aus dem 
Transportsektor kann zudem ein positiver Beitrag zu SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz 
geleistet werden80,151. 

Markteintritt: Die Modernisierung von bestehenden Eisenbahnstrecken auf Java und deren 
Umbau zu Hochgeschwindigkeitsstrecken ist unter Leitung von japanischen und chinesischen 
Investoren geplant130. Die Metropolregion Jakarta hält verschiedenste 
Verkehrsinfrastrukturprojekte vor allem im Schienensystem bereit und plant mehrere Mrd. US-
Dollar in deren Modernisierung zu stecken140. Die GIZ fördert nachhaltigen Stadtverkehr in 
Indonesien mit Fokus auf den Ausbau und die Qualitätsverbesserung des Busverkehrs, sowie 
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eine umwelt-, energie- und klimafreundliche Verkehrsplanung151,152. Die ADB unterstützt 
Projekte im Bereich des Infrastrukturausbaus und des Transportsektors sowohl im städtischen 
als auch im ländlichen Raum in Indonesien129. 

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Indonesiens Infrastruktur und Natur wird durch Naturkatastrophen wie 
Überflutungen, Dürren und Waldbrände, aber auch Erdbeben und Vulkanausbrüche 
gefährdet119. Die artenreichen Regenwälder sind zudem durch ausbeuterische Bewirtschaftung 
und illegalen Holzeinschlag bedroht119,127,153. Zwischen 1990 und 2015 ging so eine Waldfläche 
der Größe Neuseelands verloren127. Auch weiterhin verschwinden jährlich zwei Mio. Hektar 
Wald, was der weltweit höchsten Entwaldungs- und Degradationsrate entspricht80,141,154. 
Brandrodung, Entwaldung, Walddegradierung und Trockenlegung von Torfmooren verursachen 
jährlich mehr CO2-Emissionen als von Deutschland verursacht werden119,127,153,155. Daher ist 
Indonesien einer der weltweit größten Treibhausgasemittenten und einer der wenigen G20 
Staaten, die einen Anstieg der CO2-Intensität pro BIP-Einheit verzeichnen126,131,155,156. Allerdings 
verfolgt das Land auch ambitionierte Ziele und will seine Emissionen bis 2030 um 29 Prozent 
reduzieren, mit internationaler Unterstützung sogar um 41 Prozent122,143. Dennoch hat die 
Regierung klargestellt, dass Umweltaspekte der Wirtschaftsentwicklung hinten angestellt 
werden155. Der Meeresspiegelanstieg bedroht 42 Mio. Indonesier154. Durch die 
Grundwasserentnahme sinkt die Metropolregion Jakarta kontinuierlich ab und liegt schon jetzt 
zu großen Teilen unterhalb des Meeresspiegels, was die Gefahr von Überschwemmungen nach 
Starkregen enorm steigen lässt. Deshalb ist Küstenschutz von großer Bedeutung140. Die 
Einleitung von ungeklärten Abwässern und die Entsorgung von Industrieabfällen in Gewässer 
(siehe Marktsegment Nachhaltige Wasserwirtschaft) führt zur gravierenden Verschmutzung der 
Frischwassersysteme und Ozeanen80,119,122. Die Abfälle können darüber hinaus Flüsse 
verstopfen und Überflutungen begünstigen (siehe Marktsegment Nachhaltige 
Abfallwirtschaft)140. Die Regierung verfolgt daher einen ambitionierten Aktionsplan zur 
Bekämpfung von Meeresmüll122. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß dem SDG Index ist Indonesien, aufgrund der 
hohen Luftverschmutzung und der schlechten Wasserinfrastruktur noch weit entfernt von der 
Erreichung des SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden. Die Eindämmung der Waldbrände 
hilft die Feinstaubbelastung in den Städten auf Dauer zu senken80. Der Ausbau 
widerstandsfähiger Infrastruktur und des Küstenschutzes kann vor den Folgen des 
Klimawandels schützen und somit zur Erreichung des SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz 
beitragen80. Durch einen besseren Schutz der Gewässer, kann ein Beitrag zu SDG 6 Sauberes 
Wasser und Sanitäreinrichtungen geleistet werden80. 

Markteintritt: In Jakarta wird ein neues Stadtviertel an der Küste errichtet, was mit dem Bau 
einer Stadtmauer und eines Frischwasserbasins einhergeht130. Außerdem gibt es Pläne eine 30 
km lange Flutschutzmauer zu errichten, welche die Bucht von Jakarta in eine Lagune 
verwandeln würde140. Die Investitionssumme in diese Küstenschutzmaßnahme beläuft sich auf 
bis zu 50 Mrd. US-Dollar in den nächsten 40 Jahren140. Die GIZ unterstützt Projekte in 
Indonesien zur nachhaltigen Waldnutzung und Bewirtschaftung mit dem Ziel der Senkung der 
CO2-Emissionen153. Die ADB legt bei ihrer Unterstützung Indonesiens einen Schwerpunkt auf 
Klimawandelvulnerabilität und Projekte zur Anpassung an Klimawandelfolgen, sowie die 
Vermeidung selbiger150. 
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Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 30 200 099 393 

Deutsch-Indonesische Industrie- 
und Handelskammer (EKONID) 

Website 
Tel.: +62 21 3154685 
info@ekonid.or.id 

Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland in Jakarta 

Website 
Tel.:+62-21 3985 5000 
info@jaka.diplo.de 

GIZ-Büro Indonesien Website 
Tel.: +62 21 23587111 
giz-indonesien@giz.de 

Asian Development Bank Website 
Tel.: +62 21 29927388 

Switch Asia Website 
Ostasiatischer Verein e.V. (OAV) Website 

Tel.: 040 - 35 75 59 - 0 
oav@oav.de 

Asien-Pazifik-Ausschuss der 
Deutschen Wirtschaft (APA) 

Website 

EU – Indonesia Business Network 
(EIBN) c/o EKONID 

Website 
Tel.: +62 21 315 4685 
info@eibn.org 

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Asien/indonesien.html
http://indonesien.ahk.de/
http://indonesien.ahk.de/
https://jakarta.diplo.de/
https://jakarta.diplo.de/
https://www.giz.de/de/weltweit/352.html
https://www.adb.org/countries/indonesia/main
https://www.adb.org/countries/indonesia/main
http://www.switch-asia.eu/countries/indonesia/
https://www.oav.de/
https://www.asien-pazifik-ausschuss.de/de
http://www.eibn.org/
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Länderprofil Malaysia 

 

 

Region: Südostasien 

Hauptstadt: Kuala Lumpur 

Amtssprachen: Malaiisch 

Währung: Ringgit 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 31.624.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 314.500 

Exportvolumen [1.000 €]57: 5.022.548 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 9.945 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: 

Gehobenes mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 

2 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2017iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International73 
iv gemäß SDG Index 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Wasserverluste sind in Malaysia hoch und das 
Abwassersystem noch nicht ausreichend ausgebaut; 
beides steht auf der Agenda der Regierung 

++ 

Abfallwirtschaft: 
Die Mülltrennung wurde eingeführt; weitere Investitionen 
in Müllentsorgung und Recycling sind jedoch notwendig 
und werden von der Regierung unterstützt 

++ 

Erneuerbare Energien: 

Fossile Energieträger sind aktuell die 
Hauptenergiequelle; erneuerbare Energien sollen stark 
ausgebaut werden und werden durch ein 
Einspeisetarifprogramm gefördert 

++ 

Nachhaltige Mobilität: 

Die Infrastruktur ist in einem guten Zustand; der 
Motorisierungsgrad ist hoch mit einem Fokus auf 
motorisierte Zweiräder; Investitionspotenzial besteht für 
Schieneninfrastruktur sowie die Vernetzung 
verschiedener Verkehrsmittel 

++ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Überflutungen bedrohen sie küstennahen Gebiete; die 
Regierung hat ein nationales Vorhersage- und 
Frühwarnprogramm vor Fluten, Erdbeben und Tsunamis 
in Auftrag gegeben 

++ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Mit ca. 31,19 Mio. Einwohnern ist die Bevölkerung Malaysias halb so groß wie 
die Frankreichs. Das relativ starke Populationswachstum liegt bei 1,4 Prozent123,124. 75 Prozent 
der Malaysier leben heutzutage schon in Städten54. Auch die Verteilung über die Landesfläche 
ist sehr ungleich: 80 Prozent der Menschen leben auf der kleineren malaiischen Halbinsel157. 
Die Arbeitslosenquote lag 2017 bei 3,4 Prozent158,159. Dieser positive Trend soll sich auch in den 
kommenden Jahren fortsetzen. Außerdem strebt die jetzige Regierung an, Malaysia bis 2020 
von einem Land mit gehobenem mittleren Einkommen zu einem Hochlohnland aufsteigen zu 
lassen160. Malaysia zeichnet sich durch eine weitgehend stabile politische Lage aus. Seit 
Jahrzehnten ist, trotz vieler Skandale und teils großer Kritik, dieselbe Regierung an der Macht159. 
Auch nach den Wahlen im Jahr 2018 wird sich diese Situation aller Voraussicht nach nicht 
ändern161. Seit den 1970er Jahren hat sich Malaysia von einem Agrar- und Bergbaustaat in eine 
Dienstleistungs- und Produktionsgesellschaft gewandelt. Zwar hängt der Staatshaushalt 
weiterhin von Einnahmen aus dem Öl- und Gasgeschäft ab, aber der Anteil ist seit 2009 von 
damals 40 Prozent auf heute nur noch 15 Prozent gesunken162. Der Aufschwung spiegelt sich 
auch in der positiven Entwicklung des BIP wieder, welches sich von 93,8 Mrd. US-Dollar im Jahr 
2000 auf 314 Mrd. US-Dollar im Jahr 2016 mehr als verdreifacht hat56. Die Wachstumsraten 
lagen dementsprechend in den vergangenen Jahren bei ca. 5 Prozent163. Für 2018 wird ein 
Wachstum von 5,5 Prozent prognostiziert14,133,158. Malaysia pflegt außerdem intensive 
Handelsbeziehungen mit dem innerasiatischen Markt und den Partnerländern der ASEAN-
Staaten164. Auch die EU möchte seit 2010 ein Freihandelsabkommen mit Malaysia ins Leben 
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rufen, die Verhandlungen dazu pausieren aber seit 2012132. Deutschland ist für Malaysia das 
wichtigste Lieferland innerhalb der EU; die deutschen Exporte haben sich zwischen 2001 und 
2017 von jährlich 2,5 Mrd. Euro auf 5 Mrd. Euro verdoppelt19. Besonders beliebt sind 
Investitionen in die Infrastruktur, den Bausektor sowie in die Maschinen- und Anlagenindustrie. 
Vornehmlich chinesische Investoren ergreifen bei Infrastrukturprojekten die Initiative158. 
Malaysia profitiert von der guten geographischen Lage an der Straße von Malakka, einer der 
wirtschaftlich und politisch wichtigsten Schiffsrouten der Region, welche aufgrund von Fällen 
der Piraterie in der Vergangenheit aktuell erfolgreich überwacht wird121,165. Außerdem ist die 
geographische Nähe zu Singapur von großem Vorteil, denn dieses leidet zunehmend unter 
Platzproblemen und verlegt daher arbeits- und flächenintensive Produktionsschritte in den 
Süden Malaysias. Die bilaterale Kooperation wird nach Fertigstellung einer 
Schnellzugverbindung noch weiteren Aufschwung erfahren159. Konkrete Exportpotenziale für 
eine Vielzahl unterschiedlicher Produkte werden in der Export Potential Map des International 
Trade Center (ITC) veröffentlicht67. Aktuelle öffentliche Ausschreibung können sowohl über 
GTAI68 als auch über die Procurement Map69 des ITC entnommen werden. 

Markteintrittsbarrieren: Malaysia bietet ein unternehmerfreundliches Umfeld mit attraktiven 
Standortstrukturen, einer gut ausgebauten Infrastruktur, Rechtssicherheit, einer weiten 
Verbreitung der englischen Sprache und gut ausgebildeten Arbeitskräften164. Es findet 
zunehmend ein Wechsel zu höherwertiger Fertigung statt159. Allerdings hat sich das Lohnniveau 
in den letzten Jahren auch für gut ausgebildete Arbeitskräfte nicht wesentlich verbessert, 
weshalb diese zunehmend das Land verlassen164. Durch diese Abwanderung verliert der 
malaiische Markt Knowhow und dringend benötigte höherqualifizierte Arbeitskräfte159,166. Über 
die letzten Jahre ist die Platzierung Malaysias im Global Competitiveness Index 2017─2018 
relativ konstant auf einem hohen Niveau geblieben, hat sich im Vergleich zum vorletzten Bericht 
2015─16 aber vom 18. auf den 23. Rang von 137 Ländern verschlechtert72. Der Zugang zu 
Unternehmensfinanzierung, die Regulierung von Fremdwährungen, ineffiziente Bürokratie, 
Inflation, hohe Steuern und Korruption stellen die größten Markteintrittsbarrieren dar. Außerdem 
ist das Verfahren zur Unternehmensgründung außerordentlich langwierig72. Vor allem für 
ausländische Investitionen bestehen strikte Regulierungen. Daher ist es oft ratsam einen lokalen 
Partner zu haben167. Darüber hinaus ändern Regierungsorganisationen häufig unerwartet die 
Regeln der Geschäftstätigkeit159. Im Ease of Doing Business Ranking wurde Jahr 2017 
berichtet, dass der Prozess der Unternehmensgründung stark erschwert wurde167. Allerdings 
hat Malaysia 2018 den Zugang zu Krediten durch ein neues Gesetz über ein Collateral Registry 
erleichtert und auch den Schutz von Minderheitsinvestoren durch höhere unternehmerische 
Transparenzanforderungen geschützt16. Insgesamt schneidet Malaysia im Berichtsjahr 2018 mit 
dem 24. Rang von 190 relativ gut ab16,133. Im Corruption Perceptions Index wurde Malaysia im 
Jahr 2017 auf Rang 62 von 180 gelistet und hat sich somit geringfügig im Vergleich zum Vorjahr 
verschlechtert17,73. 

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Wasserbezogene Probleme sind in Malaysia sehr verbreitet und werden durch 
die Auswirkungen des Klimawandels noch zunehmen. Im Allgemeinen ist Malaysia ein sehr 
niederschlagsreiches Land mit großen jahreszeitbedingten Unterschieden: 
Starkregenereignisse und Überflutungen mit Wasserknappheit und Dürren wechseln sich ab168. 
Die in der Landwirtschaft weit verbreitete und staatlich subventionierte Bewässerung, 
insbesondere im Reisanbau, führt zu hohem Wasserbedarf169. Die Frischwasserversorgung 
stammt in Malaysia hauptsächlich von Oberflächenwasser, denn der Grundwasservorrat ist 
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begrenzt169,170. Der Anteil der ländlichen Bevölkerung Malaysias mit Zugang zu Trinkwasser hat 
sich seit 2000 von knapp 96 Prozent auf 89 Prozent verringert54. Diese schlechte 
Versorgungslage liegt vor allem an den hohen Infrastrukturkosten im ländlichen Raum, da die 
Bevölkerung dort sehr verstreut lebt170. Malaysia hat einen sehr hohen häuslichen 
Wasserverbrauch mit täglich 211 Litern pro Kopf, was bei Dürren zu Wasserrationierung führt. 
Zudem ist der allgemeine Zustand der Leitungssysteme eher schlecht, worauf ein hoher 
Wasserverlust von 36 Prozent hindeutet170. Die Entwicklung des Klärsystems hinkt weit hinter 
der Frischwasserinfrastruktur hinterher. Nur von 56 Prozent der Bevölkerung werden momentan 
die Abwässer geklärt. Im gesamten Land ist noch keine tertiäre Abwasserreinigung installiert. 
Generell sind die Betriebs- und Instandhaltungskosten der Anlagen extrem hoch, was zu einer 
hohen Verschuldung des Sektors führt170. Allgemein erfolgt die Abwasserklärung vor allem 
durch mechanische Behandlung sowie durch EPC Technologien (Engineering, Procurement 
and Construction). Zudem überfordern die starken Regenschauer in der Monsunzeit oder 
aufgrund des Wetterphänomens El Niño die Abwassersysteme und führen zu lokalen 
Überschwemmungen171. Bei Neubauten ist daher die Regenwassernutzung nun verpflichtend 
um diesen Wasserüberfluss aufzufangen und in späteren Trockenzeiten nutzen zu können. Vor 
allem Kuala Lumpur will im gesamten Stadtgebiet Regenwasser unter der Erde sammeln172. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß dem SDG Index ist aufgrund einer beinahe 
flächendeckenden Trinkwasser- und Sanitärversorgung das SDG 6 Sauberes Wasser und 
Sanitäreinrichtungen schon fast hinreichend erfüllt, dennoch bestehen in Bezug zur 
Wasserversorgung der ländlichen Bevölkerung noch Verbesserungspotenziale80. Auch die 
Wasserkomponente des SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden wird in Malaysia erfüllt, 
denn 100 Prozent der Stadtbevölkerung haben Zugang zur Wasserversorgung. Allerdings 
müssen hierbei die Effizienz gesteigert und Verluste minimiert werden80. Die Malaysia 
umgebenden und für das Land auch wirtschaftlich wichtigen Ozeane sind stark verschmutzt, 
was die Ökosystemdienstleistung auf lange Sicht gefährdet. Nur 19,6 Prozent der gesamten 
Abwässer werden momentan behandelt, was zu einer flächendeckenden Einleitung von 
verschmutztem Wasser letztendlich auch in die Ozeane führt. Der Ausbau von Technologien 
zur Wasserreinigung spielen somit eine wesentliche Rolle in der Erreichung von SDG 12 
Nachhaltiger Konsum und Produktion und SDG 14 Leben unter Wasser80. 

Markteintritt: Den Missstand der ländlichen Trinkwasserversorgung möchte die Regierung 
beheben und bis 2020 99 Prozent der Bevölkerung mit sauberem und behandeltem Trinkwasser 
versorgen170. Dieses Ziel wird heute in städtischen Gebieten schon erreicht. Zudem will die 
Regierung die hohen Wasserverluste im Versorgungsnetz bis 2020 auf ein Viertel reduzieren170. 
Auch Technologien zur Regenwassernutzung werden in Malaysia forciert172. Aufgrund des 
teuren und ineffizienten Klärsystems wird dessen Ausbau von der malaiischen Regierung mit 
vorangetrieben173. Das Ziel ist Abwasser umfassender und effektiver zu reinigen172. Die Asian 
Development Bank (ADB) gibt technische und finanzielle Unterstützung auf dem Gebiet des 
Wassermanagements174. Die NGO Global Water Partnership setzt sich in Malaysia für eine 
sichere Wasserversorgung ein175. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Der Müllverbrauch pro Einwohner und Tag liegt in Malaysia momentan bei 1,5 kg 
und wird voraussichtlich bis 2025 auf 1,9 kg ansteigen. Aufgrund des Bevölkerungswachstums 
entspricht dies einer Verdopplung der täglichen Müllmenge80,176. Die ordnungsgemäße 
Entsorgung von Müll ist noch nicht flächendeckend verbreitet und Flüsse gelten in Malaysia 
gemeinhin als Müllentsorgungsstellen169. Seit 2015 wurde in einigen Teilen Malaysias ein 
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Programm zur Mülltrennung eingeführt, das Verstöße sanktioniert. Es soll unter anderem dazu 
beitragen, dass die Recyclingrate landesweit von 17,3 Prozent im Jahr 2017 auf 22 Prozent im 
Jahr 2020 steigt172,176. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß dem SDG Index ist zur Erreichung der SDG 11 
Nachhaltige Städte und Gemeinden und SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur eine 
grundlegende Verbesserung der Infrastruktur notwendig. Dies schließt auch die 
Abfallentsorgung mit ein, welche die negativen Umweltauswirkungen von Städten senken 
würde80. Um einen signifikanten Beitrag zur Erreichung von SDG 12 Nachhaltiger Konsum und 
Produktion zu leisten, muss außerdem die weit verbreitete unsachgemäße Entsorgung von 
Abfällen drastisch reduziert werden80. Die Vermeidung der Müllentsorgung in Flüssen würde 
einerseits das Risiko der Krankheitsverbreitung und andererseits die Wasserverschmutzung 
verringern und so die Trinkwasserqualität verbessern. Dies kann einen wichtigen Beitrag auf 
dem Weg zu SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen und SDG 6 Sauberes Wasser und 
Sanitäreinrichtungen leisten80. 

Markteintritt: Die malaiische Regierung hat bereits erste Schritte in der Abfallverwertung 
unternommen und investiert in die Bereiche Recycling und Entsorgung172,176. Auch die ADB 
setzt einen wachsenden Fokus auf Abfallmanagement und unterstützt daher Investitionen in 
diesen Bereich in Malaysia5. 

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: Über 80 Prozent des aktuell produzierten Stroms werden durch die Verbrennung 
fossiler Energieträger erzeugt. Wasserkraft macht 14 Prozent der Stromproduktion aus und 
andere erneuerbare Energien nur 4 Prozent160. Die Elektrizitätsnachfrage soll ähnlich wie die 
allgemeine Wirtschaft in den nächsten Jahren um 4-5 Prozent wachsen177. Daher wird stark in 
den Bau neuer Kraftwerke investiert178. Vor allem Gas-Kombi-, Kohle- und Wasserkraftwerke 
entstehen; Solar-, Biogas- und Biomasseanlagen sind momentan noch wenig verbreitet, trotz 
des geförderten Einspeisetarifprogramms FiT (Feed-in-Tariff) nach Vorbild des deutschen 
EEG178,179. Die Regierung plant, die Kapazität an erneuerbaren Energien von 243 MW im Jahr 
2014 auf 2080 MW im Jahr 2020 drastisch zu erhöhen179. Biomasse, kleine Wasserkraftwerke 
und Solarenergie bergen laut Experten das größte Potenzial. Vor allem im ländlichen Ost-
Malaysia sind lokale Hybrid-, Kleinst- und Insellösungen aus Solar und Kleinwasserkraft von 
großer Bedeutung, um eine autarke Energieversorgung zu ermöglichen179. Biogasanlagen 
eignen sich vor allem für die Stromgewinnung aus Agrar- und Plantagenabfällen179. Innerhalb 
der Solarbranche lag in der Vergangenheit der Fokus vor allem auf kleinen Photovoltaik-
Anlagen. In Zukunft sollen vermehrt größere Anlagen entstehen178. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Zwar ist der Zugang zu Strom und zu flüssigen oder 
gasförmigen Energieträgern in den meisten Landesteilen sichergestellt, aber die Verringerung 
von CO2-Emissionen bei der Stromgewinnung bleibt weiterhin eine große Herausforderung. 
Diese sind mit 8 Tonnen pro Kopf und Jahr sehr hoch und machen mehr als 90 Prozent der 
gesamten pro-Kopf CO2-Emissionen aus180. Eine Reduktion dieser Emissionen spielt eine 
wichtige Rolle bei der Erreichung des SDG 7 Bezahlbare und saubere Energie. Dafür ist der 
Ausbau erneuerbarer Energien notwendig, der auch dem SDG 13 Maßnahmen zum 
Klimaschutz zutragen würde80. Die Reduzierung der Verbrennung fossiler Energieträger durch 
den Ausbau erneuerbarer Energien kann darüber hinaus den weit verbreiteten 
Atemwegserkrankungen entgegenwirken und auf diese Weise zum SDG 3 Gesundheit und 
Wohlergehen beitragen80. 
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Markteintritt: Das geförderten Einspeisetarifprogramm FiT (Feed-in-Tariff) birgt großes 
Potenzial, vor allem für Biogas- und Biomasseanlagen für Agrar- und Plantagenabfälle178,179. 
Die ADB unterstützt Projekte des Energiesektors mit Fokus auf den Ausbau des 
Versorgungsnetzes, vor allem in abgelegenen Gebieten auf Borneo150. Im Rahmen der 
Exportinitiative Energie des BMWi ergeben sich viele Fördermöglichkeiten. Weitergehende 
Informationen dazu enthalten die Zielmarktanalysen der Deutsch-Malaiische Industrie- und 
Handelskammer181. 

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Der Motorisierungsgrad in Malaysia ist mit 380 PKW pro 1.000 Einwohner 
vergleichsweise hoch, das dominierende Verkehrsmittel sind jedoch Motorräder182,183. Das hohe 
Verkehrsaufkommen führt zu einer zunehmenden Verschlechterung der Luftqualität und einer 
hohen Feinstaubbelastung in Malaysias Städten184. Darüber hinaus ist die Rate an Unfalltoten 
in Malaysia mit 24 Toten pro 100.000 Einwohner jährlich sehr hoch80. Die Regierung versucht 
die Sicherheit für Motorradfahrer durch spezielle Über- und Unterführungen zu erhöhen183. 
Speziell in Kuala Lumpur soll die Fußgänger- und Fahrradfreundlichkeit mit Hilfe digitaler 
Lösungen vorangetrieben werden172. Die Metropolregion verfügt bereits über ein gut 
ausgebautes Stadtbahnsystem. Durch eine dezentrale Stadtplanung wird weiter versucht, die 
Verkehrsbelastung der Hauptstadt zu vermindern. Allgemein ist sowohl das Schienen-, als auch 
das Straßennetz in einem guten Zustand72,80. Auch der ÖPNV in Malaysia ist schon sehr gut 
ausgebaut und deckt weite Teile des Landes ab185. Die Verkehrsknotenpunkte unterschiedlicher 
Verkehrsmittel wie Flughäfen, Bahnhöfe oder Bushaltestellen sind allerdings unzureichend 
miteinander vernetzt, was für den Wechsel der Transportmittel die Benutzung von Taxen oder 
PKWs erfordert172,185. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der Ausbau des ÖPNV und die damit einhergehende 
Senkung der Feinstaubbelastung können helfen das SDG 11 Nachhaltige Städte und 
Gemeinden zu erreichen80. Zudem kann damit eine Alternative zum Privatverkehr geschaffen 
werden, was die hohe Rate an Unfalltoten verringert, und dadurch zum SDG 3 Gesundheit und 
Wohlergehen beiträgt80. Ein verbessertes Verkehrsleitsystem, der Ausbau des ÖPNV und die 
Vernetzung der verschiedenen Verkehrsmittel können dazu beitragen die THG-Emissionen zu 
senken und somit helfen, sich dem SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz anzunähern80. 

Markteintritt: Die nationale und lokale Verkehrsplanung in Malaysia legt momentan wenig 
Augenmerk auf Klimaschutz und Umweltthemen184. Ein Schwerpunkt der Infrastrukturpolitik liegt 
hingegen auf der Vernetzung der unterschiedlichen Verkehrsmittel45. Gegenwärtige 
Großprojekte liegen vor allem im Schienenverkehr im Wert von ca. 38 Mrd. Euro. Finanziert wird 
der Ausbau des ÖPNV sowie Schnellzugverbindungen, u.a. zwischen Kuala Lumpur und 
Singapur bis 2026, sowie eine, das Land kreuzende, Strecke im Rahmen der neuen 
Seidenstraße158,172,186,187. 

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Die natürlichen Ressourcen sind in Malaysia von großer Bedeutung. Das 
malaiische Wirtschaftswachstum geht mit hohen Treibhausgasemissionen einher, was 
langfristig vielerlei Probleme mit sich bringt188. Die Veränderungen durch den Klimawandel 
lassen sich schon heute in Malaysia in Form von Niederschlagsrückgang, Temperaturanstieg, 
Dürre und Hitzewellen spüren188. Die zunehmenden Überflutungen und Tropenstürme bedrohen 
vor allem niedrig gelegene Küstenregionen, die in Malaysia dicht besiedelt sind, und können 
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potenziell die Infrastruktur, Transportrouten und kultivierbares Land beschädigen168. Obwohl 
Malaysias Trinkwasserversorgung zu 98 Prozent von Flüssen abhängt, gelten diese gemeinhin 
als Müllentsorgungsstellen (siehe Marktsegment Nahhaltige Wasserwirtschaft)169,170. Zusätzlich 
werden Flüsse sehr stark durch biologische Sedimentverunreinigungen aus Landwirtschaft und 
Industrie belastet, was die Trinkwasserversorgung in Malaysia gefährdet169. Die exzessiven 
Waldrodungen sorgen für eine jährlich um 19,1 Prozent abnehmende Waldfläche und bedrohen 
somit einerseits die Biodiversität und verringern andererseits die Widerstandskraft des Landes 
gegen Überflutungen und Starkregen166,168. Die malaiische Luftqualität leidet neben der lokalen 
industriellen Luftverschmutzung an den Rauchwolken, die durch illegale indonesische 
Regenwaldrodungen entstehen und nach Malaysia ziehen166. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Damit Malaysia das SDG 11 Nachhaltige Städte und 
Gemeinden erreichen kann, sind Technologien zur Luftreinhaltung nötig, um die 
Feinstaubbelastung auf Dauer zu senken80. Der Ausbau widerstandsfähiger Infrastruktur kann 
vor den Folgen des Klimawandels schützen und somit zur Erreichung des SDG 13 Maßnahmen 
zum Klimaschutz beitragen80. Die Reinhaltung von Flüssen und anderen Frischwasserquellen 
kann helfen die Krankheitsübertragungen einzudämmen und ist somit essentiell für das SDG 3 
Gesundheit und Wohlergehen sowie SDG 6 Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen80,168. 
Ein Rückgang der Waldrodungen trägt zur Erfüllung von SDG 15 Leben an Land bei80. 

Markteintritt: Die Regierung hat das Problem der Flussverunreinigung erkannt172. Daher ist es 
der Regierung ein Anliegen das Abwassersystem auszubauen und die Klärung zu 
verbessern172. Ein nationales Vorhersage- und Frühwarnprogramm vor Fluten, Erdbeben und 
Tsunamis wurde von der Regierung zudem in Auftrag gegeben189. Der Küstenschutz birgt 
großes Potenzial für Investitionen in Infrastrukturschutzmaßnahmen. Die ADB legt bei ihrer 
Unterstützung Malaysias einen Schwerpunkt auf Klimawandelvulnerabilität und Projekte zur 
Anpassung an Klimawandelfolgen, sowie Vermeidung selbiger150. 
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Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 228 24 993 392 

Deutsch-Malaysische Industrie- 
und Handelskammer (AHK 
Malaysia/MGCC) 

Website 
Tel.: +60 3 9235 1800 
info@malaysia.ahk.de 

Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland Kuala Lumpur 

Website 
Tel.: +60-3-21709666 
info@kuala-lumpur.diplo.de 

GIZ-Büro Thailand für Malaysia Website 
Tel.: +66 2 661 9273 
giz-thailand@giz.de 

Switch Asia Website 
German Malaysian Round Table Website 
Malaysia External Trade 
Development Corporation 
(MATRADE) 

Website 
info@matrade.gov.my 

Malaysian Investment Development 
Authority (MIDA) 

Website 

EU-Malaysia Chamber of 
Commerce and Industry 

Website 

Ostasiatischer Verein e.V. (OAV) Website 
Tel.: 040 - 35 75 59 - 0 
oav@oav.de 

Asien-Pazifik-Ausschuss der 
Deutschen Wirtschaft (APA) 

Website 

https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Asien/malaysia.html
https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Asien/malaysia.html
http://www.malaysia.ahk.de/
https://kuala-lumpur.diplo.de/my-de
https://www.giz.de/de/weltweit/381.html
http://www.switch-asia.eu/countries/malaysia/
http://gmrt.de/
http://www.matrade.gov.my/en/
http://www.matrade.gov.my/en/
http://www.mida.gov.my/home/
https://www.eumcci.com/
https://www.oav.de/
https://www.asien-pazifik-ausschuss.de/de
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Länderprofil Mongolei 

 

 

Region: Ostasien 

Hauptstadt: Ulan Bator 

Amtssprachen: Mongolisch 

Währung: Tögrög 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 3.076.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 11.488 

Exportvolumen [1.000 €]57: 103.516 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 3.735 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: 

Niedriges mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 

6 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2017iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International73 
iv gemäß SDG Index 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 

0 (Schlechteste 
Performance)

100 (Beste 
Performance)

69   
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korrupt)
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36   

0

50
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Weite Teile der Mongolei sind sehr niederschlagsarm; 
Verschmutzung von Grund- und Oberflächenwasser ist 
ein weit verbreitetes Problem; der Ausbau der 
Wasserversorgung wird von Entwicklungsbanken 
gefördert 

+ 

Abfallwirtschaft: 
Das Abfallaufkommen ist in den vergangenen Jahren 
stark gestiegen; seit 2017 legt die Regierung einen 
starken Fokus auf den Aufbau der Abfallinfrastruktur 

++ 

Erneuerbare Energien: 

In der Mongolei wird der größte Teil der Energie aus 
Kohle gewonnen; zur Deckung des Energiebedarfs ist 
das Land auf Stromimporte angewiesen; der Ausbau 
erneuerbarer Energien hat große Potenziale, die in der 
Zukunft verstärkt genutzt werden sollen 

++ 

Nachhaltige Mobilität: 

Die Verkehrsinfrastruktur in der Mongolei ist 
unterentwickelt; um die Bergwerke mit den 
Nachbarstaaten zu verbinden und den Verkehr in Ulan 
Bator zu entlasten, soll die Verkehrsinfrastruktur 
ausgebaut werden 

++ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Weite Teile der Mongolei sind durch Desertifikation 
bedroht; Wasserverschmutzung gefährdet verschiedene 
Ökosysteme; der Schutz der Biodiversität ist ein 
Schwerpunkt der deutschen 
Entwicklungszusammenarbeit mit der Mongolei 

++ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Mit einer Einwohnerzahl von 3,1 Mio., wovon in etwa die Hälfte in der 
Hauptstadt Ulan Bator lebt, und einer Fläche von über 1,5 Mio. m2 ist die Mongolei der am 
dünnsten besiedelte Staat der Erde. Nach dem Zerfall des Ostblocks hat sich die Mongolei 
friedlich in eine Demokratie und Marktwirtschaft gewandelt und sich dabei von einem Agrarland 
in eine Rohstoffexportnation entwickelt. Als eines der rohstoffreichsten Länder der Erde verfügt 
die Mongolei über große Vorkommen an Kohle, Kupfer, Gold sowie seltenen Erden. Bis 2013 
hat deren Abbau signifikant zum starken Wirtschaftswachstum des Landes beigetragen190,191. 
Zwischen den Jahren 2000 und 2013 ist das BIP von 1 Mrd. US-Dollar auf 11 Mrd. US-Dollar 
gewachsen14. Der mit Abstand größte Abnehmer mongolischer Exporte ist China. Dadurch 
ergibt sich eine starke Abhängigkeit von Chinas Konjunktur sowie von Rohstoffpreisen. Der 
Einbruch der Rohstoffpreise im Jahr 2014 hat sich in einem deutlichen Rückgang des 
mongolischen Wirtschaftswachstums niedergeschlagen. Auch die ausländischen 
Direktinvestitionen sind von über 2 Mrd. US-Dollar im Jahr 2013 auf 110 Mio. US-Dollar im Jahr 
2015 massiv eingebrochen191. Seit 2017 steigt das mongolische Wirtschaftswachstum wieder. 
Dies ist zum einen auf den Ausbau einer der weltweit größten Kupferminen, Oyu Tolgoi, 
zurückzuführen. Zum anderen wird die Wirtschaftsleistung durch ein Beistandspaket des 
International Monetary Fund (IMF) mit einem Umfang von 5,5 Mrd. stimuliert, das auf die 
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Diversifizierung der mongolischen Wirtschaft abzielt und Geschäftschancen mit sich bringt192. 
Mit der jungen, gut ausgebildeten Bevölkerung ist eine weitere wichtige Voraussetzung für ein 
erfolgreiches Wirtschaftswachstum erfüllt193. Konkrete Exportpotenziale für eine Vielzahl 
unterschiedlicher Produkte werden in der Export Potential Map des International Trade Center 
(ITC) veröffentlicht67. Aktuelle öffentliche Ausschreibung können sowohl GTAI als auch der 
Procurement Map des ITC entnommen werden68,69. 

Markteintrittsbarrieren: Die mongolische Regierung ist bei Investitionen stark auf 
internationale Geldgeber angewiesen194. Der Anstieg der mongolischen Staatsverschuldung 
von 32 Prozent im Jahr 2011 auf zwischenzeitlich über 90 Prozent des BIPs sowie die damit 
einhergehenden starken Kursverluste des mongolischen Tögrög haben zu erheblichen 
Verunsicherungen geführt. Zeitweise sahen ausländische Investoren die Begleichung ihrer 
Verbindlichkeiten gefährdet191,195,196. Die starke Abhängigkeit der mongolischen Wirtschaft von 
internationalen Rohstoffpreisen sowie der Konjunktur Chinas stellt ein weiteres wirtschaftliches 
Risiko dar. Unpräzise Gesetzestexte, regelmäßige Korrekturen und Anpassungen sowie eine 
Justiz, der es an Durchsetzungskraft mangelt, führen zu inkonsistenten Urteilen und 
begünstigen Korruption193,197. Aus diesen Gründen erreicht die Mongolei mit 36 von möglichen 
100 Punkten nur den 103. Rang im Corruption Perceptions Index 2017 und liegt mit diesem 
Ergebnis deutlich unter dem regionalen Durchschnitt von 44 Punkten73. Trotz vermehrter Anti-
Korruptionsanstrengungen der mongolischen Regierung sind bisher keine wesentlichen 
Verbesserungen zu verzeichnen196. Die schwache Infrastruktur stellt eine weitere 
Herausforderung für den Markteintritt dar: Sowohl die Versorgung mit Elektrizität als auch die 
Verkehrsinfrastruktur sind häufig mangelhaft. Damit erreicht die Mongolei nur den 101. Rang im 
Global Competitiveness Index 2017─2018. Auch die geringe Entwicklung des Finanzmarktes 
und die schlechte Qualität des Geschäftsumfeldes sind für diese Platzierung verantwortlich72. 
Im Ease of Doing Business Ranking 2018 wird die Mongolei hingegen auf Rang 62 und damit 
noch vor Luxemburg oder China gelistet. Gründe für diese gute Platzierung sind unter anderem 
der gute Zugang zu Baugenehmigungen sowie der Schutz von Minderheitsaktionären. Der 
schlechte Zugang zu Elektrizität wird auch in diesem Ranking als größte Schwäche aufgeführt. 
Schlecht schneidet die Mongolei zudem beim grenzübergreifenden Handel ab16.  

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Weite Teile der Mongolei sind von trockenen Steppen und Wüsten bedeckt, in 
denen die Niederschlagsmenge pro Jahr teilweise bei weniger als 50 mm liegt198. Die 
Versorgung mit sauberem Wasser wird zudem durch Verschmutzung aus dem Bergbau 
erschwert. Grund- und Oberflächengewässer sind durch Blei oder Arsen aus dem Bergbau 
kontaminiert und damit als Trinkwasser für Mensch und Tier ungeeignet199,200. In ländlichen 
Gebieten ist der Zugang zu Trinkwasser generell sehr eingeschränkt. Selbst in Schulen gibt es 
weder ausreichend Trinkwasser für die Schüler noch adäquate Möglichkeiten die Hände zu 
waschen. In den Wintermonaten gefrieren die Wasserquellen häufig, wodurch die Versorgung 
mit Wasser zusätzlich erschwert wird201. Die Landflucht bringt insbesondere in Ulan Bator die 
städtische Infrastruktur einschließlich der Wasserversorgung an ihre Grenzen. In den 
Randgebieten haben viele Bewohner nur unzureichenden Zugang zu Wasser202. Darüber 
hinaus hat ein Großteil der Bevölkerung keinen Zugang zu Sanitäranlagen203. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der eingeschränkte Zugang zu Wasser und Sanitäranlagen 
für weite Teile der Bevölkerung wirkt sich negativ auf den Umsetzungsstand von SDG 6 
Sauberes Wasser und Sanitäranlagen und SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden aus. 
Der Anteil des Abwassers, das gereinigt wird, muss zudem erhöht werden um SDG 12 
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Nachhaltige/r Konsum und Produktion zu erreichen80. Die gezielte Ausstattung von Schulen mit 
einer sicheren Trinkwasserversorgung und Sanitäranlagen leistet darüber hinaus einen Beitrag 
zum SDG 4 Hochwertige Bildung204. 

Markteintritt: Der Investitionsbedarf in die Wasserwirtschaft ist groß. Das Budget der 
Regierung ist hingegen knapp. Die Asian Development Bank (ADB) legt in ihrer aktuellen 
Strategie in der Mongolei einen Fokus auf die Entwicklung der Infrastruktur sowie auf die 
Stärkung der ökologischen Nachhaltigkeit. Dabei soll sowohl der Zugang zu Trinkwasser 
verbessert als auch die Verschmutzung von Wasser in städtischen Gebieten verringert 
werden202. Auch die Europäische Bank für Wiederaufbau und Entwicklung (EBRD) prüft die 
Förderung der Wasserwirtschaft205. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Das Abfallaufkommen in der Mongolei ist von 840.000 Tonnen im Jahr 2010 auf 
2,9 Mio. Tonnen im Jahr 2015 angestiegen. Damit ist das Abfallmanagement zu einem 
wesentlichen Thema für die Regierung geworden. Regelmäßige Abfallsammlung sowie 
verschiedene Verwertungsmöglichkeiten existieren nicht. Stattdessen werden Abfälle auf 
zentralen Mülldeponien, aber auch auf über 400 illegalen Mülldeponien abgelagert. 
Insbesondere für giftige Abfälle gibt es keine entsprechenden Einrichtungen zur Entsorgung. 
Dies hat negative Auswirkungen sowohl auf die Umwelt als auch auf die Gesundheit206. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Ein modernes Abfallmanagement einschließlich des 
Aufbaus eines Recyclingsystems kann sowohl dazu beitragen, dass die Mongolei weitere 
Fortschritte bei der Umsetzung von SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden macht, als 
auch einen Beitrag zu SDG 12 Nachhaltige/r Konsum und Produktion leisten. Darüber hinaus 
können auf diese Weise negative Auswirkungen auf Umwelt und Gesundheit reduziert und 
damit ein Beitrag zu SDG 3 Gesundheit und Wohlbefinden und SDG 15 Leben an Land geleistet 
werden80. 

Markteintritt: Um das Abfallmanagement zu stärken, hat die Regierung im Jahr 2017 den 
Mongolia National Waste Management Improvement Strategy and Action Plan 2017 – 2030 
entwickelt. Im Rahmen dieses Plans soll ein nachhaltiges Abfallmanagement insbesondere für 
giftige Abfälle aufgebaut, das Recycling gefördert und Treibhausgasemissionen, durch den 
Einsatz umweltfreundlicher Technologien bei der Abfallentsorgung, vermieden werden. Über 
den Aufbau von Public-Private-Partnerships (PPP) in den Bereichen Abfallsammlung, 
Abfalltransport, Recycling und Entsorgung kommt auch der Privatwirtschaft eine wichtige Rolle 
zu206. Dabei unterstützt unter anderem die EBRD205. 

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: Mit wachsender Wirtschaft und Verstädterung steigt auch der Bedarf für Strom. 
Schätzungsweise wird sich dieser bis 2020 auf 2.200 MW nahezu verdoppeln. Zur 
Stromerzeugung werden derzeit fast ausschließlich die eigenen Kohlevorkommen genutzt. 
Damit kann die Mongolei jedoch nicht ihren gesamten Strombedarf decken und ist daher auf 
Importe insbesondere aus Russland und China angewiesen. Das Potenzial für erneuerbare 
Energien ist enorm: Neben einem großen Potenzial für Windkraft weist die Mongolei mit 300 
Sonnentagen pro Jahr sehr gute Voraussetzungen für die Nutzung von Solarenergie auf. Auch 
im Bereich der Geothermie und Wasserkraft liegen noch zahlreiche ungenutzte Potenziale207,208. 
Um die gesamte Bevölkerung mit Strom zu versorgen, sind zudem der Ausbau und die 
Modernisierung der Stromnetze erforderlich. Große Teile der ländlichen Bevölkerung sind nicht 
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an das Stromnetz angeschlossen. Die Netzinfrastruktur in Ulan Bator kann die Nachfrage der 
stark gewachsenen Bevölkerung nicht decken, was dazu führt, dass über die Hälfte der 
Einwohner nicht ausreichend versorgen werden kann. Zum Heizen und Kochen sind viele 
Haushalte daher auf den Einsatz fester Brennstoffe angewiesen, was Ulan Bator zu einer der 
am stärksten verschmutzen Städte der Welt macht196,209. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der eingeschränkte Zugang zu Elektrizität und flüssigen 
oder gasförmigen Brennstoffen wirkt sich negativ auf den Umsetzungsstand von SDG 7 
Bezahlbare und Saubere Energie aus. Der Ausbau der erneuerbaren Energien und eine 
verringerte Kohlenstoffintensität können daher einen Beitrag zu diesem SDG leisten. Auch die 
Umsetzung von SDG 13 Maßnahmen für den Klimaschutz kann dadurch gefördert werden. Eine 
der großen Herausforderungen in Bezug auf SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden ist 
die hohe Feinstaubbelastung in mongolischen Städten. Auch dazu kann der Ausbau der 
erneuerbaren Energien und des Versorgungsnetzes einen Beitrag leisten. Die 
Luftverschmutzung ist eine Ursache für eine Vielzahl vorzeitiger Todesfälle, die sich negativ auf 
den Umsetzungsstand von SDG 3 Gesundheit und Wohlbefinden auswirkt. Das Marktsegment 
kann daher auch zu SDG 3 einen wichtigen Beitrag leisten80. 

Markteintritt: Die Regierung der Mongolei möchte das Potenzial für erneuerbare Energien 
verstärkt nutzen. Ziel ist bis 2023 20 Prozent der Stromerzeugung im Land durch erneuerbare 
Energien abzudecken. Bis zum Jahr 2030 soll dieser Anteil auf 30 Prozent steigen. Neben der 
Deckung der Stromnachfrage im eigenen Land soll mongolischer Strom auch nach China, Korea 
und Japan exportiert werden207. Entsprechend viele Projekte sind aktuell geplant87. Unterstützt 
wird die Regierung dabei sowohl von der ADB als auch von der KfW202,210.  

Ausführliche Informationen zum Markt für erneuerbare Energien in der Mongolei liefert das 
Länderprofil Mongolei. Informationen zur Nutzung und Förderung erneuerbarer Energien des 
BMWi207. 

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Das Verkehrsnetz der Mongolei ist nur unzureichend ausgebaut. Viele Straßen 
sind nicht für die klimatischen Verhältnisse ausgelegt197. Das gesamte Land verfügt nur über 
rund 5.000 km befestigte Straßen und ein Schienennetz von 2.000 km Länge, bei einer Ost-
West-Ausdehnung von über 2.000 km195. Insbesondere für die Bergbauindustrie ist der Ausbau 
des Verkehrsnetzes zur Anbindung der Minen unerlässlich208. Im Global Competitiveness Index 
2017─2018 fällt die Bewertung der Qualität des mongolischen Straßennetzes mit Rang 102 von 
137 schlecht aus. Bei der Qualität des Schienennetzes schneidet die Mongolei mit Rang 69 
zwar besser ab, liegt damit aber deutlich hinter den Nachbarländern Russland und China72. Mit 
dem starken Wachstum nehmen auch die Verkehrsprobleme in Ulan Bator zu. So hat sich die 
Zahl der Fahrzeuge stark erhöht. Im Jahr 2014 kamen bereits über 200.000 Fahrzeuge auf nur 
630 Straßenkilometer211. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Die schlechte Qualität der Verkehrsinfrastruktur wirkt sich 
negativ auf das SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur aus. Der Ausbau des ÖPNV in 
den Städten kann zudem zur Verbesserung der Luftqualität und damit zu SDG 11 Nachhaltige 
Städte und Gemeinden beitragen. Darüber hinaus weist die Mongolei eine hohe Anzahl 
Verkehrstoter auf. Auch hierbei kann das Marktsegment zu einer Verbesserung beitragen und 
damit die Umsetzung von SDG 3 Gesundheit und Wohlbefinden unterstützen80. 
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Markteintritt: Der Ausbau der Verkehrsinfrastruktur ist ein wichtiger Punkt auf der Agenda der 
mongolischen Regierung. Bereits in der Vergangenheit wurden Straßen ausgebaut und 
erneuert. Ziel ist es, bis 2020 wichtige Verkehrswege mit einer Länge von insgesamt 13.000 km 
zu asphaltieren. Geplant ist auch, die Verbindung nach Russland und China auszubauen. Die 
Erweiterung des Eisenbahnnetzes spielt einerseits bei der Anbindung der mongolischen 
Kohlelagerstädten an China eine wesentliche Rolle. Zum anderen würde ein verbessertes 
Schienennetz die Verkehrssituation im Westen des Landes entlasten und die westlichen 
Provinzen an den Osten des Landes anbinden. Insgesamt sind dabei 5.500 km neue 
Schienenwege geplant, wodurch sich die Länge des Schienennetzes mehr als 
vervierfacht191,208. In Ulan Bator liegt der Fokus auf dem Bau neuer Straßen sowie der 
Entwicklung des ÖPNV211. Gefördert wird die Regierung dabei unter anderem durch die ADB202. 

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Die Mongolei zeichnet sich durch eine vielfältige Landschaft und Natur aus. 
Obwohl 30 Prozent der gesamten Landesfläche als Schutzgebiete ausgewiesen sind, sind über 
zwei Drittel des Landes aufgrund von Abholzung und Überweidung von Desertifikation bedroht. 
Darüber hinaus führt der intensive Bergbau zu Wasserstress: zum einen aufgrund der teilweise 
wasserintensiven Förderung und Verarbeitung von Rohstoffen, zum anderen wegen der 
Verschmutzung von Grund- und Oberflächengewässern191. Auch abnehmende Niederschläge 
haben in den vergangenen Jahren zum Wasserstress beigetragen. Als Folge des Klimawandels 
werden diese voraussichtlich wieder ansteigen. Erwartet wird zudem ein Temperaturanstieg von 
mehr als 2°C198. Laut Burke, Hsiang und Miguel wird sich der Klimawandel insgesamt positiv 
auf das BIP der Mongolei auswirken. Der Einfluss wird sogar positiver als für jedes andere Land 
eingeschätzt212. Andere Quellen sprechen jedoch auch davon, dass sich veränderte 
Niederschlagsmuster negativ auf die Mongolei auswirken und vermehrt mit dem Auftreten von 
extremen Wetterereignissen gerechnet werden muss. Besondere Gefahr geht dabei von 
vereinzelten oder in Folge auftretenden Wetterextremen ─ den sogenannten Dzuds ─ aus. 
Dzuds führen in der Regel zu großen Verlusten des Viehbestandes mit verheerenden 
Auswirkungen für weite Teile der Bevölkerung, die nach wie vor von der Viehzucht abhängig 
sind. Die rasante Landflucht und Verstädterung der vergangenen 20 Jahre sind auch auf die 
Zunahme dieser extremen Wetterereignisse zurückzuführen213,214. Dies stellt auch die Städte 
vor neue Herausforderungen, zu denen unter anderem eine überlastete Verkehrssituation sowie 
starke Luftverschmutzung zählt. Ein Grund für die Luftverschmutzung ist die weit verbreitete 
Nutzung fester Energieträger wie Kohle zur Wärmegewinnung191. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Die hohe Luftverschmutzung wirkt sich negativ auf den 
Umsetzungsstand von SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden und SDG 3 Gesundheit und 
Wohlbefinden aus. Der Schutz von Gewässern und Böden leistet notwendige Beiträge zu SDG 
15 Leben an Land. Maßnahmen zum Schutz von Infrastruktur gegen extreme 
Klimabedingungen und Wetterereignisse leisten einen wesentlichen Beitrag zur Umsetzung von 
SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz in der Mongolei. Je nach Technologie kann das 
Marktsegment Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur daher einen Beitrag zur Umsetzung 
mehrerer SDGs leisten80. 

Markteintritt: In ihren Intended Nationally Determined Contributions (INDC), in denen die 
Beiträge zum internationalen Klimaschutz festlegt werden, hat die Regierung der Mongolei die 
Anpassung an den Klimawandel mit aufgenommen. So sollen Wasserressourcen geschützt, die 
Abholzung von Wäldern verringert und Schäden durch Extremereignisse durch ein effektives 
Katastrophenmanagement verringert werden. Zur Verringerung der Luftverschmutzung ist die 
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Mongolei im Jahr 2017 der BreatheLife Kampagne des UNEP beigetreten. Dadurch verpflichtet 
sich die Mongolei unter anderem dazu, die Verwendung von Kohle in Haushalten zu verringern 
und neue emissionsarme Technologien und Infrastruktur zu fördern215. Im der aktuellen Country 
Partnership Strategy legt die ADB unter anderem einen Fokus auf die Anpassung an den 
Klimawandel sowie auf ein nachhaltiges Ressourcenmanagement202. Der Schutz der 
Biodiversität ist zudem ein Schwerpunkt der deutschen Entwicklungszusammenarbeit mit der 
Mongolei190. 

Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 30 200 099 0 

KfW Office Ulan Bator Website 
Tel: +976-7011-5951 
kfw.ulanbator@kfw.de 
 

Deutsche Botschaft Ulan Bator Website 
Tel.: +976-11 32 33 25 
info@ulan-bator.diplo.de 

GIZ-Büro Ulaanbaatar Website 
Tel.: +976 11 315340-24 
giz-mongolei@giz.de 

Asian Development Bank Website 
Tel.: +976 11 313440 

Switch Asia Website 
Asia Foundation Website 

Tel.: +1 415-982-4640 
info.sf@asiafoundation.org 

Deutsch-Mongolische 
Unternehmensverband (DMUV) 

Website 
Tel. +976 7011 6011 
info@dmuv-mn.com 

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Asien/mongolei.html
http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Asien/mongolei.html
https://www.kfw-entwicklungsbank.de/International-financing/KfW-Development-Bank/Local-presence/Asia/Mongolia/
https://ulan-bator.diplo.de/mn-de
https://ulan-bator.diplo.de/mn-de
https://www.giz.de/de/weltweit/384.html
https://www.giz.de/de/weltweit/384.html
https://www.adb.org/countries/mongolia/main
https://www.adb.org/countries/mongolia/main
http://www.switch-asia.eu/countries/mongolia/?tab=climate&cHash=b4e135a35869ee6f03424ea9023fd376
https://asiafoundation.org/
http://www.dmuv-mn.com/de/%C3%BCber-uns.html
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Länderprofil Pakistan 

 

 

Region: Südasien 

Hauptstadt: Islamabad 

Amtssprachen: Urdu 

Währung: Pakistanische 
Rupie 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 197.016.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 304.952 

Exportvolumen [1.000 €]57: 1.202.586 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 1.548 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: 

Niedriges mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 

7 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2017iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International73 
iv gemäß SDG Index 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 

0 (Schlechteste 
Performance)
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Eine der größten Herausforderungen in Pakistan ist der 
Zugang zu sauberem Trinkwasser; unterstützt wird die 
Regierung dabei durch die ADB 

+ 

Abfallwirtschaft: 

Das Abfallaufkommen wächst; die Abfallsammlung muss 
sowohl in Städten als auch auf dem Land ausgeweitet 
werden; bei der Behandlung der Abfälle sind Fortschritte 
notwendig 

+ 

Erneuerbare Energien: 

Die Energieversorgung stellt eine der größten 
Schwierigkeiten für Pakistans Wirtschaft dar; die 
Energieerzeugung soll ausgebaut werden; Pakistan 
verfügt über ein großes Potenzial für Wasser- und 
Windenergie  

++ 

Nachhaltige Mobilität: 
Die ADB unterstützt die Modernisierung und den Ausbau 
der Verkehrsinfrastruktur, die sich in einem 
mangelhaften Zustand befindet. 

+ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Überschwemmungen haben bereits in den vergangenen 
Jahren große Schäden angerichtet; seit 2015 ist das 
Thema Klimawandel in verschiedenen Ministerien 
integriert 

++ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Nach der Unabhängigkeit im Jahr 1947 folgten in Pakistan mehrere 
Militärdiktaturen. Im Jahr 2008 fanden Parlaments- und Präsidentschaftswahlen und damit der 
Wechsel zu einer demokratischen Staatsordnung statt. Die folgenden Parlamentswahlen im 
Jahr 2013, bei denen es zu einem Regierungswechsel kam, waren ein wesentlicher Schritt zu 
einer gefestigten Demokratie216. Gemessen an seiner Bevölkerung ist Pakistan mit 193 Mio. 
Einwohnern bereits heute der sechstgrößte Staat der Welt und verzeichnet ein hohes 
Bevölkerungswachstum von über 2 Prozent123,124. Pakistan ist zudem das Hauptaufnahmeland 
afghanischer Flüchtlingen. Insgesamt beherbergt das Land schätzungsweise 3,7 Mio. 
Flüchtlinge217. Mit Wachstumsraten von teilweise über 7 Prozent hat sich Pakistans BIP von 83 
Mrd. US-Dollar im Jahr 2003 auf über 300 Mrd. US-Dollar im Jahr 2017 mehr als 
verdreifacht14,163. Die Prognosen gehen davon aus, dass die Wirtschaft bis 2020 um jährlich 5,5 
Prozent zunehmen wird. Pakistan zeichnet sich durch eine wachsende Mittelschicht und ein 
enormes Arbeitskräftepotenzial aus217,218. Die Arbeitslosenquote ist mit 5,3 Prozent derzeit 
relativ gering. Pro Jahr streben jedoch sechs Mio. Jugendliche in den Arbeitsmarkt, für die der 
aktuelle Arbeitsmarkt nur eine geringe Aussicht auf Beschäftigung bieten kann217,219. Im Jahr 
2018 leben zwei Drittel der Bevölkerung im ländlichen Raum. Landflucht und zunehmende 
Verstädterung führen dazu, dass dieser Anteil bis 2025 voraussichtlich auf 50 Prozent sinken 
wird216. Die großen Unterschiede in der wirtschaftlichen und infrastrukturellen Entwicklung 
zwischen Stadt und Land sowie die ländliche Armut ─ knapp 30 Prozent der Menschen leben 
unterhalb der nationalen Armutsgrenze ─ treiben große Teile der ländlichen Bevölkerung in die 
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Städte220,221. Die Regierung betreibt eine konsequente Reformpolitik. Ein milliardenschwerer 
Kredit des International Monetary Fund (IMF) soll dazu beitragen, die pakistanische Wirtschaft 
zu modernisieren und wachstumsstark zu machen220. Ein positiver Einfluss auf die Wirtschaft 
Pakistans wird auch von dem geplanten China-Pakistan-Wirtschaftskorridors (CPEC) erwartet, 
der sich auf den Infrastrukturausbau sowie die Entstehung neuer Sonderwirtschaftszonen mit 
Steuer- und Zollvorteilen fokussiert220,222. Das deutsche Exportvolumen nach Pakistan ist von 
circa 500 Mio. Euro um die Jahrtausendwende auf über 1,2 Mrd. Euro im Jahr 2017 
gewachsen19. Der Aufbau von Geschäftsbeziehungen zu Pakistan wird durch die guten 
Englischkenntnisse in der Bevölkerung erleichtert216. Wie sich die pakistanische Wirtschaft 
zukünftig entwickeln wird, hängt stark von der Entwicklung der Sicherheitslage, der 
Stromversorgung und der öffentlichen Finanzen ab. Aufgrund geringer Steuereinnahmen ist das 
Land abhängig von internationalen Geldgebern220. Auf Bestreben des IMF werden 
Subventionen schrittweise reduziert und Deregulierungen vorangetrieben223. Konkrete 
Exportpotenziale für eine Vielzahl unterschiedlicher Produkte werden in der Export Potential 
Map des International Trade Center (ITC) veröffentlicht67. Aktuelle öffentliche Ausschreibung 
können sowohl über GTAI68 als auch über die Procurement Map69 des ITC entnommen werden. 

Markteintrittsbarrieren: Trotz des großen Marktpotenzials Pakistans sind die 
Rahmenbedingungen für den Aufbau von Geschäftsbeziehungen schwierig. Ein Grund dafür ist 
die schlechte Sicherheitslage im Land224. Zum einen belastet der seit der Unabhängigkeit von 
Indien und Pakistan schwelende Territorialkonflikt um die Kaschmir Region das indisch-
pakistanische Verhältnis225. Zum anderen wird die innere Sicherheit Pakistans durch die 
Aktivitäten terroristischer Gruppierungen wie die der Taliban gefährdet. Aufgrund verschärfter 
Anti-Terror Maßnahmen der pakistanischen Regierung hat sich die Sicherheitslage in den 
vergangenen Jahren zwar gebessert, ist aber sehr unbeständig wie auch die 
Teilreisewarnungen des Auswärtigen Amtes zeigen216,220. Trotz wachsender Mittelschicht ist der 
Bildungsstand großer Teile der Bevölkerung noch sehr gering: Die Hälfte der pakistanischen 
Bevölkerung kann nicht lesen und schreiben, besonders gravierend ist die Situation in 
ländlichen Gebieten sowie für Frauen223. Zu den größten Hindernissen im pakistanischen Markt 
gehört die mangelhafte Stromversorgung. Häufige Stromausfälle sowie ein langwieriger 
Prozess beim Stromanschluss stellen Unternehmen vor Herausforderungen. Im Global 
Competitiveness Index 2017─2018 erreicht Pakistan von 137 Ländern nur den 115. Rang72. 
Auch im Ease of Doing Business Ranking 2018 wird Pakistan nur auf dem 147. Rang gelistet, 
wenn auch leichte Fortschritte im Bereich der Unternehmensgründung, beim Schutz von 
Minderheitsinvestoren sowie beim grenzübergreifenden Handel erzielt werden konnten16. Die 
allgegenwärtige Korruption in Pakistan spiegelt sich in der schlechten Bewertung des Landes 
Corruption Perceptions Index wieder: Im Jahr 2017 befindet sich Pakistan auf Rang 117 von 
180 und liegt damit hinter den Nachbarn China und Indien73. 

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Die wachsende Bevölkerung stellt den pakistanischen Wassersektor vor große 
Herausforderungen. Im Jahr 2040 wird Pakistan voraussichtlich zu den Ländern mit dem 
größten Wasserstress gehören226. Knapp 90 Prozent der Bevölkerung verfügen über einen 
Zugang zu Trinkwasser, wovon 33 Prozent einen Anschluss an das Wasserleitungsnetz 
besitzen. Die Qualität des Trinkwassers ist in 80 Prozent der Fälle unzureichend. 
Hauptursachen für die hohe Verschmutzung von Trinkwasser sind der fehlende Zugang zu 
sanitären Einrichtungen weiter Teile der Bevölkerung sowie die mangelhafte 
Abwasserbehandlung. Der Zugang zu sanitären Anlagen hat sich von rund 30 Prozent im Jahr 
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2000 auf über 60 Prozent im Jahr 2015 erhöht. Zwischen Stadt und Land gibt es aber nach wie 
vor große Unterschiede. Mit Zugangsraten von teilweise unter 20 Prozent hat ein Großteil der 
ärmeren Bevölkerung keinen Zugang zu Sanitäranlagen. Vorhandene Sanitäranlagen sind 
zudem häufig in einem schlechten Zustand. Die mangelhafte Aufbereitung verschmutzter 
Abwässer führt zu zahlreichen Krankheiten sowie Todesfällen. Durchfallerkrankungen, die 
durch schlechte Trinkwasserqualität ausgelöst werden, sind die Hauptursache der hohen 
Kindersterblichkeit in Pakistan54,80,227. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Pakistan muss den Anteil der Bevölkerung mit Zugang zu 
Wasser und zu Sanitäranlagen weiter erhöhen, um das SDG 6 Sauberes Wasser und 
Sanitäreinrichtungen zu erreichen. Der sehr niedrige Anteil behandelten Abwassers wirkt sich 
negativ auf den Umsetzungsstand des SDG 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion aus und 
die daraus folgenden Krankheiten und Todesfälle auf das SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen. 
Während landesweit nur 33 Prozent der Bevölkerung an das Wasserleitungsnetz 
angeschlossen sind, ist dieser Anteil in städtischen Gebieten mit knapp über 60 Prozent deutlich 
höher. Um SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden zu erreichen, muss dieser Anteil jedoch 
weiter erhöht werden. Unbehandelte Abwässer können zudem die Meere und entsprechende 
Ökosysteme belasten. Gemäß SDG Index ist sowohl die Biodiversität als auch die 
Wasserqualität der Meere belastet. Technologien zur Wasserreinigung können daher auch 
einen Beitrag zu SDG 14 Leben unter Wasser leisten80. 

Markteintritt: Die NGO Global Water Partnership setzt sich mit ihrem Know-how in Pakistan für 
eine sichere Wasserversorgung ein228. Auch die Asian Development Bank (ADB) legt einen 
Fokus auf Wasserversorgung und Sanitäreinrichtungen. Das Budget liegt dafür bei über 300 
Mio. US-Dollar229. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Die jährliche Abfallmenge in Pakistan beträgt heute 30 Mio. Tonnen und wächst 
um 2 Prozent pro Jahr. Aufgrund der fehlenden Infrastruktur wird der städtische Abfall verbrannt, 
deponiert oder vergraben und stellt somit eine große Gesundheitsbedrohung dar. Zusätzlich 
wird die Situation durch bürokratische Hürden, fehlendes Equipment und ein niedriges 
öffentliches Bewusstsein erschwert. In den Großstädten werden 60-70 Prozent des Abfalls 
gesammelt und auf geregelten Deponien entsorgt, während in ländlichen Regionen der Abfall 
häufig unkontrolliert außerhalb der Stadtgrenzen abgelagert wird. Die Recyclinginfrastruktur ist 
rudimentär, informell und wird durch Müllsammler praktiziert230. Das Abfallaufkommen besteht 
zu einen Großteil aus biologischen Abfälle, aber auch Plastik macht einen wesentlichen Anteil 
aus176,230. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß dem SDG Index sind zu Erfüllung von SDG 11 
Nachhaltige Städte und Gemeinden und SDG 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion weitere 
Fortschritte erforderlich. Eine grundlegende Verbesserung des Abfallmanagements sowie der 
gezielte Ausbau der Recyclingindustrie können die negativen Umweltauswirkungen von Städten 
senken und damit zu beiden SDGs einen Beitrag leisten80. 

Markteintritt: Marktchancen für deutsche Unternehmen ergeben sich insbesondere in den 
Bereichen Ausrüstung zur Abfallsammlung und zum Abfalltransport, Recyclinganlagen oder 
Anlagen zur Energiegewinnung aus Abfällen230. Die ADB legt in ihrer Länderstrategie einen 
Fokus auf das Abfallmanagement229. In der Region Sindh hat sie unter anderem mit 400 Mio. 
US-Dollar die Verbesserung der Abfallwirtschaft gefördert230. 



  Pakistan 

70 

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: Mit über 95 Prozent hat ein großer Teil der Bevölkerung Pakistans Zugang zur 
Elektrizitätsversorgung80. Große Defizite bestehen aber im Bereich der Elektrizitätsinfrastruktur. 
So erreicht Pakistan im Global Competitiveness Index 2017─2018 bei der Qualität der 
Stromversorgung nur den 115. Rang72. Die Engpässe bei der Stromversorgung behindern die 
ökonomische Entwicklung Pakistans erheblich222. Mehrstündige Stromausfälle sind an der 
Tagesordnung und verringern Pakistans Wirtschaftswachstum um schätzungsweise 2-3 
Prozent jährlich. Gründe für die Engpässe sind niedrige Kraftwerkskapazitäten, die auf die 
unzureichende Versorgung mit Öl und Gas, sowie die hohe Verschuldung des Sektors und 
daraus resultierende Liquiditätsprobleme zurückzuführen sind. Daneben leidet die 
Energieversorgung unter erheblichen Netzverlusten231. Gleichzeitig wächst die Anzahl an 
Verbrauchen enorm ─ in den vergangenen zwei Jahren ist sie um jeweils 20 Mio. Kunden 
gestiegen ─ und entsprechend die Nachfrage nach Elektrizität232. Die Regierung hat sich daher 
die Ziele gesetzt, die Energieerzeugung zu erhöhen, die Effizienz zu verbessern und damit die 
Abhängigkeit von Energieimporten zu minimieren233. Neben Kohlekraft liegt der Fokus beim 
Ausbau des Energiesektors auf Wind-, Solar- und Wasserenergie222. Im Norden Pakistans wird 
der Ausbau der Wasserkraft forciert, für die sehr gute Voraussetzungen bestehen. Der Süden 
bietet hingegen ein hohes Potenzial für Windkraft233. Insgesamt soll der Anteil der erneuerbaren 
Energien bis 2025 auf 10 Prozent ansteigen; die Potenziale der Wasserkraft sind hierbei noch 
nicht berücksichtigt worden234. Viele ländliche Regionen, die nicht an das nationale Netz 
angeschlossen sind, bieten Potenziale für alternative Energieformen wie Biomasse, Wind und 
Sonne217. Im Zuge des Ausbaus der Abfallwirtschaft werden auch Waste-to-Energy Systeme 
zunehmend populär230. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Die Umsetzung von SDG 7 Bezahlbare und saubere 
Energie erfordert gemäß SDG Index eine Verbesserung des Zugangs zu Elektrizität sowie zu 
flüssigen oder gasförmigen Brennstoffen. Auch die CO2-Intensität bei der Stromerzeugung 
muss verringert werden. Die Reduzierung der Verbrennung fossiler Energieträger und der 
Ausbau erneuerbarer Energien kann darüber hinaus der hohen Luftverschmutzung 
entgegenwirken und auf diese Weise zu SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen und SDG 11 
Nachhaltige Städte und Gemeinden beitragen80. 

Markteintritt: Nach der Wahl im Jahr 2013 hat die Regierung hohe Investitionen in den Sektor 
angekündigt und diese teilweise bereits umgesetzt. Geplant sind der Bau von neun 
Kohlekraftwerken, fünf Windparks, drei Wasserdämmen und eines Solarparks in den 
kommenden Jahren. Die Gesamtkapazität dieser Projekte beläuft sich auf 16.600 MW. Die 
Regierung setzt dabei auf private Investoren und plant den Stromsektor zu privatisieren. 
Unterstützt wird Pakistan beim Ausbau des Energiesektors durch die ADB sowie den IMF231. 
Auch die KfW fördert Projekte zum Ausbau der erneuerbaren Energien, insbesondere der 
Wasserkraft233. Um die Solarenergieerzeugung zu fördern, wurde die Importsteuer für 
Solartechnik abgeschafft234. Im Rahmen des China-Pakistan-Wirtschaftskorridors (CPEC) ist 
eine Vielzahl von Infrastrukturprojekten mit einem Volumen von 62 Mrd. US-Dollar geplant. Der 
Energiesektor stellt mit 72 Prozent der Investitionssumme einen Schwerpunkt dieser Projekte 
dar. Der Bau von Wasserkraftwerken liegt hierbei im Fokus222,225.  

Das von der deutschen und pakistanischen Regierung errichtete Deutsch-Pakistanische Forum 
für Erneuerbare Energien (PGREF) dient als Anlaufstelle und Vermittler für die Förderung von 
erneuerbaren Energien in Pakistan217. 
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Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Pakistan verfügt über ein Straßennetz mit einer Länge von knapp über 250.000 
km und ein Schienennetz von knapp 10.000 km Länge. Im Verhältnis zur Größe des Landes 
und seiner Einwohnerzahl ist dies sehr wenig219. Viele ländliche Gebiete haben damit nur einen 
unzureichenden Anschluss an das Verkehrsnetz und damit an Märkte229. Im Global 
Competitiveness Index 2017─2018 liegt Pakistan in Bezug auf die Qualität der 
Verkehrsinfrastruktur mit Rang 76 (Qualität des Straßennetzes) beziehungsweise Rang 52 
(Qualität der Schieneninfrastruktur) im Mittelfeld72. In vielen Städten ist der ÖPNV nur schlecht 
ausgebaut, was eine Ursache für die hohe Luftverschmutzung ist229. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Eine Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur durch den 
Ausbau und die Modernisierung leistet einen Beitrag zu SDG 9 Industrie, Innovation und 
Infrastruktur. Der Ausbau des ÖPNV kann sich zudem positiv auf die Feinstaubbelastung 
auswirken und damit einen Beitrag zu SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden leisten. Auch 
die Anzahl der Verkehrstoten kann dadurch reduziert werden, wodurch ein Beitrag zu SDG 3 
Gesundheit und Wohlergehen geleistet werden würde80. 

Markteintritt: China unterstützt Pakistan im Rahmen des China-Pakistan-Wirtschaftskorridors 
(CPEC) durch die Belt and Road Initiative mit einer Vielzahl von Infrastrukturprojekten mit einem 
Volumen von 62 Mrd. US-Dollar. 24 Prozent der gesamten Investitionssumme werden dem 
Transportsektor gut geschrieben, wodurch unter anderem der Bau von U-Bahnzügen, die 
Modernisierung von Bussen und der Bau von Eisenbahnsystemen vorangetrieben werden 
sollen222,225. Auch die ADB fördert den Ausbau der Transportinfrastruktur. Zwischen 2015 und 
2018 sind dafür 1,2 Mrd. US-Dollar veranschlagt229. 

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Pakistan erstreckt sich von den Gebirgszügen des Himalayas im Norden bis an 
die Küste des Golfs von Oman und des Arabischen Meeres. Entsprechend vielfältig ist das 
Klima. Während die Temperaturen im Norden zwischen unter 0°C und 25°C schwanken, sind 
diese im Süden deutlich höher und können bis zu 45°C erreichen. In den vergangenen 30 
Jahren konnte eine deutliche Zunahme der Jahresmitteltemperaturen um 0,37°C pro Dekade 
beobachtet werden. Auch die Niederschlagsmengen unterscheiden sich zwischen dem Norden, 
mit etwa 600 mm im Jahr, und dem Süden, mit jährlich 175 mm235. Besonders gefährdet ist 
Pakistan durch Überschwemmungen, die in den vergangenen Jahren zugenommen haben und 
dabei einen Schaden von circa 18 Mrd. US-Dollar verursacht und über 38 Mio. Menschen 
betroffen haben234. Die Klimaverwundbarkeit der pakistanischen Landwirtschaft ist aufgrund 
ihrer Abhängigkeit von gletscher- und schneegespeisten Bewässerungsnetzen besonders hoch. 
Auch auf die ohnehin schon anfällige Energieerzeugung kann der Klimawandel einen negativ 
Einfluss haben, da in etwa 30 Prozent der Energie aus Wasserkraft gewonnen werden236. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der Ausbau widerstandsfähiger Infrastruktur kann vor den 
Folgen des Klimawandels schützen und somit zur Erreichung des SDG 13 Maßnahmen zum 
Klimaschutz beitragen80. 

Markteintritt: Nach einer Klage im Jahr 2012 wurde der pakistanische Staat dazu verpflichtet, 
den Klimawandel in die politische Agenda aufzunehmen. Dazu wurde Climate Change 
Commission geschaffen und in diversen Ministerien Personen ernannt, die für das Thema 
Klimawandel verantwortlich sind234. Beim Ressourcen- und Klimaschutz, dem Schutz von 
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Biodiversität und Wäldern sowie der Katastrophenvorsorge wird die pakistanische Regierung 
im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit von Deutschland unterstützt216. 

 

Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 228 24 993 454 

Deutsch-Pakistanische Industrie- 
und Handelskammer (GPCCI) 

Website 
Tel.: +92 213 537 15 88 
info@gpcci.com.pk 

Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland in Islamabad 

Website 
Tel.: +92 512 007 200 
info@isla.diplo.de 

KfW Büro Islamabad Website 
Tel.: +92 512 656 37 79 
kfw.islamabad@kfw.de 

GIZ-Büro Pakistan Website 
Tel.: +92 511 114 89 725 
giz-pakistan@giz.de 

Asian Development Bank Website 
Tel.: +63 263 244 44 

Switch Asia Website 
Pakistan German Business Forum 
(PGBF) 

Website 
Tel.: +92 213 529 344 56 
info@pgbf.com.pk 

Pakistan-German Renewable 
Energy Forum (PGREF) 

Website 
Kontaktformular 

Deutsch-Asiatischer 
Wirtschaftskreis e.V. 

Website 
Tel.: +49 610 37 315 333 
daw@daw-ev.de 

Nah- und Mittelost-Verein e.V. Website 
Tel.: +49 30 206 410 0 
numov@numov.de 

G.A.T.E. to Pakistan e.V. Website 
Tel.: +49 89 759 005 0 
GATE@power-group.net 

Board of Investments Website 
Tel.: +92 519 224 101 
investpak@pakboi.gov.pk 

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Asien/pakistan.html
http://www.gpcci.com.pk/
mailto:info@gpcci.com.pk
https://pakistan.diplo.de/pk-de
mailto:info@isla.diplo.de
https://www.kfw-entwicklungsbank.de/Internationale-Finanzierung/KfW-Entwicklungsbank/Weltweite-Pr%C3%A4senz/Asien/Pakistan/
mailto:kfw.islamabad@kfw.de
https://www.giz.de/de/weltweit/362.html
mailto:giz-pakistan@giz.de
https://www.adb.org/countries/pakistan/main
http://www.switch-asia.eu/countries/pakistan/
http://www.pgbf.com.pk/
mailto:info@pgbf.com.pk
http://pgref.org/
https://www.pgref.org/index.php/contact-us
http://www.daw-ev.de/
mailto:daw@daw-ev.de
http://www.numov.org/index.php/de/
mailto:numov@numov.de
http://gate-pakistan.de/
mailto:GATE@power-group.net
http://boi.gov.pk/
mailto:investpak@pakboi.gov.pk
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Länderprofil Philippinen 

 

 

Region: Südostasien 

Hauptstadt: Manila 

Amtssprachen: Filipino, Englisch 

Währung: Philippinischer 
Peso 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 104.918.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 313.595 

Exportvolumen [1.000 €]57: 2.038.541 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 2.989 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: 

Niedriges mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 

3 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2017iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International73 
iv gemäß SDG Index 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 
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Performance)

100 (Beste 
Performance)

59   
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0
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Hohe regionale Unterschiede bei der Trinkwasser- und 
Sanitärversorgung bei generell unzureichender 
Infrastruktur; hohes Wachstumspotenzial des Marktes 
für Wassertechnologien mit vielen Förderprogrammen 

+ 

Abfallwirtschaft: 

Teilweise niedrige Abfallsammlungsquote; trotz 
Deponieverbots im Jahr 2000 größtenteils Entsorgung 
auf offenen Deponien; Müllverbrennungsverbot; hohes 
Potenzial für Recycling- und Kompostiersysteme 
unterstützt durch viele Förderprogramme 

+ 

Erneuerbare Energien: 

Stromausfälle aufgrund von Energieengpässen sind 
keine Seltenheit; der Energiemarkt ist privatisiert und hat 
einen Schwerpunkt auf Kohle; erneuerbare Energien 
sollen ausgebaut werden 

++ 

Nachhaltige Mobilität: 
Das Transportsystem ist marode und überlastet; die 
Regierung forciert den Ausbau des ÖPNV und der 
Schieneninfrastruktur 

++ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Anfälligkeit gegenüber Naturkatastrophen und 
Klimawandelfolgen; ambitionierte Regulierungen zum 
Umweltschutz und hohe CO2-Einsparungsziele 

+ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Die Philippinen sind ein rohstoffreicher Inselstaat mit über 7.000 Inseln72,237. 
Mit ca. 103 Mio. Einwohnern ist die Bevölkerung die zwölftgrößte der Erde und relativ jung, zwei 
Drittel sind unter 35 Jahre alt123,124,237,238. Das Bevölkerungswachstum ist mit 1,54 Prozent relativ 
hoch, allerdings verlassen jährlich rund 1 Mio. Menschen das Land, meist qualifizierte 
Fachkräfte, was sich in einem Fachkräftemangel niederschlägt123,124,239,240. Problematisch sind 
auch die hohe Unterbeschäftigungsrate von 23 Prozent und die verdeckte Arbeitslosigkeit. Die 
tatsächliche Arbeitslosigkeit ist jedoch auf moderate 6,4 Prozent gesunken123,124,237–242. Ein 
Viertel der Menschen leben unter der nationalen Armutsgrenze und mehr als 10 Prozent sind 
extrem arm237,238,240,241. Die Herausbildung einer Mittelschicht wird durch mächtige 
Familienclans, welche die politische Macht inne haben, und die Auswanderung gut 
ausgebildeter Fachkräfte und Akademiker behindert240,241,243. Mit Wachstumsquoten von bis zu 
7 Prozent hat sich das BIP der Philippinen von 103 Mrd. US-Dollar im Jahr 2005 auf 305 Mrd. 
US-Dollar im Jahr 2016 fast verdreifacht und den Philippinen den Ruf der Vorzeigewirtschaft 
Asiens eingebracht14,238,244. Die Philippinen sind damit eine der am schnellsten wachsenden 
Volkswirtschaften Asiens und die weltweit unter den Top 10239,244,245. Die 10 Mio. im Ausland 
lebenden und arbeitenden Bürger tragen mit finanziellen Transfers zur Stärkung der Wirtschaft 
und dem hohen Wachstum bei240. Das deutsche Exportvolumen in die Philippinen stieg 
zwischen 2009 und 2015 um 172 Prozent. Es lag im Jahr 2017 bei mehr als 2 Mrd. Euro. 
Deutsche Produkte genießen auf den Philippinen einen ausgezeichneten Ruf19,246–248. Damit ist 
Deutschland der größte europäische Lieferant für die Philippinen237,241,249. Das positive Klima 
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wird durch das Europäisch-Philippinische Partnerschafts- und Kooperationsabkommen 
gefördert. Die seit 2016 andauernden Verhandlungen bzgl. eines Freihandelsabkommens mit 
der EU sind allerdings zum aktuellen Zeitpunkt ausgesetzt132,250. Trotz gestiegener Löhne 
bleiben die Philippinen ein kostengünstiges Produktionsland237,241,246. Es herrscht ein 
Entwicklungsgefälle zwischen dem Großraum Manila und den rückständigen Provinzen239,247. 
Nach Indien sind die Philippinen die weltweit zweitgrößte Outsourcing-Destination und vor allem 
wegen der hohen Verbreitung der englischen Sprache populär237,239. Die Regierung plant 
massive Investitionen in die Infrastruktur, die die Importnachfrage weiter ankurbeln soll237,244. 
Von den Investitionsanreizen soll die Hauptstadtregion aufgrund des Entwicklungsgefälles 
weitestgehend ausgenommen werden244,251. Die philippinische Regierung hat vier 
Finanzierungsmöglichkeiten für die Infrastrukturprojekte angedacht: finanziert aus dem 
Regierungshaushalt, finanziert aus offizieller Entwicklungshilfe, als PPP oder einer Mischform, 
bei der die Regierung den Bau finanziert und der Betrieb und die Instandsetzung von privaten 
Firmen übernommen werden237,252. Konkrete Exportpotenziale für eine Vielzahl 
unterschiedlicher Produkte werden in der Export Potential Map des International Trade Center 
(ITC) veröffentlicht67. Aktuelle öffentliche Ausschreibungen können sowohl über GTAI68 als auch 
über die Procurement Map69 des ITC entnommen werden. 

Markteintrittsbarrieren: Über die letzten Jahre hat sich die Platzierung der Philippinen im 
Global Competitiveness Index 2017─2018 kontinuierlich auf den 56. Rang von 137 verbessert72. 
Allerdings schneiden die Philippinen damit im regionalen Vergleich weiterhin relativ schlecht 
ab72. Die ineffiziente Bürokratie, die marode Infrastruktur sowie Korruption stellen die größten 
Markteintrittsbarrieren dar72. Auch die politische Unsicherheit behindert die 
Wettbewerbsfähigkeit der Philippinen und schreckt Investoren ab72,244. Zudem wird die 
Flexibilität des Arbeitsmarktes aufgrund verschiedener Bestimmungen eingeschränkt237. Auch 
das Justizwesen der Philippinen ermöglicht nicht immer eine schnelle und faire Lösung 
gewerblicher Auseinandersetzungen248. Die Versuche des seit 2016 amtierenden Präsidenten 
Rodrigo Duterte, die Kriminalität und Korruption zu bekämpfen, gehen mit Einschränkungen der 
Bürgerrechte und außergerichtlichen Tötungen vor238,239,243. Aufgrund der undemokratischen 
und autoritären Tendenzen wächst die Gefahr innenpolitischer Unruhen238,243. Außerdem gibt 
es seit Jahren ungelöste Konflikte mit terroristischen Gruppierungen238,240,243. Daher erteilt das 
Auswärtige Amt gegenwärtig eine Teilreisewarnung für verschiedene Regionen der 
Philippinen253. Insgesamt wird die politische Lage dennoch als stabil bewertet238,243. Im 
Corruption Perceptions Index wurden die Philippinen im Jahr 2017 auf Rang 111 von 180 
Ländern gelistet und haben sich somit im Vergleich zum Vorjahr um zehn Plätze 
verschlechtert17,73. Obwohl die Philippinen das Steuersystem weiter vereinfacht haben, 
verschlechterte sich das Land auch im Ease of Doing Business Ranking 2018 innerhalb eines 
Jahres vom 99. auf den 113. Rang (von 190)16,133. Mit einem reformierten Steuersystem sollen 
Unternehmen in Zukunft entlastet werden244. Auch das Investitionssystem soll offener für 
ausländische Unternehmen werden, denn bisher gilt ein Eigentumsanteil von maximal 40 
Prozent. Darüber hinaus dürfen ausländische Investoren kein Eigentum an Grund und Boden 
besitzen239,244. 

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Trotz Verbesserungen in der Wasserversorgung gibt es zeitweilig 
Engpässe237,254. Einen angemessenen Anschluss an eine Trinkwasserversorgung haben knapp 
92 Prozent der Philippiner241. Allerdings ist die Situation in ländlichen Gebieten mit einem Anteil 
von 86 Prozent schlechter54. Einen Anschluss an ein Wasserleitungsnetz haben in den 
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Philippinen nur 43 Prozent der Bevölkerung54. Die Situation der Sanitärversorgung hat sich in 
den letzten Jahren ebenfalls verbessert, bedarf aber weiterer Maßnahmen54,254. Nur 75 Prozent 
der Bevölkerung haben landesweit Zugang zu einer sanitären Grundversorgung54,241. Die 
regionalen Diskrepanzen sind hierbei enorm. In manchen Regionen verfügen nur 22 Prozent 
der Menschen über einen Zugang zu Sanitäranlagen54. Momentan werden nur 2,6 Prozent der 
Abwässer behandelt, was zur flächendeckenden Einleitung von verschmutztem Wasser führt80. 
Dies hat negative Auswirkungen auf die für das Land auch wirtschaftlich wichtigen Ozeane80. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß dem SDG Index muss zur Erfüllung des SDG 6 
Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen auf den Philippinen das Wasser- und 
Sanitärsystem ausgebaut werden80. Vor allem das Sanitärsystem weißt hier noch viel 
Verbesserungspotenzial auf80. Dies würde außerdem dabei helfen die Krankheitsübertragungen 
einzudämmen und somit einen Beitrag zum SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen zu leisten. 
Zur Erreichung von SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden muss der Zugang zur 
städtischen Wasserversorgung noch weiter ausgebaut werden. Aktuell sind nur 59 Prozent der 
Stadtbewohner an die Wasserversorgung angeschlossen80. Die Ozeane und auch die 
Fischbestände sind stark bedroht, was die Ökosystemdienstleistung auf lange Sicht gefährdet80. 
Der Ausbau von Technologien zur Wasserreinigung spielt somit eine wesentliche Rolle in der 
Erreichung von SDG 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion und SDG 14 Leben unter 
Wasser80. 

Markteintritt: Aufgrund aktueller und angekündigter Projekte, die den steigenden 
Wasserbedarf decken und die Hygiene verbessern sollen, wird in den nächsten 5 Jahren ein 
Marktwachstum für Wassertechnologien und Dienstleistungen von jährlich mindestens 5 
Prozent erwartet. Wasser- und Abwasserbehandlungssysteme werden momentan in 
verschiedenen Landesteilen geplant und umgesetzt252,255. Die Asian Development Bank (ADB) 
und die Weltbank fördern Projekte im Bereich Wasser- und Sanitärwirtschaft finanziell252,256,257. 
Die deutsch-philippinische Entwicklungszusammenarbeit unterstützt durch die GIZ das 
nachhaltige Management der natürlichen Ressourcen u.a. mittels kommunaler Infrastruktur wie 
der Wasserwirtschaft239,247,258. Die KfW fördert auf der Insel Mindanao Kommunen dabei, die 
defizitäre kommunale Infrastruktur zu verbessern, auch im Bereich des 
Wasserversorgungssystems259. Die NGO Global Water Partnership setzt sich auch auf den 
Philippinen für eine bessere Wasserversorgung ein260. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Momentan werden je nach Region 40-85 Prozent des Abfalls gesammelt261. Die 
Abfallentsorgung des gesammelten Mülls findet größtenteils auf 403 offenen Deponien statt261. 
Laut dem im Jahr 2000 eingeführten Gesetz zum ökologischen Abfallmanagement waren 
Kommunen verpflichtet, diese offenen Deponien bis zum Jahr 2006 zu schließen und in 
kontrollierte Abfallentsorgungsorte umzuwandeln261,262. Allerdings fehlten den Kommunen 
zumeist Voraussetzungen und Ressourcen um dieses Gesetz zu verwirklichen262. Ein Teil des 
Abfalls wird außerdem verbrannt, was die Luftqualität vor allem in den Großstädten 
verschlechtert263. Der übrige Anteil wird zumeist in Flüssen entsorgt und verschmutzt somit 
Gewässer und Kanäle261. Dies verursacht Verstopfung des Abwassersystems, was zu 
Überflutungen nach Starkregenereignissen führen kann261. Der Anteil biologisch abbaubarer 
Abfälle liegt heute bei über 50 Prozent und der Anteil an recycelbaren Abfällen bei 28 Prozent261. 
Somit bergen Recycling- und Kompostiersysteme ein hohes Potenzial das gesamte deponierte 
Müllaufkommen zu reduzieren261. Bis 2025 soll sich das Abfallaufkommen von täglich 40.000 
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Tonnen im Jahr 2016 auf 78.000 Tonnen fast verdoppeln176,261. Daher bleibt das 
Abfallmanagement eine große Herausforderung auf den Philippinen261. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß dem SDG Index sind das SDG 11 Nachhaltige 
Städte und Gemeinden und SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur auf den Philippinen 
noch nicht ausreichend erfüllt80. Eine grundlegende Verbesserung der Abfallmanagement-
Infrastruktur senkt die negativen Umweltauswirkungen von Städten und trägt somit zur 
Erreichung des SDG bei. Um einen signifikanten Beitrag zum SDG 12 Nachhaltiger Konsum 
und Produktion zu leisten, muss außerdem die weit verbreitete unsachgemäße Entsorgung von 
Abfällen drastisch reduziert werden80. Die Vermeidung der Müllentsorgung in Flüssen würde 
gleichzeitig das hohe Risiko der Krankheitsübertragung, die Luftverschmutzung und die 
Wasserverschmutzung verringern und so die Trinkwasserqualität verbessern. Dies würde einen 
wichtigen Beitrag zu SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen und SDG 6 Sauberes Wasser und 
Sanitäreinrichtungen leisten80. Außerdem ließe sich so die starke Verunreinigung der Ozeane 
mildern, was eine Schlüsselrolle beim Erreichen des SDG 14 Leben unter Wasser spielen 
würde80. 

Markteintritt: Die ADB setzt einen wachsenden Fokus auf Abfallmanagement und fördert 
gemeinsam mit der Weltbank Projekte in diesem Bereich256. Deutschland engagiert sich mit 
Mitteln der technischen und finanziellen Zusammenarbeit beim Aufbau kommunaler 
Infrastruktur wie der Abfallwirtschaft239. In diesem Rahmen verwirklicht die GIZ gemeinsam mit 
dem BMU und dem BMZ Projekte im Bereich der städtischen Infrastruktur258. Die KfW fördert 
auf der Insel Mindanao Kommunen dabei, die defizitäre kommunale Infrastruktur im Bereich des 
Entsorgungssystems zu verbessern259. 

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: In Bezug auf die Qualität der Stromversorgung erreichen die Philippinen im Global 
Competitiveness Index 2017─2018 Platz 92 von 13772. Aufgrund der maroden Infrastruktur auf 
den Philippinen und der geringen Stromproduktionsreserven gibt es zeitweilig Energieengpässe 
und Stromausfälle237,264. Zusätzlich stellen die begrenzten und unverlässlichen 
Übertragungssysteme, verzögerte und unvorhersehbare Zulassungsprozesse sowie 
Elektrifizierungslücken eine Herausforderung dar265. Darüber hinaus sind die Strompreise der 
Philippinen die zweithöchsten Asiens und zählen damit zu den höchsten der Welt239,251,264,265. 
Aufgrund des hohen Wirtschaftswachstums wird außerdem erwartet, dass der Strombedarf von 
21,4 GW im Jahr 2016 auf 30,2 GW im Jahr 2030 ansteigen wird264,266. Gemäß dem nationalen 
Energieplans soll bis 2040 das Stromangebot steigen, bezahlbarer und widerstandsfähiger 
werden sowie die nationalen Übertragungsnetze ausgebaut und modernisiert werden, um eine 
landesweite Elektrifizierung zu erzielen265,266. Bis 2020 sollen laut Regierung alle philippinischen 
Haushalte mit Strom versorgt werden267. Schon heute ist der Energiemarkt größtenteils 
privatisiert237. Momentan erreichen die erneuerbare Energien einen Anteil von 30 Prozent am 
nationalen Energiemix, was die Philippinen damit zum Spitzenreiter in Südostasien macht246. 
2016 machten Wasserkraft 20 Prozent, Geothermie 10 Prozent und Wind, Solar und Biomasse 
gemeinsam 5 Prozent des Strommixes aus265. Obwohl die aktuelle Duterte Regierung Kohle 
wieder stärker berücksichtigen möchte, besteht das Ziel bis 2030 die Hälfte der Stromerzeugung 
aus erneuerbaren Quellen zu generieren239,264,266. Dafür würde sich die Kapazität an 
erneuerbaren Energien zwischen 2010 und 2030 verdreifachen auf dann etwa 15,3 GW264,266. 
Hauptfokus soll dann weiterhin auf Geothermie und Wasserkraft liegen, aber auch Solar- und 
Windkraft ergänzen das Portfolio erneuerbarer Energien264,266. Die Energiegewinnung durch 
Geothermie ist auf den Philippinen schon jetzt eine der größten der Welt254. Auch Waste-to-
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Energy Technologien sowie Biokraftstoffe sind auf den Philippinen vielversprechend252,265. Die 
Archipelstruktur mit den vielen Inseln bietet großes Potenzial für dezentrale Systeme durch 
Hybrid- und Insellösungen264,265. Allgemein konnten die CO2-Emissionen in den letzten Jahren 
bereits reduziert werden254. Außerdem verpflichten sich die Philippinen zu einer ambitionierten 
Reduktion von 70 Prozent der CO2-Emissionen bis zum Jahr 2030264. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß dem SDG Index spielen die Verringerung von CO2-
Emissionen bei der Stromgewinnung und der verstärkte Zugang zu flüssigen oder gasförmigen 
Energieträgern eine wichtige Rolle bei der Erreichung des SDG 7 Bezahlbare und saubere 
Energie auf den Philippinen80. Dies hilft außerdem die angestrebte Reduktion der 
philippinischen Treibhausgase von 70 Prozent bis 2030 zu erreichen264. Dafür ist der Ausbau 
erneuerbarer Energien notwendig, mit dem auch ein Beitrag zu SDG 13 Maßnahmen zum 
Klimaschutz geleistet wird80. Die Reduzierung der Verbrennung fossiler Energieträger und der 
Ausbau erneuerbarer Energien kann darüber hinaus den weit verbreiteten 
Atemwegserkrankungen entgegenwirken und auf diese Weise auch zum SDG 3 Gesundheit 
und Wohlergehen beitragen80. Außerdem könnte dies die hohe Konzentration an 
Luftschadstoffen reduzieren und somit bei der Erreichung von SDG 11 Nachhaltige Städte und 
Gemeinden helfen80. 

Markteintritt: Die Regierung fördert den Ausbau erneuerbarer Energien durch 
Steuererleichterungen von bis zu sieben Jahren und Gewährung der Zollfreiheit bei Importen 
von Technologien264. Seit 2012 gibt es auf den Philippinen eine Einspeisevergütung, die sich 
nach der Technologie und der national bereits erreichten Gesamtkapazität richtet264. Die EU 
unterstützt gemeinsam mit der philippinischen Regierung Projekte im Bereich der erneuerbaren 
Energien durch das Switch-Asia Programm268. Deutschland engagiert sich mit Mitteln der 
technischen und finanziellen Zusammenarbeit beim Einsatz erneuerbarer Energiequellen239. 
Gemeinsam mit dem BMU und dem BMZ konzentriert sich die GIZ auf städtische Infrastruktur 
auf den Philippinen, u. a. mit Projekten zur nachhaltigen Energieversorgung258,267. Im Bereich 
der Infrastrukturinvestition fördert die ADB gemeinsam mit der Weltbank Projekte im Bereich 
der Energiewirtschaft252,256. 

Weitergehende Informationen enthält die Publikation Branche kompakt: Solarstrom hat in den 
Philippinen langfristig gute Aussichten von GTAI264. 

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Mit seiner maroden Transportinfrastruktur bleiben die Philippinen hinter den 
regionalen Nachbarn zurück72,237,248. Daher bieten sich hier viele Investitionsmöglichkeiten252. 
Die Motorisierungsquote ist mit nur neun PKWs pro 1.000 Einwohnern vergleichsweise 
niedrig242. Dennoch ist die auf PKW fokussierte Verkehrsinfrastruktur von Manila überlastet269. 
Das Verkehrsministerium möchte daher den veralteten und ebenfalls überlasteten ÖPNV 
verbessern, alternative Mobilitätsoptionen fördern und die Sauberkeit des Transportsektors 
durch grünere Verkehrsmittel und Kraftstoffe vorantreiben269. Damit einhergehend soll das 
städtische Bus- und Schienennetz verbessert werden269. Auch der Ausbau der Fußgänger- und 
Fahrradinfrastruktur soll gefördert werden269. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß dem SDG Index kann durch den Ausbau des 
Schienenverkehrs sowie des ÖPNV der Zustand der Infrastruktur verbessert werden, wodurch 
die Umsetzung des SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur gefördert wird80. Der 
Schienennetzausbau und die damit einhergehende Senkung der Feinstaubbelastung können 
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helfen das SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden und SDG 3 Gesundheit und 
Wohlergehen zu erreichen80. 

Markteintritt: Die philippinische Regierung fördert zahlreiche Projekte zum Ausbau des ÖPNV 
und Schienenverkehrs für Kurz- und Langstrecken256. Die KfW fördert auf der Insel Mindanao 
Kommunen dabei, die defizitäre städtische Infrastruktur durch Busbahnhöfe zu verbessern 259. 
Gemeinsam mit dem BMU und dem BMZ konzentriert sich die GIZ auf städtische Infrastruktur 
auf den Philippinen u.a. durch die Einführung nachhaltiger Verkehrssysteme184,258. Im Bereich 
der Infrastrukturinvestition fördert die ADB gemeinsam mit der Weltbank Projekte im Bereich 
des Transportsektors u.a. durch den Ausbau des ÖPNV in Davao City252,256,257. 

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Aufgrund ihrer Inselstruktur im Pazifik und des in dieser Region 
überdurchschnittlich ansteigenden Meeresspiegels sind die Philippinen sehr anfällig für 
Naturkatastrophen wie Zyklone, Taifune und Überflutungen268. Damit zählen die Philippinen zu 
den am meisten vom Klimawandel gefährdeten Ländern239,268. Des Weiteren haben die 
Philippinen eines der artenreichsten Ökosysteme der Welt241. Das Einleiten von ungeklärten 
Abwässern begünstigt die Dezimierung der Korallenriffe und des Fischbestandes, welcher 
zwischen 2000 und 2010 um ein Viertel zurückgegangen ist80,254. Außerdem führt die ungleiche 
Bevölkerungsverteilung sowie deren Wachstum zu einer zu intensiven Nutzung natürlicher 
Ressourcen und einer Beeinträchtigung der Umwelt in diesen Gebieten240. Unter der Duterte 
Regierung bezog außerdem eine respektierte Umweltaktivistin das Amt der Umweltministerin, 
die durch ambitionierte Umweltgesetze, den Umweltschutz vorangetrieben hat254. Allerdings ist 
deren tatsächliche Durchsetzung zumeist unzureichend239,240. Die Bevölkerung erkennt jedoch 
zunehmend, welche Potenziale eine intakte Umwelt ─ insbesondere im Hinblick auf den 
Tourismus ─ sowie die Verwendung erneuerbarer Energien bieten240. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Aktuell konnten die Philippinen laut dem SDG Index 
anhand der Indikatoren noch bei keinem der SDGs einen zufriedenstellenden Status 
erreichen80. Um das SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden zu erreichen, sind 
Technologien zur Luftreinhaltung nötig, mit denen die Feinstaubbelastung auf Dauer gesenkt 
werden kann80. Der Ausbau widerstandsfähiger Infrastruktur kann zudem vor den Folgen des 
Klimawandels schützen und somit zur Erreichung des SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz 
beitragen80. Durch einen besseren Schutz der Gewässer vor Schadstoffen und Abwässern wird 
außerdem ein Beitrag zu SDG 6 Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen geleistet80. 

Markteintritt: Deutschland unterstützt mit Mitteln der technischen und finanziellen 
Zusammenarbeit den industriellen Umweltschutz239. Gemeinsam mit dem BMU und dem BMZ 
konzentriert sich die GIZ auf den Ausbau der städtischen Infrastruktur auf den Philippinen258. 
Die ADB legt bei ihrer Unterstützung Indonesiens einen Schwerpunkt auf 
Klimawandelvulnerabilität und fördert Projekte zur Anpassung an Klimawandelfolgen, sowie 
Vermeidung selbiger150,257. Außerdem fördert die ADB gemeinsam mit der Weltbank Projekte im 
Bereich des Überflutungsschutzes256. 
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Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 30 200 099 393 

Deutsch-Philippinische Industrie- 
und Handelskammer (GPCCI) 

Website 
Tel.: +63-2-519 8110 
info@gpcci.org 

Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland Manila 

Website 
Tel.: +63 2 702 3000 
info@mani.diplo.de 

GIZ-Büro Manila Website 
Tel.: +63 2 6515100 
giz-philippinen@giz.de 

Asian Development Bank Website 
Tel.: +63 2 632 4444 

Switch Asia Website 
Public-Private Partnership Center 
Philippines 

Website 

European Chamber of Commerce 
of the Philippines 

Website 
Tel.: +632 845 1324 

EU-Philippines Business Network Website 
Tel.: +632 832 8121 
info@epbn.ph 

Ostasiatischer Verein e.V. (OAV) Website 
Tel.: 040 - 35 75 59 - 0 
oav@oav.de 

Asien-Pazifik-Ausschuss der 
Deutschen Wirtschaft (APA) 

Website 

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Asien/philippinen.html
http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Asien/philippinen.html
http://philippinen.ahk.de/
https://manila.diplo.de/
https://www.giz.de/de/weltweit/376.html
https://www.adb.org/countries/philippines/main
http://www.switch-asia.eu/countries/philippines/
https://ppp.gov.ph/
https://www.eccp.com/
http://www.epbn.ph/
https://www.oav.de/
https://www.asien-pazifik-ausschuss.de/de
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Länderprofil Thailand 

 

 

Region: Südostasien 

Hauptstadt: Bankok 

Amtssprachen: Thailändisch 

Währung: Baht 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 69.038.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 455.221 

Exportvolumen [1.000 €]57: 4.689.990 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 6.594 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: 

Gehobenes mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 

3 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2017iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International73 
iv gemäß SDG Index 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 
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100 (Beste 
Performance)

77   

0 (Hochgradig 
korrupt)
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37   

0

50
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Zunehmende Dürren und mangelnde 
Abwasseraufbereitung machen Investitionen in die 
Wasserinfrastruktur notwendig, die von der Regierung 
gefördert werden 

++ 

Abfallwirtschaft: 

Die Entsorgungsinfrastruktur ist unzureichend 
ausgebaut; die Recyclingquote ist niedrig; urbane 
Abfallmengen steigen; Thailands Regierung legt einen 
Fokus auf das Abfallmanagement 

++ 

Erneuerbare Energien: 
Der Strombedarf steigt sehr stark; Thailand ist abhängig 
von fossilen Energieträgern und Energieimporten; 
erneuerbaren Energien sollen stark ausgebaut werden 

++ 

Nachhaltige Mobilität: 

Das Verkehrsaufkommen ist groß die 
Verkehrsinfrastruktur hingegen schlecht; die Luftqualität 
wird belastet und Verkehrssicherheit ist häufig nicht 
gegeben; die Regierung plant den Ausbau der 
Verkehrsinfrastruktur 

++ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Überflutungen und Dürren haben in der Vergangenheit 
zugenommen; die Regierung hat einen Nationalen 
Anpassungsplan an den Klimawandel erstellt, welcher 
einige Investitionschancen mit sich bringt 

++ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Aufgrund einer politischen Krise im Jahr 2014 und der anschließenden 
Machtübernahme durch das Militär gab es einen Wachstumsrückgang, von dem sich die 
Wirtschaft aber im Jahr 2016 wieder erholt hat. Längerfristig wird ein stabiles 
Wirtschaftswachstum von ca. 3,8 Prozent erwartet, das vor allem auf den Export von 
Kraftfahrzeugen, EDV, Elektronikartikeln und Nahrungsmitteln sowie den Tourismus 
zurückzuführen ist270,271. Im Jahr 2017 belief sich das BIP auf 455 Mrd. US-Dollar56. Die 
Regierung beabsichtigt, den Arbeitsmarkt zu reformieren, und Thailand von einem Billiglohnland 
zu einem gehobenen Schwellenland mit einer wissens- und technologieorientierten Ökonomie 
zu entwickeln. Noch ist Thailand aber ein relativ kostengünstiger Produktionsstandort270. Die 
Hauptstadt Bangkok ist das wirtschaftliche Zentrum des Landes. Zur Förderung der Wirtschaft 
außerhalb dieser Metropolregion ist die Errichtung von mehreren Sonderwirtschaftszonen und 
Industrieparks geplant272. Mit ca. 68 Mio. Einwohnern ist die Bevölkerung Thailands etwas 
größer als die Großbritanniens und mit einem relativ niedrigen Populationswachstum von nur 
0,3 Prozent durchaus vergleichbar mit den meisten Industrienationen123. Deutsche Produkte 
genießen in Thailand einen hervorragenden Ruf in Bezug auf Qualität und Wertigkeit270. Daher 
hat sich das deutsche Exportvolumen von 2,1 Mrd. Euro im Jahr 2009 innerhalb von acht Jahren 
auf knapp 4,7 Mrd. Euro im Jahr 2017 mehr als verdoppelt19. Die Inflation der nationalen 
Währung, dem Baht, ist niedrig und bewegt sich relativ stabil zum US-Dollar. Außerdem liegt 
der Eckzins unverändert bei 1,5 Prozent, was zu einer Verbilligung des Konsumgüterimports 
führt271. Problematisch ist allerdings die hohe Verschuldung der privaten Haushalte, die im Jahr 
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2017 erneut angestiegen ist und nun bei 78,6 Prozent des BIP liegt271. Der Markt für 
Umwelttechnologie umfasst ein Volumen 6 Mrd. US-Dollar jährlich mit einer Wachstumsrate von 
6 Prozent. Alle technologisch hoch entwickelten Umwelttechnologien müssen importiert 
werden273. Die Regierung praktiziert eine Investitionsanreizpolitik zur Förderung 
umweltfreundlicher Technologien; dies wird durch den niedrigen Körperschaftssteuersatz von 
nur 20 Prozent unterstützt270. Konkrete Exportpotenziale für eine Vielzahl unterschiedlicher 
Produkte werden in der Export Potential Map des International Trade Center (ITC) 
veröffentlicht67. Aktuelle öffentliche Ausschreibung können sowohl über GTAI68 als auch über 
die Procurement Map69 des ITC entnommen werden. 

Markteintrittsbarrieren: Das begrenzte Angebot an gut ausgebildeten Technikern und 
Ingenieuren stellt eine große Herausforderung dar, die vor allem außerhalb des 
Ballungszentrums Bangkok kritisch ist. Zusätzlich erschweren hohe bürokratische 
Anforderungen den Markteintritt. Die autoritäre Militärregierung schränkt außerdem 
fundamentale Freiheits- und Menschenrechte ein und verschiebt die Aussicht auf 
demokratische Wahlen auf frühestens 2019, was die Gefahr politischer Unruhen mit sich 
bringt274. Über die letzten Jahre hat sich die Platzierung Thailands im Global Competitiveness 
Index 2017─2018 kontinuierlich auf den 32. Rang von 137 verbessert72. Politische Instabilität, 
Korruption, ineffiziente Bürokratie, sowie der Mangel an gut ausgebildeten Arbeitskräften stellen 
die größten Markteintrittsbarrieren dar. Im Corruption Perceptions Index wurde Thailand im Jahr 
2017 entsprechend nur auf Rang 96 von 180 gelistet73. Nachdem Thailand den Prozess der 
Steuerabgabe nach einer Steuerreform vereinfacht und die Vertragsdurchsetzung verbessert 
hat, konnte das Land im Ease of Doing Business Ranking innerhalb eines Jahres einen Sprung 
vom 46. auf den 26. Rang von 190 erreichen16,133. 

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Da Thailand seit mehreren Jahren verstärkt von Dürren betroffen ist, geraten die 
Frischwasservorräte immer wieder an ihre Grenzen. Dies hat vor allem gravierende 
Auswirkungen auf die Landwirtschaft, die stark von technischen Bewässerungsmethoden 
abhängig ist. Daher wird die Regierung die Installation neuer Wasserpumpen, Reservoirs und 
Tanks mit 240 Mio. US-Dollar über die nächsten Jahre unterstützen273. Ein Großteil der 
thailändischen Abwässer wird ungefiltert in die Umwelt geleitet. Neben der damit 
einhergehenden Umweltverschmutzung bleibt außerdem das Potenzial der Wiederaufbereitung 
und -verwertung von Klärschlamm als Ressource ungenutzt275. Das bestehende 
Abwasserreinigungsnetz ist zudem veraltet und geprägt von erheblichen 
Energieineffizienzen275. Darüber hinaus wird erwartet, dass das Abwasseraufkommen aufgrund 
von Bevölkerungswachstum und zusätzlichen Grundstückserschließungen jährlich um 10 
Prozent zunehmen wird. Daher hat die thailändische Regierung in einem neuen Gesetz 
Fabriken zur Abwasserreinigung verpflichtet und den Ausbau des Klärnetzes in Angriff 
genommen273. Der Ausbau von Frischwasservorräten und der Abwasserreinigung führt dazu, 
dass die Wasser- und Abwasserwirtschaft die Hälfte des 6 Mrd. US-Dollar jährlich umfassenden 
Marktes für Umwelttechnologien in Thailand ausmacht273. Da die Wasserpreise aufgrund von 
versiegenden Quellen und verstärkter öffentlicher Klärung steigen werden, planen viele 
Unternehmen eigene geschlossene Wasserkreisläufe zu installieren273. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß dem SDG Index muss Thailand zur Erfüllung von 
SDG 6 Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen der Zugang zu sauberem Wasser und zu 
Sanitäreinrichtungen ausgebaut werden. Zur Erreichung von SDG 11 Nachhaltige Städte und 
Gemeinden muss der Zugang zur städtischen Wasserversorgung, den derzeit nur 75,9 Prozent 



  Thailand 

84 

der Stadtbewohner haben, noch weiter ausgebaut werden. Momentan werden nur 11,5 Prozent 
der Abwässer behandelt, was zur flächendeckenden Einleitung von verschmutztem Abwasser 
führt. Der Ausbau von Technologien zur Wasserreinigung spielt somit eine wesentliche Rolle in 
der Erreichung von SDG 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion und SDG 15 Leben an 
Land80. 

Markteintritt: Die thailändische Regierung hat das Problem erkannt und investiert stark in den 
Ausbau von Kläranlagen und Wassermanagement273. Die Asian Development Bank (ADB) gibt 
technische und finanzielle Unterstützung auf dem Gebiet des Wassermanagements174. Das GIZ 
fördert Wasser- und Abwasserunternehmen auf dem Weg zu mehr Effizienz und geringeren 
Emissionen275. Die NGO Global Water Partnership setzt sich auch in Thailand für eine sichere 
Wasserversorgung ein276. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Momentan werden in Thailand nur 14 Prozent der Abfälle recycelt und nur 35 
Prozent ordnungsgemäß entsorgt176. Die unsachgemäße Entsorgung hat vor allem bei giftigen 
oder infektiösen Abfällen negative Konsequenzen auf Gesundheit und Umwelt. Außerdem sorgt 
das Verbrennen, welches in Thailand eine gängige und offiziell anerkannte 
Entsorgungsmethode ist, für starke Luftverschmutzung273. Handlungsbedarf besteht auch im 
Bereich der Abfallvermeidung: Die Gesamtmenge an Elektroschrott stellt schon heute mit 6,4 
kg pro Kopf eine Herausforderung dar und auch der tägliche Umfang städtischer Abfälle pro 
Kopf nimmt stetig zu und ist mit 1,8 kg im oberen Viertel im Vergleich mit 157 Nationen 
einzuordnen80. Die thailändische Regierung hat dieses Problem erkannt und investiert durch 
das Industrieministerium massiv in den Ausbau der Abfallwirtschaft: 30 Prozent des 6 Mrd. US-
Dollar jährlich umfassenden Marktes für Umwelttechnologien fließen somit in die 
Abfallwirtschaft273. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß SDG Index ist zur Erreichung der SDG 11 
Nachhaltige Städte und Gemeinden und SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur eine 
grundlegende Verbesserung der Infrastruktur, einschließlich der Abfallinfrastruktur, notwendig. 
Auf diese Weise könnten die negativen Umweltauswirkungen von Städten gesenkt werden. 
Einen Beitrag zur Erreichung von SDG 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion kann außerdem 
eine Reduktion der weit verbreiteten unsachgemäße Entsorgung von Abfällen leisten80. 

Markteintritt: Die thailändische Regierung legt den Schwerpunkt ihrer Investitionspläne im 
Infrastrukturbereich auf die Abfallsammlung und anschließende Stromgenerierung273. Die ADB 
fokussiert sich bei ihrer Unterstützung Thailands zunehmend auf das Abfallmanagement, was 
in nächster Zeit konkrete Investitionsförderungen mit sich bringen kann174. 

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: Aufgrund der dynamischen Wirtschaft wird sich der Strombedarf in Thailand in 
den nächsten zwei Jahrzehnten mehr als verdoppeln270. Aktuell wird der Bedarf größtenteils von 
fossilen Energieträgern gedeckt. Zusätzlich ist Thailand von Energieimporten abhängig270. Der 
hohe Einsatz fossiler Energieträger bei der Energieerzeugung bedingt die hohe 
Luftverschmutzung in Thailand, was wiederum mit dem hohen Anteil an 
Atemwegserkrankungen in Verbindung gebracht wird. Daher setzt die Regierung Thailands 
stark auf den Ausbau erneuerbarer Energien und hat sich zum Ziel gesetzt, bis 2036 
erneuerbare Energieträger mit einer Gesamtkapazität von ca. 20.000 MW installiert zu haben270. 
Dann soll der Anteil erneuerbarer Energien am Energieverbrauch durch Strom, Wärme und 
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Transport bis zu einem Drittel betragen277. Der Fokus des Ausbaus erneuerbarer Energien soll 
mit 6.000 MW vor allem auf der Photovoltaik liegen und dabei insbesondere auf Dachanlagen 
und den gegenwärtig priorisierten Solarfarmen270. In Thailand herrschen gute 
wirtschaftspolitische Rahmenbedingungen für Investitionen in erneuerbare Energien: 
Unternehmen der Branche werden für acht Jahre von der Körperschaftssteuer befreit und haben 
das Recht auf volle Beteiligung, Einfuhrzölle für Maschinen entfallen und Visaerleichterungen 
für ausländische Experten sind in Kraft277. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Die Verringerung von CO2-Emissionen bei der 
Stromgewinnung und der Zugang zu flüssigen oder gasförmigen Energieträgern spielen eine 
wichtige Rolle bei der Erreichung des SDG 7 Bezahlbare und saubere Energie. Dafür ist der 
Ausbau erneuerbarer Energien notwendig, der auch dem SDG 13 Maßnahmen zum 
Klimaschutz zutragen würde. Die Reduzierung der Verbrennung fossiler Energieträger und der 
Ausbau erneuerbarer Energien kann darüber hinaus den weit verbreiteten 
Atemwegserkrankungen entgegenwirken und auf diese Weise auch zum SDG 3 Gesundheit 
und Wohlergehen beitragen80. 

Markteintritt: Die GIZ fördert den Ausbau erneuerbarer Energien in Thailand im Einklang mit 
der Exportinitiative Energie des BMWi278.  

Weitergehende Informationen enthält die Zielmarktanalyse Thailand 2016. Photovoltaik und 
Netzintegration mit Profilen der Marktakteure der Delegation der Deutschen Wirtschaft in 
Thailand270. 

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Die Zunahme der städtischen Bevölkerung und das Wirtschaftswachstum führen 
zu einem erhöhten Verkehrsaufkommen, insbesondere durch PKW und Motorräder. Dies führt 
zu hohen Feinstaubbelastung und somit einer Verschlechterung der Luftqualität, vor allem 
aufgrund des hohen Anteils an Motorrädern, die 75 Prozent der Fahrzeuge auf Thailands 
Straßen ausmachen80,184,273. Darüber hinaus ist die Rate an Unfalltoten in Thailand eine der 
höchsten weltweit80. Allgemein hat das Infrastrukturnetz in Thailand noch weitreichende 
Optimierungspotenziale. Vor allem die Schieneninfrastruktur ist in marodem Zustand und 
hauptsächlich einspurig ausgebaut72,279. Die Regierung plant daher aktuell einige 
Investitionsprogramme in Infrastruktur und Transport, unter anderem den Ausbau von High-
Speed Zugstrecken und des Nahverkehrssystems, vor allem in Bangkok bis 2020270,280. Der 
Schienenanteil am Frachtverkehr soll außerdem von derzeit 2 Prozent auf 8 Prozent bis 2020 
erhöht werden279. Es wird erwartet, dass die Infrastrukturinvestitionen in den kommenden 
Jahren jährlich zu starken Impulsen des BIP-Wachstums führen werden271. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Durch den Ausbau des Schienenverkehrs sowie des ÖPNV 
kann der Zustand der Infrastruktur verbessert werden, wodurch die Umsetzung des SDG 9 
Industrie, Innovation und Infrastruktur gefördert wird. Der Ausbau des ÖPNV und die damit 
einhergehende Senkung der Feinstaubbelastung können helfen, das SDG 11 Nachhaltige 
Städte und Gemeinden zu erreichen. Durch die Reduzierung des Privatverkehrs und einen 
gleichzeitigen Ausbau des ÖPNV kann die Rate an Unfalltoten verringert, die Luftqualität 
verbessert und dadurch signifikant zum SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen beigetragen 
werden80. Unterstützen kann dabei ein verbessertes Verkehrsleitsystem. 

Markteintritt: Die ADB unterstützt die Infrastrukturprojekte in Thailand in finanzieller Hinsicht, 
sowie durch Wissenstransfer174. Die GIZ unterstützt eine klimafreundliche Verkehrspolitik in 
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Thailand mit den Schwerpunkten Frachtverkehr und Personenverkehr durch das Projekt Stadt, 
Umwelt und Verkehr in der ASEAN-Region184. 

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Durch den Klimawandel erhöht sich die Frequenz an Überflutungen und Dürren 
in Thailand und somit die Anfälligkeit gegenüber Klimawandelfolgen281. Daher wird seit 2015 ein 
Nationaler Anpassungsplan an den Klimawandel entwickelt282. Daraus ergeben sich vielfältige 
Geschäftsmöglichkeiten zum Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur. Darüber hinaus ist die 
Luftqualität in Thailand in keinem guten Zustand, was vor allem durch den hohen Anteil an 
fossilen Energieträgern bei der Energiegewinnung und dem Transport liegt80. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Da Thailand noch weit entfernt von der Erreichung des 
SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden ist, sind Technologien zur Luftreinhaltung nötig, 
um die Feinstaubbelastung auf Dauer zu senken80. Der Ausbau widerstandsfähiger Infrastruktur 
kann vor den Folgen des Klimawandels schützen und somit zur Erreichung des SDG 13 
Maßnahmen zum Klimaschutz beitragen80. Durch einen besseren Schutz der Gewässer vor 
Schadstoffen und Extremwetterereignissen, wie Stürmen und Überschwemmungen, kann zu 
SDG 6 Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen beigetragen werden80. 

Markteintritt: Die GIZ legt bei der Unterstützung Thailands ihren Fokus auf die Bewältigung 
von Extremereignissen und die Erstellung eines Anpassungsplans an die Risiken des 
Klimawandels281,282. 

 

Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 228 24 993 259 

Deutsch-Thailändische 
Handelskammer 

Website 
Tel.: +66 2 055 0600 
info@gtcc.org 

Vertretungen der Bundesrepublik 
Deutschland in Thailand 

Website 
Tel.: +66 2 287 9000 
info@bangkok.diplo.de 

GIZ-Büro Bangkok Website 
Tel.: +66 2 661 9273 
giz-thailand@giz.de 

Asian Development Bank Website 
Tel.: +63 2 632 4444 

Switch Asia Website 

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Asien/thailand.html
http://thailand.ahk.de/
http://www.bangkok.diplo.de/Vertretung/bangkok/de/Startseite.html
https://www.giz.de/de/weltweit/354.html
https://www.giz.de/de/weltweit/354.html
https://www.adb.org/countries/thailand/main
http://www.switch-asia.eu/countries/thailand/
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Länderprofil Vietnam 

 

 

Region: Südostasien 

Hauptstadt: Hanoi 

Amtssprachen: Vietnamesisch 

Währung: Dong 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 95.540.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 223.864 

Exportvolumen [1.000 €]57: 3.481.480 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 2.343 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: 

Niedriges mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 

5 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2017iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International73 
iv gemäß SDG Index 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Der Bedarf für den Ausbau der Wasserwirtschaft ist groß 
und wurde von der Regierung erkannt. 

++ 

Abfallwirtschaft: Der Bedarf ist vorhanden, wird jedoch von der Regierung 
noch nicht forciert. 

+ 

Erneuerbare Energien: 
Der Energiebedarf wächst stark. Die Regierung sieht 
vor, diesen Bedarf unter anderem durch den Ausbau von 
Wind- und Solarenergie zu decken. 

++ 

Nachhaltige Mobilität: 
Die Verkehrsinfrastruktur in Vietnam gerät an ihre 
Grenzen. Die Regierung ist sich dessen bewusst und 
investiert in den Ausbau und die Modernisierung. 

++ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Große Teile der Bevölkerung leben an Küsten und 
Flussdeltas und sind deswegen durch den Anstieg des 
Meeresspiegels bedroht. Anpassungsmaßnahmen 
werden von verschiedenen Organisationen gefördert. 

+ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Seit der Liberalisierung der Wirtschaft im Zuge der Doi Moi – Politik erlebt 
Vietnam einen starken wirtschaftlichen Aufschwung. Das BIP ist in den vergangenen Jahren 
durchschnittlich um mehr als 5,8 Prozent gewachsen und war im Jahr 2017 mit 223 Mrd. US-
Dollar bereits so hoch wie das Portugals. Vietnam ist damit zu einem Land mit mittlerem 
Einkommen aufgestiegen. Die wachsende Mittelschicht und die steigende Kaufkraft macht 
Vietnam für Exporte immer interessanter. Lag das deutsche Exportvolumen im Jahr 2010 noch 
bei knapp 1,5 Mrd. Euro hat sich dieses bis 2017 auf über 3,4 Mrd. mehr als verdoppelt. Die 
Wirtschaftskraft ist jedoch stark auf die Städte konzentriert, während ländliche Gebiete mit 
großen Strukturproblemen zu kämpfen haben. Unter anderem dadurch ergeben sich 
verschiedene Möglichkeiten für den Strukturausbau283–285. Konkrete Exportpotenziale für eine 
Vielzahl unterschiedlicher Produkte werden in der Export Potential Map des International Trade 
Center (ITC) veröffentlicht67. Aktuelle öffentliche Ausschreibung können sowohl der 
Ausschreibungsdatenbank von GTAI als auch der Procurement Map des ITC entnommen 
werden69,68. 

Markteintrittsbarrieren: Eine große Herausforderung in Vietnam ist der Fachkräftemangel. 
Das Arbeitskräftepotenzial ist zwar groß, über eine ausreichende Qualifikation verfügen jedoch 
nur wenige286. Unter anderem steht der Fachkräftemangel einer besseren Platzierung im Global 
Competitiveness Index 2017─2018 entgegen72. Auch das intransparente regulative Umfeld 
kann Unternehmen vor Herausforderungen stellen. Anti-Korruptionsgesetze existieren zwar, 
werden jedoch häufig nicht umgesetzt287. Im Corruption Perceptions Index, der die 
wahrgenommene Korruption abbildet, wurde Vietnam im Jahr 2017 entsprechend nur auf Rang 
107 gelistet73. Nachdem Vietnam die umfangreichen Anforderungen zur Zahlung von Steuern 
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im vergangenen Jahr erleichtert hat, konnte das Land im Ease of Doing Business Ranking 2018 
einen Sprung von Rang 82 auf Rang 68 erreichen16. 

Weiterführende Informationen zum Markteinstieg in Vietnam liefert die Studie Doing Business 
in Viet Nam. A reference guide for entering the Viet Nam market von PwC288.  

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Schätzungen zufolge wird Vietnam in der Zukunft aufgrund von Dürren vermehrt 
mit Wasserknappheit zu kämpfen haben. Die unkontrollierte Nutzung von 
Grundwasserressourcen verschärft dieses Problem zusätzlich. Zudem wird nur ein geringer 
Anteil des Abwassers behandelt, was eine Verschmutzung von Oberflächengewässern zur 
Folge hat289. Gleichzeit wächst jedoch der Wasserbedarf in Industrie und Haushalten290. In 
Vietnams Wasserwirtschaft besteht daher umfangreicher Nachholbedarf in der 
Wasserwirtschaft. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Gemäß dem SDG Index sind in Vietnam weitere 
Anstrengungen erforderlich, um das SDG 6 Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen zu 
erfüllen. Priorität hat insbesondere der verbesserte Zugang zu sanitären Einrichtungen. Um der 
Erreichung des SDG 12 Nachhaltige/r Konsum und Produktion näher zu kommen, ist eine 
Steigerung des Anteils von behandeltem Abwasser unabdinglich80. 

Markteintritt: Die Regierung Vietnams hat diesen Bedarf erkannt. Bis 2020 sollen bis zu 10,2 
Mrd. US-Dollar in mindestens 40 neue Kläranlagen investiert werden. Zusätzlich sieht die 
Nationale Müllentsorgungsstrategie bis 2020 einen umfassenden Ausbau der Müllentsorgungs- 
und Verwertungsinfrastruktur vor290. Gefördert wird das Abwassermanagement auch durch die 
Asian Development Bank (ADB)291. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Städtische Abfälle und Industriemüll werden häufig auf offenen und teilweise 
wilden Mülldeponien entsorgt. Verschmutzung von Gewässern, das Auftreten gewisser 
Krankheiten sowie Geruchsbelästigung werden mit der mangelhaften Müllentsorgung in 
Verbindung gebracht. In einer Studie wurden beispielhaft für Ho-Chi-Minh-City die Schwächen 
des lokalen Abfallmanagements analysiert. Neben signifikanten Infrastrukturdefiziten und dem 
Mangel an Experten mit technischem Wissen machen die Autoren auch den fehlenden Zugang 
zu Technologien als eine Schwäche aus292,293. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Die Abfallwirtschaft kann einen direkten Beitrag zum 
Erreichen des SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden als auch bei SDG 12 Nachhaltige/r 
Konsum und Produktion leisten. Gemäß dem SDG Index sind weitere Anstrengungen zur 
Erfüllung der SDGs 11 und 12 in Vietnam bis zum Jahr 2030 erforderlich80. 

Markteintritt: Die Regierung plant im Rahmen der Nationalen Müllentsorgungsstrategie im Jahr 
2020 90 Prozent der städtischen Abfälle zu sammeln und davon 85 Prozent zu recyceln. Auch 
Industrieabfälle sollen zu 90 Prozent gesammelt werden. Hier strebt die Regierung eine 
Recyclingquote von 80 Prozent an294. Unterstützt wird sie dabei durch die ADB, die ihren Fokus 
verstärkt auf das Abfallmanagement setzt291. 
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Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: Der Energiebedarf Vietnams ist in den vergangenen Jahren stark gestiegen. Das 
Potenzial von Wasserkraft ist nahezu erschöpft und der Ausbau von Kohlekraft stößt 
zunehmend auf Widerstand. Im Global Competitiveness Index 2017─2018 liegt Vietnam in 
Bezug auf die Qualität des Stromzugangs auf Rang 90 und damit deutlich hinter anderen 
Staaten der Region wie Thailand, Malaysia oder Laos. Potenziale liegen insbesondere im 
Ausbau der erneuerbaren Energien, wie Wind- und Solarenergie72,283,295. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Bei der Erreichung des SDG 7 Bezahlbare und saubere 
Energie spielt laut SDG Index die Senkung der Kohlenstoffintensität der Energieproduktion eine 
entscheidende Rolle. Wesentlich ist zudem, für größerer Teile der Bevölkerung einen Zugang 
zu häuslichen Energiequellen (z.B. zum Kochen) zu bieten, die weniger gesundheitsschädlich 
sind als die weit verbreiteten festen Brennstoffe wie Kohle. Erneuerbare Energien können zu 
beidem einen Beitrag leisten und damit die Umsetzung des SDG 7 unterstützen80. 

Markteintritt: Der nationale Masterplan für die Stromversorgung sieht den Ausbau von 
Windkraft und Solarenergie vor. Der Anteil der erneuerbaren Energien soll von 2 Prozent im 
Jahr 2010 auf 10 Prozent im Jahr 2030 erhöht werden. Auf dem Ausbau der erneuerbaren 
Energien liegt ein Schwerpunkt der deutschen Zusammenarbeit mit Vietnam296. Auch die ADB 
unterstützt den Ausbau erneuerbarer Energien in Vietnam291. Das aktuelle Multiannual 
Indicative Programme for Viet Nam 2014 - 2020 der Europäischen Union legt darüber hinaus 
ein Fördervolumen in Höhe von 346 Mio. Euro für den Ausbau des Energiesektors fest, womit 
auch der Ausbau von erneuerbaren Energien unterstützt wird297.  

Weitergehende Informationen enthält die Zielmarktanalyse Vietnam 2016. Netzgebundene 
Photovoltaik in Vietnam mit Profilen der Marktakteure der Delegation der Deutschen Wirtschaft 
in Vietnam283. 

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Bedingt durch das Wirtschaftswachstum wird Vietnam zunehmend mit 
Herausforderungen in der Verkehrsinfrastruktur konfrontiert296,298. Bei der Qualität der Straßen 
liegt Vietnam im Global Competitiveness Index 2017─2018 auf Rang 92. Die Qualität der 
Schieneninfrastruktur wird mit Platz 59 zwar deutlich besser bewertet, liegt aber dennoch hinter 
der von Malaysia oder Indonesien72. Zudem weist Vietnam mit 24,6 tödlichen Verkehrsunfällen 
pro 100.000 Einwohner, eine der höchsten Unfallquoten der Region auf80. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Die Unfallquote zu verringern, ist ein wesentlicher Schritt, 
um das SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen zu erreichen. Zudem muss die Qualität der 
Infrastruktur insgesamt verbessert werden, um das SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur 
bis 2030 umzusetzen80. 

Markteintritt: Neben dem Neubau von Flug- und Seehäfen und dem Ausbau des 
Straßennetzes soll auch das Eisenbahnnetz modernisiert und der ÖPNV ausgebaut werden. 
Von 2016 bis 2020 werden dafür Investitionen von bis zu 48 Mrd. US-Dollar benötigt296,298. Der 
Ausbau der Verkehrsinfrastruktur in Vietnam wird durch die ADB gefördert291. 
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Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Vietnam wird in besonderem Ausmaß durch die Folgen des Klimawandels 
bedroht, da ein Großteil der Bevölkerung an den Küsten und Flussdeltas lebt. Schätzungen 
zufolge können sich die finanziellen Auswirkungen auf bis zu 32 Prozent des in Küstenregionen 
erwirtschafteten BIPs belaufen. Es ergeben sich daraus vielfältige Geschäftsmöglichkeiten zum 
Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur291,299. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der SDG Index sieht in der Klimavulnerabilität die größte 
Herausforderung für Vietnam, um das SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz bis 2030 zu 
erreichen. Techniken aus diesem Marktsegment können daher einen wesentlichen Beitrag dazu 
leisten, dass Vietnam dieses SDG umsetzen kann80. 

Markteintritt: Die ADB legt in ihrem Strategierahmen für Vietnam für die Jahre 2016 bis 2020 
einen Fokus auf die Anpassung an den Klimawandel291. Auch das BMU finanziert im Rahmen 
der Internationalen Klimaschutzinitiative Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel296. 

 

Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 30 200 099 0 

Deutsch-Vietnamesische 
Handelskammer 

Website 
Tel.: +84 28 38239775 (Ho Chi Minh City) 
Tel.: +84 24 38251420 (Hanoi) 
info@vietnam.ahk.de 

Vertretungen der Bundesrepublik 
Deutschland in Vietnam 

Website 
Tel.: +84 24 3267 3335 
info@hanoi.diplo.de 

KfW Office Hanoi Website 
Tel.: 091 11-42534253 
kfw.newdelhi@kfw.de 

GIZ - Büro Hanoi Website 
Tel.: +84 4 39 34 49 51 
giz-indien@giz.de 

Asian Development Bank Website 
Tel.: +84 4 39331374 

Switch Asia Website 
 

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Asien/vietnam.html
http://www.vietnam.ahk.de/
http://www.vietnam.diplo.de/Vertretung/vietnam/de/05-Wirtschaft_20und_20entwicklungspolitische_20Zusammenarbeit/0-wirtschaft.html
https://www.kfw-entwicklungsbank.de/Internationale-Finanzierung/KfW-Entwicklungsbank/Weltweite-Pr%C3%A4senz/Asien/Vietnam/
https://www.kfw-entwicklungsbank.de/Internationale-Finanzierung/KfW-Entwicklungsbank/Weltweite-Pr%C3%A4senz/Asien/Vietnam/
https://www.giz.de/de/weltweit/357.html
https://www.adb.org/countries/viet-nam/contacts
http://www.switch-asia.eu/
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